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Rum ruht dein graues Haupt 

im Scho der Erden. 

So itille iit’s geworden um dich ber. 
Ras du jo treu geglaubt, 

63 muB dir werden. 
Nun aibt es feine, 
mehr. — 

63 fallen ewıgq dich 

Die Liebesarıme, 

Und deine Seele jauchzt num fröhlid 
frei. 

Sein Sehnen ittllte jich 

Denn Sein Erbarımen 

Bar aroß dir bis zum 

Schon frühe hatteit du 


feine Trennung 


Todesichrei. 


Den Nuf vernommen: 

(Seh hin und trag das Wort vom 
streuz binaus. 

Du riefeit manchen: zu, 

Jum Serrn zu kommen, 

Und balfit ibm auf den Weg zum 
Waterbaus, 

Ten Wrabesbügel leij’ 

Inflingen Xieder r 

Es bringt dir mandes 
gen Danf 

Yu deiner Retie, 

Sinten wir nieder 

Yir tragen 
webdrana 


Serze jchuld’- 


Leid und Fühlen 
(Bon B. WB. 


Selm 
Slaac.) 


_ — | m 


Der Wert der treuen Lehrer in einer Gemeinde. 


Wir leben in einer 
wertung der Tinge. 
pabiere, Gelder, Nandereten und 
Fabriken und Anteile an jolden, 
wurden jeiner Seit jebr gelucht und 
gewertet. Viele von jolden Saden 
haben ihren Wert verloren und es 
gibt in der Welt heutzutage Men 
ihen, die da wirnichen, wenn jie oder 
ihre Eltern doc nie reich gewejen 
wären. Wie wird man doch wohl 
vom Standpunft der Gwigfeit Die 
Dinge diejer Welt aniehben? Gewil 
je Dinge, die man jest wiinicht, be 
gehrt und darnad) rinat, werden jebr 
wertlos ericheinen. Andere Dinge, 
die man jegt nicht achtet, werden jo 
foitbar, jo ichön, jo habenswert jein. 
D, veritänden wir in dieier Zeit, wie 
ein Berlentenner doch die wertvollen 
Berlen zu erfennen und die aefalic 
ten, wertlojen Kiefeliteine zu ver 
adıten ! ichleppen do Pen 
Ihen für Sand, für wertloien Kot 
mit jich und beben die Diamanten 
nit auf, die jie mit Fiigen treten. 
Unter den wertvollen Schäben, die 
wir im Erdenleben finden, jind Dien 
fte in der Gemeinde des Herrn. Wir 
willen von feiner Anitalt, Teinem 
Beien noch Daiein aus der ganzen 
Schöpfung, das dem Herrn Nefu, 
dem Sohne Gottes voll tit als 
feine Gemeinde. Diefer Bau bon 
armen Steinen, dieier Leib von 
Ihwachen Sliedern, dieje bluterfauf 
fe Braut iit ibm ein obhn 
Schmerzen, eın Weaenltan 
Rarten i jeiner Fürbitte 
Beobo una. ie it ıbn 
dene euer jie iit fein 
Braut, ein: 
Velohnung für 
den Tod, Ah 
Seiland jeden Dienit der 
dieien feinen Augapfel und wie 
Ihmerzt ihn jeder Angriff und jede 
Berlekung, womit man der Gemein 
de Schaden antıut. 
lieber Zeier, damit die Gemeinde des 
Herrn erbaut werde? Einen ganz be- 


Seit der Ent- 
Sewiie Wert 


Na ga 
Was 


jo wer 


feine 
eichentte 
den ®ehboriam bi8 in 
wie hob rechnet der 


gy . 
pbom Water 


Yıebe nr 


Mas tıın wır, 


jonderen Dienit in der Gemeinde des 
Herrn haben die Lehrer. Der Heim 
gang des I. Bruders Hermann Neu 
feld lentte den Schreiber diejer Zei 
len auf das obige Thema und etliche 
Schri ftitellen möcdten zu einer fur 
Detracıtung dienen. 
nn Wert der Yebrer in einer We 
de. jehen wir eritens jchon in den 
Bazei nungen, will jagen, Nanten, 
die ihnen in der Schrift beigelegt 
werden. In Dan. 12, 3 nennt der 
Engel diefe Diener mit folgenden 
Worten: „Die Xebrer werden leud 
Slanz“. Ber 


ten wie des Dimmtels 
Ribel Xebrer 


erite, weldyer ın der 

genannt wird, tit auffallend Der 
tromme Sacdarja, welder nad 2. 
Chr. 26, 3 ein Xebrer ın den Gelid)- 
ten, Dffenbarungen Gottes war. 
Dem Könia Wiia lieh es Gott aelin 
ıen und er wurde jehr mädtia so 
lange jein Yebrer lebte. Der Sa 
charja war allo eine feurige Mauer 
um den Wia. Großer, berühmter 
König Wiia, fTinfundfüntzig Nabre 
lei es ibm Gott gelingen, jo lange 
jein Lehrer lebte und dann fam der 
rohe Fall, feine große Schande und 
fein trauriges Ende, Welden Wert 
hatte doch der Lehrer fiir des Königs 
Leben! Weiter nennt die Schrift 
die Lehrer: Diener, Melteite, Sirten, 
Bıihöfe, Anechte Gottes und Engel 
des Herrn. Den Engeln von den 
(Semeinden wurden die Sendichrei 
ben ütberwieien,. Wie viel wollen 
doch dieje Namen jagen? Sollten fie 
nicht zur erniten > elbitprüfuung 1Dd 
Venaqung anleiten? 

Weiter leat die Schrift dem Lehrer 
inen aroßen Wert bei, wenn jie auf 
Die Mufgaben derielben binwetit. 
Schon in den Namen, die erwähnt 
wurden, fallen jich die Dienite erfen 
nen Ganz direft jagt uns Die 
Schrift aber auch, was die Lehrer zu 
tun baben. Sie follen die Lehre 
bewahren. Mal. 2, 7. PBaulus er- 
mabnt jeinen lieben Sohn Timo- 
theus mit den Worten: „Salte an 


( 


niit Zeien, mit E 
ren.” 1. Zim. 4, 13. 
ihrer Lehren werden klar gezeigt mit 
den Worten: „Sedenfet an eure 
Lehrer, die euch das Wort Gottes ge- 
jagt haben“. Sebr. 13, Sie jollen 
die Schafe weiden, fie tollen ermab 
nen, itrafen, droben und tröiten. 0» 
re Arbeit joll die eines Engels ein, 
der Botlcbaften von Gott 
und jie den Menichen bringt. Wie 
treu waren jene Engel Gottes, die 
den Menschen Serichts- oder 
denbotichaiten zu bringen 
Zinfe, lieber Sinecht des 
oft auf Deine Sinie und [auiche auf 
Snttruftionen von Heiligtum. Wil 
je, dab du ein Voticbafter an Ehriiti 
Staat biit. PBaulu fonnte jagen: 
„Meine Sande jind rein von aller 
Wut.“ Er hatte den Seelen in Epbe 
jus den ganzen Natichlui; Gottes ge 
jant. Taq und Nacht für die Herde 
aelorgt und diejes mit vielen Irä 
nen getan. „OD Serr, aebe mit dei 
nem Atnect nict ins Werict, ver 
wirt mich nicht von deinem MAnaelicht 
md man deinen beiligen Seit nicht 
bon m 'o mochte man wohl beten 
tim Ali aut die NMufaaben eines 
'ehrers Wie Leicht » wre leicht 
iibernebmen Menichen Dielen Dienit 
und willen micht, dab Te werden Rt 
chenichaft acben fir jedes Wort, das 
jie al3 Lehrer geredet haben. 
Weiter jebei wir die 
Dienites in der Verantwortung, wel 
che Die Leiter il 
und die Ihnen übertragen worden iit. 
„Es unterwinde 
chrer zu fein, md 
deito mehr Urteil 
den“ Saf. u 3 Wie fehlen alle 
mannigfaltia und die Lehren der 
Lehrer in Wort und Werf find von 
jolder Traaweite, daß fie nur im 
Yıchte der Ewiafeit veritanden iver 


rmmabnen, nut Xeb 
3. Die Richtlinien 


empfängt 


sreu 
batten. 
Serrn, dod 


(rohe Diele 
wrnonmmen  baben, 
ich nicht jedermann, 


wmiiie, dab mir 


empfangen iver 


den fünnen. Wie ein Irrlicht einen 
Wanderer verleiten fann, wie ein 
Schiff jtrandet aus Mangel an Licht 
Des NYeuchtturms, ivie ein Ktranfer 
tirbt der falichen Medizin des Arz- 
tes wegen, jo verderben Seelen, ver 
bungern geiitlich, geben irre umd ver- 
loren, weil die Lehrer ihre Bilichten 
nicht erfüllten. Die Herde Chrijti 
wurde nicht ageweidet, das Kahme 
und Ktranfe fann jo leicht verjaumt 
werden und das Berirrte umfonmen, 
weil der Hirte nicht treu war. Q 
wie viel Segen fann in den Gemein- 
den geitiftet werden durch die treuen 
Lehrer! 

Zulebt weifen wir noch bin auf die 
(Sröße der Lehrdienite im Blick auf 
die Belohnung, die den treuen Zeh. 
rern zugelaat it, Wenn ericheinen 
wird der Erzbirte, jo jollen fie die un- 
verwelfliche Krone der Ehren emp 
fangen, Sie jollen leuchten, wie des 
Simmels Slanz in der Vollendung. 
Hier auf Erden follen fie nicht nad) 
Ruhm und Ehre furchen. Sie haben, 
wie Baulus, ihre Beilage zu erwar- 
ten an jenem Tage, die flrone des 
Nubms. Wie viele liebe, treue Leb- 
rer haben in den Streiien unserer $e 
meinden ichon ihren Lauf vollendet! 
in leßter Zeit werden viele einge 
reiht in die Liite der Märtyrer. An- 
dere verjischen ihr Leben dem Herrn 
zu werben durch treue Arbeit in den 
(Semeinden. Wir wollen es uns fa- 
aen fallen von dem Worte Gottes, 
daß wir an unjere Lehrer gedenken 
jollen, ihr Ende anschauen und ihrem 
Slauben nachtolgen 

„WBeborcdhet euren Xebrern und 
folget ihnen, denn fie wachen über 
eure Seelen. al& die Nechenichaft da- 
tie geben jollen:; auf das fie da3 mit 
‚renden fun und nicht mit Seufzen, 
denn das ilt euch nicht aut.“ Sebr. 
18, 17. N.N.S. 


IE FT IE FREE ET TREEERN 
It er tot? 


sit Vater tot? DO nein, er lebt 

sn einem bejiern Land, 

Wo er mit heilgen Engeln fchwebt 
An Edens goldnem Strand. 

Gr aina binauf durh’s Berlentor 
Zur Ruhe nad dem Streit, 
Ind fingt dort mit im böbern 
Durd alle Ewiafeit. 


(Shor 


Sit Vater tot? DO nein, er 

Und jiehbt nun endlich Ihn, 

Nad) dem jein Herz, von Anajit 
bebt, 


. = m, 
zo mandıes Mal 


lebt, 
durc)- 


(Ji ichrien. 


Und jubelnd danft er dort 
xamm 

Das einitens fir ihn itarb, 

Und das ihm dort am Ktreuzesitamm 


Das Simmelreich erwarb, 


dem 


“it Vater tot? DO nein, 
Das tröite euer Herz, 
Wenn ihr den Blif gen Himmel hebt 
. eurem Trennungsichmerz. 

r lebt, und ilt nicht in dem Grab, 
Stein Hitgel dedt ibn zu, 
Drum trocdnet doch die 
Und aönnet ibm die Ruh. 

2 ”. 


er lebt! 


Tränen ab 


BR Roitbhern. 


- Wir bitten herzlich um unjern rn 
Guer Editor. 








Zur Geihichte des Zifferiwitems,. 
Das Galin+PBaris-Cheve Zifferiyitem 
Von I. 8. Klaben. 

sm Sabre 1818 publizierte Vierre 
Salin, Brofejior der Mathematik an 
dem Lyzeum don Bordeaur jeine 
„Daritellung einer neuen Methode 
für den Muiikunterricht (Erpoiition 
d’ une Nouvelle Methode pour l’ En 
jeignement de la Mufique)“, die Fe 
ti folgendermahen fritiiierte: „Die 
Schrift iit merfwirdig pbiloiophiich 
gehalten, die nduna md 
FELGE TINIITTITS TRITT 


% 
Ndeenverbi 





JUNNNINIIIINEDURNAUNIUNANEDINNIINIININE 


Mennonitifche Bundfdhad 


die Klarheit der Gedanken und die 
Schreibart lajjen das Werf als ein 
ausgezeichnetes PBroduft ericheinen, 
was man auc über die Nirglichkeit 
der Methode jagen mag.“ 

Salin reduzierte die Manigfaltig 
feit der damaligen Tonzeichen und 
ichaffte die Notenjchlüfjel ab. Ster- 
it beziwecte er ein Notenlinienkom 
pler (itaff, itaves) ohne Schlitiiel, 
berieben mit einer NReibe von Yablen. 
Weim Zunge einer befannten Weije, 
wies der Lehrer nit einent Stocdf auf 


Die geichen der betreffenden Töne 


PATE TTTe TE TG 





Die Wunder Gottes. 


N 


Die guttlicdhe Stunde 
Bon 9. r- San, Dain Gentre, 


u 


Als Er die Nähe dieier jo wictt 
gen Stunde empfand, und mit ban 
gem Bli dein großen Greianis ent 
gegenjab, bradı Er in die Worte aus: 
„seßt ijt meine Seele betriibt md 
was joll ih jagen? Bater, hilf mır 
aus diefer Stunde! Doc darum bin 
ich in Diele Stunde fommen.“ Nacı 
dielem lejen wir: „Vor dem FFeit aber 
der Ditern, da Iefus erkannte, da; 
feine Stunde aefommen“,  Nelus 
wußte genau wm Seine vom Water 
beitimmten Stunden, Gr irrte micht 
iiber die Zeit, wann Zeine Stunde 
eingetreten. Sein Verkehr mit dem 
Bater war jo intim md vertraut, To 
anichließend und ac binnend; io 
aunitvoll und zuiammenbaltend; jo 
Yrm in Arm verichlungen und teil 
nebhmtend, dal; jeder Sedanfe Sotte 
jede Serzensreguma Seines le icha 
finnten im Simmel, jeder Wille 
aft und Wunsch feines aeliebten N 
ters in Ibm Sanfte und woblveritan 
dene Vibrationen Seiner zarten Zur 
le bervorrief und Er Seinen Water 
in allem veritand umd wohl wıurnte, 
wann Seine Stunde acfommen 

ALS Nefus die Ichanerliche Nacht in 
Sethiemane durchlebt hatte und Nu 
das mit jeiner Schar Nbn areiten 
wollte, wedte Er Seine Singer auf 
nit den Worten iche, die Stunde 
it bier, dal; des nichen Sohn in 
die Simder Sände tberantiwortet 
wird. Stebet auf ımd lait ıms ac 
ben!” In Berbindung 
Seiner fo wichtigen Stunde 
Sejus jihb „des Menichen Sohn“. 
Hier in diefer Stunde itarb Er nicht 
als GSottesjohn, nicht als Meii 
fondern als 
als Stellvertreter fir die Menic 
beit itarb. Dieies iitt Zein 8: 
lingsname, den Er fich gern 
Vorliebe beileate. Er it Er 


y) 
IM 


der Menichen, die aanze Menschheit 
i 


bedarf Seiner. Gı - 11 der 


macher, der Seiland der Welt Er 


itarb auch für die acfamte Menschheit 
Die Kreuzigungsitunde war beide 
des Serrn und der 
de. Als die Schar fan, Ihn actan 


am + Zhın 
Menichen tin 


gen zu nebmten, ergebt Er ich ın den 


Worten: „Ich 
Tempel aeweien und 
Sand an mich aelent. Aber di 


47 an f | 
bın taalıch b 11ch 


eure Stimde ımd die Madt der R 

tterni3.” (Quf, 9, 5). Yn diefer 
Stunde, die auch der Menschen Stirn 
de tit, finden fi kun Ser Serr 


Sejus ımd der Menih zus 


Hier in dieler Stunde mu 


mit Dieier 


„Menicheniobn”“, weil Er 


ıhr habt feine 


Menich jeine Siinden 
der Steltertret 


abgeben und 
bitizt fie mit Seinem 


Wlute ab. Welch eine ernite Stun 
De! 
Die boshaftigen Menihhen nuß 


ten Diele Stunde nur jo gramlaın 
aus, Sie meinten es böje, wie No 
jepbs Brüder, Gott aber und der 
Derr Nelus, meinten es aut. And 
das Werf, das beit entitanden 
md von den Menichen jo ausgeführt, 
tt mım zum großen Segen geworden 
auch fir uns, 

seits Datte fer 


in Bos 


beitimmtten 

ımden fir den Anfang jener Ta 
tiafeit, im Sampfte mit Welt md 
zeutel, denn mwobl zu gerne batte 


zatan ıbn micht rum \treuze fommen 
Iatien dı ırch einen verfrübten Tod 
Durch Med (ers Sonde, aber der 
Derr batte feine dborgeichriebenen 
Ztunden und Die erlaubten feinen 
Veenichen oder Teufel, verfrübt Die 
Sand an den Serrn Nelus zu le 


gen. zei von Giwiafert ber be 


} m tettgeleßte, berordnete, be 
traate und begehrte Stunde war 
ein Moment, mm welcden die Welt 
md das ganze ALL freiit. Diele Stun 
De war von Meonen zu Nleonen ber, 
r dem Dalein ımierer Welt gelegt, 
vac el rieben, beichloiien, berufen, 


anberanmt und verfügt. Sie war eine 
Bunde welche Ichon lang vor ihrer 
Ertcheinung die Engel und alle Sim 
melstiriten in Staunen  verjeste 
Ind ibre Kundgebung und ibre um 
tchbenre Forderung, ihr Anfuchen, ibr 
Cinfonmen und Verwenden, ihr Ge 
hıtch und Anliegen bradte die Sim 
melseimwobner icheu md eritannt in 
eine Gefe! Nein! Die Anfor 
ruma it 30 aroß, die aeforderte 
tund fann niemand voll und ganz 
verloren! 
Yammı, wie es er 
wiıraet tt, berbor und erbietet rich, 
as Unmöaliche, das Unausfitbrbare, 
und Iniberwindtli 
iellagenden Stund 
jollte viel 

| Itreiten und ausfübren. Dieie 
Stunde bedeutete den Sien über die 
alte Scylanne, den Todfeind aller Re 
rebunaen Soft 


NUSICDEN Die Sadbe tt 


ta trıtt das 


Da Yustichtafoi 


che in dieler fo 
zufiibren! Diele Stumde 


si i _ 


Grlöfuna der 

MNenichbeit berzuitellen. Wer ich 

it erbot, batte wohl einen Sampf 

tutfaenommen, der die Nuimerkfiam 

feit der ganzen Welt. des aanzen lni 
rittıms ımd des Simmels acıvann. 

ırchtbar war der flampf in dieler 


(Fortietung folat.) 


bin und lehrte auf dieie Weije die da- 
malige Notenichrift kennen. Dieier 
Notenlinienfompler mit jeinen 31 
fernoten erbielt von feinem Erfinder 
den Namen „meloplait“ (zufammen: 
geitellte Tabelle zum Auffinden der 
Anitimmung, obne dabei ein Ssmitru 
ment zu benugen) und war ungerahr 
nach) dem Prinzip der „Butldontan 
ihen Sand“ aufgebaut. Dieje iit ei 
ne wejentliche Erfindung eines eh 
rers, wodurd die Schitler zum id 
ren md richtigen Veritehen des Du 
vochords (Tunleiter don 6 Diatom 
ichen Stuten) gebradyt wurden, und 
die den Schülern die genaue Solmi 
jation und den Webergang der Tone 
ermöglichte. Das tiefite Seracord 
begitint von der Spite des Daumens 
das ziveite Surahord von der Spit 
je des Yeigefingers uw. 

6s mul bemerft werden, dab der 
ichlitfiellofe Notenlintenfonplier vor 
her jchon mehrere Male in verichie 
Dener orn erionnen wurde, aber 
(Yalin war von der Sedtegenbeit und 
Anmwendbarfert jener Metbode jo 
itberzeugt, daß er verticerte, em 
Kind von T—D) Kabren könnte nad) 
tr in 8 Wlonaten befabigt werden, 
irgend ein Yied zu erlernen md em 
ind von 12 Jahren bereits ın 5 
Monaten, 

1824 modifizierte 
(Halıns 


Ediward Site 
Spitem. Gr reduzierte alle 
Tonleiter zu einer, gab der Form 
der Tonzeichen ein anderes Austeben, 
aeltand aber eine untrennbare Ver 
bindung dieies Spitents mit der or 
Dinaren Tonichrift ein. 

llım 1848 publizierte der Yrarzole 
x. Glaviere jeine „Elementarntetbo 
de der Muftfprinzipien nach arabı- 
ichen Ziffern zum Debrauch fiir den 


populären Sejang (Methode elemen 
faire, on Brineipes metbodiaues de 
la Mufique en Chiffres arabes, a | 
lliage du Chant populaire).“ Dieies 


war ledialich nur ein weiterer Ber 
uch, Die Noten durch Ziffern zu er 
eben md zivar in enter Yintte (MR 
be). Die böbere und die tiefere Of 
tavlagen Durch Bunfte ange 
deutet. Es wurde nur ein Noten 
ichlirfiel aebraudht, die Dur- ar 
Moll-Tonart und nur zwei ZJeitmal 
eingefiibrt Die Rauifen wurden 
dur Null (0) bezeichnet. Nachdem 
(faviere etlihe Sabre lana an die 
jent Spitem gearbeitet hatte, itarb 
1851. 

Wir haben aeieben, dab Salın um 
ISIS eine Zifferichrift (Hirferinitem) 


erionnen oder eigentlich wieder ber 


” 


piırden 


aeitellt hatte. Abm folate Ser Das 

item wurde von Mine Baris, ei 
nem Mdvofaten und Scitler Salins 
aufgenommen, der in Werbindumn 


nt Emtle Ebeve, 
1850 eine „Glementarı 


einem Doftor, um 





’ 
ielem Werf wurde das Spiten 9 
ns weiter modifiziert und in Wer 
binduna mit den (Sutdonie 
Silben als Einfitbruna in die damıa 
lige Rotenichrift 
=chitler wurde 
erite Stufe der Tonleiter zu bezie 
ben, und die aedrucdten t 
den nach den Solmilationsiilben d 


aelebrt, alles auf Die 
EEE mann . . 
»ırrern mu 


re mi fa Sol la ft do aelımaen N; 


Dftavlaaen wurden durch Wumfte 


ober- bezw. unterhalb der Zitterno 
’ 


bezeichnet. Die Bauien 


etbode der 
Nofalmuitt (Metbode elementaire de 


ı Mufinne vocal)“ beransaab. x 


braucht Der 


wurden 





4. November 


durd; Null, die Dauer des Tones 
Burd; Bunfte hinter und Seltungs. 
iteiche iiber den YZiffernoten angege- 
ben, 


Dieies Soli Barıs Cheve Ka: 


tit eine in Franfreidt weit verbreitete 
Methode für den ln fereicht des 
mebhritinnmigen Selanges ut. des Zin. 


gens vom Blatt. Es tit benannt wadı 
den Namen feines GErfinders md 
ieiner Sauptiorderer, Dieies 
hat ziwer wejentlich Derfmale: er 
tens, Die Umvenduna bertit auf dem 
Prinzip der TZonverwandtcaft, der 
Yernende lernt 


Spitem 


jeden Ton attt den 
surritckzı gg jiveifens 
wird Die Sifferfchrit benutst, NIT 
Sablen 12314156 n dienen als 
Schreibinumbole Hr die einzelnen To 
te der Zonleiter Dolit) 1, Ne2, Mi 
3 lv. Die Ziffernoten werden of» 
ne Notenlinie geichrieben. Bübrend 
iinfer Zifterivitein durch die Stelfung 
der Zılfernoten zur Qinie (unter, auf 
und iiber der Notenimie) die Oftav: 
lagen anaibt, benutt das Balın-Ra- 
ris-Cheve-Zpyitem amtltatt der Noten- 
linie Bunfte. Fiir die Töne der ein- 
geitrichenen DOftave fommten fable 
Jırrern ın Betracht, Die Zırfermoten 
der tieferen Dftave erbalten untere u 
einen Bunft und über jeder Ziffer 
töte der böberen Dftave iteht aud) 
ein Bunft, Ein fetter Bunft verlän- 
gert den borbergebenden Ton: 5,, 
während die weitere terichtedene 
Dauer der Töne durch einen oder 
mebrere Suer-(Weltungs-)itriche ge 
fennzeichnet wird (wie es bei unie 
rem sifferfpiten achandbabt wird) 
Die Null bezeichnet die Battle oder 
Die Sahlen Ttellen Mur 
Beichen Ffir das Auge dar, beim Ein 


(srumdton 


den Salt. 


ten dieler. Ziffernoten bedient maıf 
ich aber der Solmilation. Die Z1- 
tern geben aliv nur den Stand (Stel 
le) der Töne an, Man bedient ji 
Diefer Zifferichrift mur zur Gintub» 
runa in die ordinare Tonichrift. 
Dieies Spitem it im er ıfreid 
vielen Disfufiionen unteriworten q 


weien: aber es bat hı a Dedeit- 
tende SKortichritte aemacht und Isar 
erit amt 23. Nult 1883 durch den Be- 
ichlu; des 


Mintitern 
brauch in den Wolfs 


ms fir den (o- 


schulen Franf- 
reihs autgebeigen. Seit dem Jab- 
re 1905 iit es im Broaramm der 
Norntalichulen aufgenommen. Für 
Enaland tit dieles Zirferinitem bon 
Mm. Andrade und ©. MW. Bullen 


adoptiert 
Sier 111 dem Ssreundesfr tie des 
Sejanges furz die Sejchichte des Ga 
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fanftion zu ihrer einzigen Stüte 
wird. Dann wird das Wolf durd) 
Angit beherricht: die Staatsmadıt er 
zwingt fich Sehorjam durch Drohung, 
Sewalt und Zwang, der Bürger beugt 
ji vor der angedrohten Gefahr und 
gehorcht aus Furdt. Dann adıtet der 
Staat den Bürger nicht mehr: er ver- 
dachtigt ihn, veradtet ibn, fnechtet 
ihn und zwingt ihn, den Erniedrig 
ten, auf die Ainie, nadı dem Prin 
zip: „mögen fie nric balien, wein Sie 
mich nur fürdten.“ Tementiprechend 
achtet auch der Bürger feine Staats 
macht nicht mehr. Sefnechtet und er- 
niedrigt, beuchelt er Sehoriam, um 
der Gewalt zu entgeben. Er bat jei 
nen Unterjodher und jpäbt nad Na 
de im Inneriten jeiner eingeichüc 
terten Seele. Das Sittlibe Band 
zwiichen Bürger und Staat tit zer 
rilien. Seindlich itehbt man sich ae 
genüber. Die Lohe des Hafles qlimmmt 
verborgen unter der Aiche der Aufe 
ren Ruhe. 

Dak im fommmmiitiichen Staate 
ein Syitem des Terrors berricht, 
prauht nicht bewieten zu  iwer- 
den. Einzigartig itehbt Ddieier Ter 
rorismus in der Weltgeichichte da, 
einzigartig in jeiner Begründung, 
feiner Entfaltung, in feinem Umfang 
und in feiner Dauer. 

Lerin perjönlich war der Urheber 
des Itaatsterroriitiichen Spitenms in 
Nubland. Bon Anfang an, noch wab 
rend der eriten zwei Monate nad) 
‚dem Oftober-Umiturz, (1917), als 
die beriichtigte Tichefa noc nicht ae 
ihaffen war, jann umd griübelte Le 
nin iiber die Notwendigkeit malen 
hafter Sinrichtungen und über eine 
initematische Einichüchteruma der an 
tfommuniitiichen Glemente in der 
Revölferung. Bei jeder pafienden He 
legenbeit baämmerte er jeinen $enoj 
fen die Idee der Imvermeidlichkeit 
des Terrors ein. „Wo haben wir eine 
Diktatur?” fagte er immer. „Zeigt 
lie uns do! Einen Mifchmaich haben 
wir, aber feine Diktatur. . Wenn 
wir einen jabotierenden Weihaardi 
iten nicht zu erichieen veriteben, 
was tit denn das fir eine aro 
he Revolution? Seht doch, was das 
bürgerliche Bad bei uns in den Yei 
tungen jchreibt. Wo tit denn da eine 
Diktatur? Lauter Geichwäs u. Wirr 
warr! Sbhr denkt doch nicht etwa, 
dak wir ohne allergrauiamiten Ter 
tor al3 Sieger hervorgehen werden ? 
Unfinn! Wie fann man eine Nevo 
lution ohne Eridieijungen vollbrin 
gen?... “ — Zwei Monate waren 
noch) nicht veritrichen, als Lenin jelbit 
das Dekret über die Gründung der 
Tichefa diktierte.“ Steinbart und fno 
henbrecderiich veranlagt, ‚wurde Le 
nın auf diefe Weife zum 1lrbeber 
und zum Sauptleiter des terroriiti 
Ihen Spitems. 

_ Die politiiche Begründung diejes 
Syltems war einfahb ımd FHlar: 
„seder Staat iit eine Amwenduna 
der Gewalt. Der ganze Unterschied 
beiteht darin, ob dieje Gewalt neuen 
die Erploitierten oder die Erploitic 
renden gerichtet it.“ — Was iit dent 
entiprehend „uniere Tichefa? Sir 
N umjere zu Boden itrecfende Warte, 
überaus notwendia für eine ım 
barmberzige, rasche, unvderzitaliche 
Repreilion. Sie iit das ımmtittelba 
te Werkzeug der proletariichen Dikta- 
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tur, eine unjerer wichtigiten politi- 
ichen Organijationen, die jeden Tritt 
auf der Stelle zu trafen berufen tit. 
Eine Revolution fann nicht mit weih- 
jeidenen Sandichuhen gemadt wer- 
den.” — „Mein Wille“, — jagte ein- 
mal Deribinsty, der  berithtiate 
ssithrer der „LXederjaden“, — „be 
iteht darin, erbarmungslos zu fein, 
um gleich einem treuen Wadthunde 
den Feind zu zerfleiichen.“ — 

Sole Formeln jind den Kommue- 
niiten und beionders den Tichekiiten 
ganz geläufig, wenn jie über Die 
Ziele und die Aufgaben der Tichefa 
oder SB.U. jprechen. „Das Bürger: 
tum mu durcd) Terror an Banden 
und zsithen gebunden, vergewaltigt, 
zerdrückt und  reitlos  zerichlagen 
werden,“ lehrt Bucharıin. — „Sn 
Birrgerfrieg“, erflärt ein weiterer 
verdienitvoller Tichefiit Yazıs, „wer: 
den feine Gefangenen gemadt, dem 
sseinde wird der Saraus gemacht. Die 
tratende Hand des Volkes verfolgt 
alle früheren Senfer und Blutiauger, 
d.5. die SJunfer, Offiziere , die frü 
beren Beamten, Sutsbelißer, Yabri 
fanten, Staufleute, Hausbefiter, die 
reicheren Bauern (genannt Nulafı), 
die Piaffen, teilweile auch die Gym« 
nalialten und die Studenten.“ 

Ilm die Lebensbedeutung Ddiejer 
Formeln richtig einzujchägen, muf; 
man im Auge behalten, dab; die Kom: 
imunilten ihre zeritörenden WBerjpre 
chen immer jehr ernit nehmen und 
dem Worte die Tat Jofort folgen lai- 
ien. So geihab es aud tatiächlic. 
Alles wurde int Leben abjolut unft 
ber, der Sunit oder Ungaunit der 
Ntommuniliten preisgegeben: VBermö- 
gen, Wohnung, Anitellung, Freibeit, 
(selundbeit und Leben. Eine Hait 
bon unbeitimumnter, vielleih lebens 
länalicer Dauer fann jedermann in 
jeden Augenblif, im Same oder 
auf der Straße, überall erreichen. 
Gin Tichefa-Sefänganis, eine Depor- 
tatton, ein Stonzentrationslager, et 
wa in Siolowfi, bedeuten aber 
arımdlachlich ein langiames oder ra 
iheres Dabiniterben. Im Ntonzen 
trationslager Sjolowfi, im Weiben 
Meer, find laut zuvderlalliger Nad) 
richten vom Serbit 1929 bis 40,000 
Menichen untergebradt, darunter 
23,000 der Stonterrevolution ver: 
däachtigt und 6000 Frauen. Die Le: 
bensbedingungen find entjeßlidh: ai 
ger Sunger, jchiwere Arbeit, elende 
Wohnung, Miibandlung, VBergewal- 
tiaung und Erniedriaung. Zur Ver 
folgung evntl. Aliichtlinge find große 
Sagdbunde  beionders abgerichtet. 
Die 22,000 Verdächtigen werden als 
(Seileln behandelt. Die entiprecdhen- 
de Werordnung lautet dabin, beim 
Ausbruch von Unruben im inneren 
Lande alle Sofort zu erichiehen. 

Die Tihefa— HPU—durfte von 
Anfang an umd darf es auch jet, 
nacı eigenem Sutdinfen und Ermei- 
fen, obne jegliche aerihtlihe Saran 
tie und ohne Appellation, einen be: 
liebigen Menichen, auch einen Mus 
länder, auf die eine oder andere Wei 
je ms Leben bringen. So 3. ®. den 
sinnen Elvengraen, den Enaländer 
Harn, mebrere Franzoien, Bolen, 
Deutiche, uw. Das wird auch viel 
öfters acmadıt als es befannt wird: 
der Menich verichwindet einfach 
ipurlos, und damit iit es aus, 

Die Zahl der Singerichteten wird 


faum jemals geichichtlich und jtati- 
jtijch jicher zu erfaiien tein, Kimige 
vaterländiiche Organtjationen haben 
ji) bemüht, die Opfer der eriten 
fünf Jahre nad offiziellen Angaben 
und nad) beiter Erfundigung zulam- 
menzuitellen. Die Zahl jtieg auf 
rund 1,860,000 umgebradte Men- 
icyen, nad) Kategorien ım runden 
Yablen: über 6000 Lehrer und Pro- 
fefforen, 8800 Aerzte, 54,000 Om 
ziere, 260,000 Soldaten, 105,000 
Boliseioffiziere, 48,000 Gendarmen, 
12,200 Weamte 355,000 andere sn 
teileftuelle, 192,000 Arbeiter 
Broletarier, 815,000 Bauern, Sir 
ber tit hierbei, das; es ji um Hab 
fen handelt, die fir Nubland ernem 
weiten europäiidhen Striea gleich) 
fommen. Sablen, die von der 
menschlichen Einbildung nicht fon 
fretiert werden fönnen, Cs ijt im 
Auge zu bebalten, dal inertenteils 
Menichen bingerichtet wurden, die 
den Mut batten, ihren  religiojen 
Slauben, ihre Vaterlandsliebe, ihre 
bürgerlihe Weltanihaumga  Durd)s 
Wort oder Tat zu befennen und im 
Antlis des Todes nicht zu verleug: 
nen. Die Zahl der Berbafteten, VBer- 
bannen und Deportierten tit über 
baupt nicht anzugeben. 

Es sit klar, daiz nur Menjchen von 
ganz beionderer Veranlagung das 
Spitem des Terrors durchzuführen 
imstande imd. Die Nommmimiiten 
jelbit bezeichnen Diele Menichenart, 
lobiingend, als „Menschen mit Ner 
ver aus Stabl*. Es wäre vollitan 
dia falich, sich die beruismahinen 
Tichefiiten äußerlich als arobe Witit 
linae oder plummpe Tölpel vorzu 
itellen, Dieier Topus der eritenJab 
re iit veraltet und überbolt. Sm 
Dienit jtrena und einfach, oft im 
ichwarzes oder gelbes Yeder ackleidet 
(„die Vederjaden“), ericheint Der 
Tichefiit im alltäalihen Xeben pem 
lid) angezogen, raliert, oft mit ae 
pflegten Händen und polterten Na 
aeln, metit auf Ichiweigendes "Sören 
oder auch auf Mustragen eingettellt 
und feinen eiaentlichen Beruf Torg 
fültigq verbeimlichend Gr veritebt 
es, jeine unerbittlibe SBärte binter 
jüier Liebenswitrdiafeit zu beritef 
fen und den ralenden Tiger aus der 
janit ichlummternden oder jchnurren 
den late bervoripringen zu lalien. 
Der Sold diefer Menichen und ihr 
Vermögen find unbekannt. Nbre ei 
nenen Anfichten find in tiefites Tun 
fel gebüllt. Ihr Firmitiges Schicdial 
liegt in der Sand des Allmäctiaen... 

Diefer aanze raffinierte Terror tit 
nicht nur gegen eine beitimmte Alal- 
je gerichtet, jondern gegen alle Unzu 
friedenen, alle PWerdädtiaen, alle 
anders ala fommmmiitiih Einaeitell» 
ten, wer immer sie auch fein mögen 
Seder Schritt fann dem Menichen 
ihaden, jedes Wort tt verdäctia 
und aefährlih. Aber auch auf Kom 
muniiten, die anders als die Bartei 
leitung eingeitellt find, etwa die der 
rechten oder linfen Oppoiition, wird 
diefes Spiten in Anwendung ge 
bradıt. 

Wo c8 den Nlommmmtiten nur ge 
Iinat, eine revolutionäre Pewegung 
zu entfelieln, da wird jofort zielbe 
mwuht ein initematiicher Terror ins 
Kerf aeiekt, jo 3.9. in China. 

Der Terror iit nicht nur als eine 
Ausichreitung, jondern als ein gut 


und gründlih durhdadhtes Syiten. 
zu wirrdigen und zu veritehen. Es 
tt eine Metbode, jich die Staatsge- 
walt dur Einichiichterung und durd) 
geiitige Yermürbung der Gegner zu 
jihern. Ein furdtlojer Menjch, der 
fein Brujeln fennt, wird jich nie zu 
einem iyitemattiichen Kinichiichtern 
berablajien. Die- erite Quelle des 
Terrors iit die FJurdht in der See: 
le des Terroriiten jelbit. Er verjucht 
einzuichiichtern, weil und in welchem 
Maiie er jelbit Angit bat. Dice 
Angit entitebt aus dem Gefühl, et» 
was iiber alle Mailen  Entiegliches 
und abjolut Imverzeihliches begangen 
ji haben oder zu begeben, Die Schif- 
fe im NRitden jind verbrannt. 3 
aibt weder Befehrung, nod Belin- 
nung, noch Gvolution, noc Bardon. 
Es gibt fein Umichiwenfen. Man tit 
gezwungen, weiter vorzudringen, ich 
durdauießen, auszuberren, und 
Ylııt auf Blut Flieljen zu lallen. Ge» 
jahr bringt Unrube wird Ant. Diefe 
Angit wird durch immer nems Ein- 
idyiichtern berubist,. Daraus tit al 
les itbrige leicht zu veritebın umd zu 
erklären. 

Die Hommmmniiten werd’n bis an 
ihr Ende mit Terror arbeiten mitjien. 
Sie haben den Kampf so auf Die 
Spiße getrieben, de cine Doifnung 
auf einen friedlichen Ausgleich nicht 
mehr beitebt. br Kampf it ein 
Todesfanpfi. Todesfampf und Ter- 
ror bedingen jidı nenenieitin. Dann 
bejigt Blut die beimlihe Macht, 
Menichen auf eine unbeimliche Werie 
auseinander zu bringen oder zujam 
men zu jchweihen. Eine Weltver- 
ihiwörung braucht aber einen ganz 
beionderen Stitt, der durch Plut ge 
geben it. Weltveridnvörig und 
Terror achören zueinander. Wei- 
ter geben das Bezwingen der bürger 
lichen Einitellung zur Privatwirt- 
ihaft, MNevolution.  riidjichtsloier 
Dojpotisnus umd  geiiteswidriger 
Materialisnmus einerjeits und Terror 
bis ans Ende Sand in Sand, bedin- 
gen und ergänzen fich aegenieitia. 

Und wo immer der Ktommmunis- 
mus den Sieg davontragen wird, da 
wird er auch das Spitem des Terors 
einführen und verwirklichen. Und 
überall, wo dies geicheben wird, wer 
den etwa Ddiejelben Folgen wie in 
Rubland ins Leben treten: Verelen- 
dung und NMusiterben der antitommmı- 
niltiichen Elemente im Zand, ser: 
fnirichung umd verbiiiener Anarimm 
in den Seelen der terroriiierten und 
aefnecdteten Menichen. wirtichaftliche 
Grlabmung der aelunden wirtichaft- 
lichen Elemente. nd alle dieie Kol- 
gen find in Joriologiicher Sinficht ge 
jegmähig und umumaänglic. 


1.3.8. 
Dunfle Wolfe, 


Nun starb die blaue, dunkle Wolfe, 
Die über meinem Öaupte ftand, 
Und ichtwamm in unbetannte Weiten, 
Hinüber in ein fremdes Land 

St fie zerronnen in die Leere, 
»erflofien wie mein arohjes Leid? 
Weint jest, gehüllt in ihren Schatten, 
Ein andrer Menich in Einfamfeit? 

ch Falte jchtweigend meine Hände 
Ind weit, entfettet im Gebet, 
Dat binter jeder dunklen Wollte 
Doch aoldbeionnt Gottvater fteht! 

Ernit- Wilhelm Ball. 
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GChriftliche Märtyrer der lebten zwei 
Nahre 1929 bis 1931. 

Gibt e3 noch etivas ähnliches? Fit 
das vielleicht irgendwo in der hinteriten 
Eden Nfrifas oder Miiens? Wir finden 
es in Europa, und in dem Yande, das 
fich vermißt, eine neue bejiere Welt zu 
fchaffen, in Rußland. 

Kreilich find dieie Märtyrer nicht ber- 
bannt oder erichoflen, doc) wird mit ih- 
nen nad) dem Stalinichen Brogramım 
verfahren in jeiner „berühmten“ Nton= 
greßrede im Frühling 1930: „Nad drei 
Sahren darf es feinen Bejig, feine Ehe, 
feinen Glauben, feine Neligion geben, 
außer dem Glauben an den lommunis- 
mus, Was Ddiejen entgegen iteht, muß 
phufiich vernichtet werden.“ Und diejer 
Schlubfat der Nede mit dem größten 
Reifall von der Verjammlung aufgenome 
men. 

Hieraus geht hervor, daß es dort nicht 
allein chriitliche, fondern auch politijche 
Märtyrer gibt. Es gibt dort jehr viele, 
die bernünftig genug find und Die es 
auch durch die Erfahrung betätigt fin- 
den, dal; Nubland auf dem von den toms 
mmmiiten eingeichlagenen Wege unmög- 
lich in die Höhe kommen kann, die aud) 
ideal genug denken, um mit diejer Bere 
iflavung des geiamten Volfes unmöglich 
übereinstimmen können. Sogar das Den: 
fen Soll mit brutaler Gewalt ausgeichal- 
tet werden. Bon „oben“ wird defretiert 
und „Ihr habt nicht das Necht jelbitän- 
dig zu denfen.“ Das werden wir obe= 
ren zehn vielleicht, für euch beforgen. hr 
habt nur zu dem, was wir defretieren, 
ja zu jagen.” 

Wir führen bier aber mır einige Per- 
fonen an, die unter diejer Verfolgung in 
eriter Linie ihres Glaubens wegen, mei 
tens weil fie das Evangelium gepredigt 
haben und mit wenigen Ausnahmen, voll 
ständig umsonst leiden. Weil unjere Mit 
teilungen größtenteils aus mennonitiichen 
Streifen fommen, find auch die jo viel und 
den Tod erlitten haben, meiitens Menno 
niien 

Prediger Abr. Naf. Hlaften von Zpat 
in der Sirim, Mitglied der Hommillion 
für firchliche Angelegenheiten, 
1929 im Herbit feitgenommen und muß 
te viele Monate in Simferopol im Ge 
fünganis fißen, wohl auch dabei Yiwangs- 
arbew tun. Hier wurde er zum Tode 
verurteilt, was in ihm ernite Nämpfe 
berborrief, doch wurde er jchlieglich im 
Glauben ftill in dem Bemußtiein, dab 
der Herr ibm alle feine Sünden berge- 
ben babe. Am legten Moment twurde er 
„beanadigt“ d. bh. das lrteil wurde in 
Verbanmung geändert. Er hat dann in 
folge von Unterernährung und Ttrapa= 
zen lange gelitten und ijt bei Notwo-@i- 
birst am 8. Nuli geitorben, wie die Be- 
börde offiziell jagt, an Cchiwindfucht. 

Prediger Siornelius Wall von Spat in 


murde 


der Srim wurde, wohl im Januar 1930 
feineä Vermögens beraut und aus dem 
Haufe aetrieben. Sogar die beiiern Klei 
der wurden ihm und den Ramilienange= 
börigen, zu denen eine berfrüppelte Tod 
ter gehörte, genommen; der Vater Wall 
wurde nach Simferopol in das Gefäng- 
nis gebracht, wo er ungefähr 2 Monate 
oder etwas länger jah. Dann murde er 
und feine XRamilie, die jo lange bei an» 
dern Leuten in Spat wohnte, aufammen 
in den Norden gejdidt, wo die Eltern 


WMennonttifcye Bunbfeyan 


beide dem Sungertode erlegen find, 
Prediger Wall war ein jchlichter Bau- 
ernprediger, der in der Negel jeine Baus 
ernivirtichaft beiorgte und vielleicht mei 
tens mr am Sonntag das Evangelium 
prediate. Er hatte feine beiondere jchul 
mäßige Ausbildung, abgeiehen von einer 
Dorfichule. Er verfuchte aber durch 
Beteilinung an extra Prediger-Bibelkur: 
fen uw. fich weiter auszubilden. Seine 
Brediaten waren gut durchdacht, der Stoff 
fnitematiich geordnet und dienten jeden= 


quten 


falls zur Serzenserbauung der Gemein: 
de, deren Yeitender (Br. Gem.) er die 
legte Yeit war, An politischen Angele 
genbeiten iit er nie aktiv gewejen. Für 
jeinen Predigtdienit hat er nie Zahlung 
erhalten. 

Vrediger und Melteiter Yötfemann der 
Gemeinde in Slaralian war ebenfalls ein 
Bauernprediger, der für die Arbeit an der 


Gemeinde nicht bezahlt befam. Er wur: 
de auch 1930, wohl im Krühling— genaue 
Daten darüber babe ich nicht gefan= 


gen geießt und verbannt, Sit jept bei 
lit Nem an Hunger und Strapagßen zu 
Grunde gegangen. Einzelheiten find mir 
nicht befannt 

Xm Goud. Tamara, in der fogenann= 
ten Neu-Zamariichen Anitedlung wurde 
ein Neichsaottesarbeiter, namens ©, zur 
Verbannung verurteilt. Infolge der Er 
febnifie wurde er franf und durfte nad 
Haufe fahren. Die Ramilie erhielt Die 
Nachricht, dad; fie ihn von der Eifenbahn 
itation Bujuluf holen durfte. Welche 
Kreude lölte das aus. Er hatte bereits 
das Papier, dad er frei fei. Nun folte er 
aber ein Bapier umnterjchreiben, in dem 
er jih von der Neligion und von Gott 
losiagne. Er erflärte, dai er es nicht fön- 
ne, er fei in der Verbannung nur nocd 
feiter an Gott geworden. Das var die Ur 
fache, daß man ihm das Entlaffungspa 
pier wieder abnahm und ihn ins Arreit 
lofal brachte, tvo er nach 2 Tagen jtarb. 

Prediger Gerbard Harder von Halb- 
ttadt, ein Zohn des in meiten Areijen 
befannten Yiederdichters Bernhard Har- 
der, der feine NMusbildung im Mifionsfe 
minar St. Chriichona bei Bajel erhal: 
ten hatte, follte zum 25. Dezember 1930 
900 Nubel Steuer zahlen, die er nicht hat- 
te, Deshalb murde er arretiert und unter 
der Behandlung dort brad) er an den Ner 
ben zufammen u. wurde außerdem franf. 
Troß alle dem wurde er zur Verbannung 
im Norden verurteilt. An demielben Ta- 
ne, als er feine unfreitwillige Neife dort= 
bin antreten folte, itarb er. Die Kami 
lie danfte Gott, da Er die Angelegen 
heit jo geordnet hatte. 

Prediger Nojenfeld von der Molotichna 
Kolonie in ©. Nubland münjchte wie 
viele andere unjerer Deutiden, im 
Herbit 1929 auf aeießlihem Wege aus: 
zutwandern. Er wurde vor Mosfau ins 
Gefängnis genommen, und dort in eine 
alühend hei gemachte Stube mit eifer 
nen Wänden gebradt, wo er jo lange 
eingeichlofien blieb, bis das Atmen bei 
nabe zur Unmöglichkeit wurde. Dem Eı 
itifungstooe nahe, braddte man ihn in 
einen eisfalten Raum uw, Man auälte 
ihn überhaupt 3 Tage. Dann wurde ihm 
ein Papier zur Ilnterjchrift vorgelegt mit 
dem Beriprechen, wenn er das unterfchrei 
ben werde, dürfe er fofort zu jeiner Fa 
milie und nah Haufe fahren. Es ijt 
wohl nicht aanz Mar, ob er das Papier 
bei vollem Bemußtiein unterzeichnet bat, 
welches dann in den Somettblättern ver- 
öffentliddt wurde, nämlich daß er, Rofen» 


feld, fich volftändig von aller Religion 
losiage ujw. Als Nofenfeld das in den 
Jeitungen las, brad) er an den Nerven 
sujammen. 

Aehnlich erging es Prediger Natob Krö 
je aus dem Charfowichen Gouvd. hm 
wurde im Gefägnifje jolange und jchwer 
zugejeßt, dab er zujammenbrad und als 
eine Ruine in feinem Dorf in Memrik 
lebt. 

Prediger 3. Wiens von R., Molotichna 
war den lesten Nachrichten zu Kolge dem 
Tode nahe und ijt vorher Ffindijch geivor- 
den. Er war früher wohlhabend, wur 
de abec auch rein ausgeraubt, und erlitt 
dann einige Schlaganfälle. 

Der rufiiische Prediger Budrejew ber= 
for den Berjtand und jtarb im Gefäng- 
nis, 

Ein hervorragender Prediger, den ich 
nicht nennen will, er lebt noch und iit auf 
der Flucht, nachdem man ihm auch alles 
rein weggenommen bat. Er bat viel mit 
den Somwettbehörden zu tun gehabt. Vor 
ungefähr 2 Jahren jchreibt er mir, dat 
er an den Nerven beinahe fapputt tit, 
und unlängit hat er von dem Ort jeiner 
Flucht geichrieben, wo er jeine Yage als 
entjeßlich ichwer jcdhildert. Er habe jich 
für unjer Volk geopfert und jei jeßt jelgit 
das Opfer geworden. 

War die Ehriitenvervolgung unter Ne= 
ro oder Deofletian jo allgemein und hart 
wie die gegenwärtige in Nubland? 

Sch babe hier einige Fälle notiert, von 
denen bielleicht die meilten einzeln jchon 
in der Nundichau mitgeteilt wurden. Doch 
liegt es mir daran, wenn jonjt unter ım 
jerm Volt oder auch andern auch äbnliche 
rälle vorgelommen find, dab fie ver 
öffentlicht und womöglich bei unjern Mit 
teilungen engliichen Nachbarn und Kreun 
den gegenüber als Beijpiele gebraucht 
werden. 

Es geht zum Winter. Yabt uns ernit- 
lich beten, dab der Herr bald eine Erret= 
tung jende. U. Iröfer 


Gindrüde und Beobadıtungen 
Beiud in der Stolonie in Prajilien 
Von Orio DO. Miller. 

Der Bertreter der Dampfer-Som 
panıs fand mich leiend auf dem Ver 
def des Heinen Flubdampfers, als 
er ınir die Telephon-Nadricht iiber 
bradıte, daß Br. Martins mich am 
folgenden Morgen auf dem Schiffe 
treffen werde, Da wir uns frühe 
zur Ruhe begeben hatten, erfuhren 
wir erit am Morgen, dab wir abends 
ipät Stajaby erreicht hatten. Durch 
Klopfen an der Tür wurden wir 
bom Schlaf erwet, und vor ım8 
itand Br. Martins, der Leiter der 
mennonitiichen Anfiedlung in PBraii 
lien, Seder von uns batte fich in 
dem andern einen älteren Mann vor- 
geitellt, doc) zeigte ich, dah; wir et- 
wa gleihen Alter waren. Nadı 
furzer Bearirgung und Berabredung 
für den folgenden Tag ging er ins 
Hotel zuriick und ich wieder zu Wett. 

Am nädhiten Morgen um 7 Uhr 
beitiegen wir einen Ford nadı Plu 
menau, einer Stadt von 5000 Ein 
wohnern, 50 Meilen inland. Die 
Stadt iit fait ausihliehlich von Deut 
ichen bewohnt und iit noch heute der 
Mittelpunft einer vor etwa adıtzia 
Sahren gegründeten deutichen An- 
jiedlung. Abaeiehen von Unterichie- 
den de3 Alimas, erinnerte da3 Ge- 
jamtbild diejer Gegend jtarf an 








4, November 


Teutihland. Lancafter County mag 
vor etiwa 100 Jahren einen ähnlichen 
Anbli geboten haben. Felder und 
Garten, Korn, Safer, Viehweiden, 
Orangen, Bananen Blumen, itan- 
den in Früblingspradit. Br. Mar. 
tins hatte bier Gejchäfte für die No. 
lonie zu bejorgen. Ich felbit jandte 
einige Stabeldepeichen und Karten, 
und um 3 Uhr nachmittags verliehen 
wir Blumenau, um per Auto nad 
Sammonia, dem Mittelpunft einer 
Anitedlung zu fahren, die ein halbes 
Ssahrbundert jünger iit al8 Blumen. 
au und etwa jehzig Meilen von die. 
jer Stadt liegt. Das Land iit bi. 
gelig. Ter Weg, welchen man bier 
aut nennt, der aber im Seimatlande 
feineswegs als gut gelten wiirde, 
zieht Fic, dem Ntajahy Fluß entlang 
und fiihrt aufwärts in eine mehr ber: 
ige Landidaft. Wir erreichten 
Hammonia um 6:30 Uhr, wo Br. 
Heinrich Löwen unfer wartete mit 
jeinem FZubrwerf. Nac einem wohl: 
icdhmecfenden Abendbrot umd einem 
Beluch bei dem Vertreter der San- 
jeatic Co., der den Landfauf der flo. 
lonte vermittelte, begaben wir uns 
zur Nube, 

Br. Löwen wedte uns friiher, und 
um jieben Uhr befanden wir ums auf 
der Yahrt per Wagen nadı dem 50 
Meilen entfernten Witmarium. Au- 
Ber einem Salt von einer Stunde 
zum Mittagsmahl und Fittern der 
Bierde fuhren wir beitändig bis wir 
um jehs Ahr abends unier Ziel er- 
reichten. Der Wea mwindet jich um 
Hügel und Berge und geht itets berg- 
auf. Die armen und Siedlungen 
wurden nad) und nach weniger und 
neuer, und auf langen Streden ja- 
ben wir nichts al3 tropiicher IUr- 
wald zu beiden Seiten des Weges. 
Die Höhe der Berge, die Weite der 
Tüler und die Lage des Landes im 
Sanzen erinnert an die Gegend von 
Yemistown, Ba., durch Belleville bis 
Altoona in unfultiviertem Zuitand, 
wie unfere Vorväter jene Landicdhait 
gefunden haben mögen. 

‚zulegt führte unier Weg durd 
ein Tal von einer Weite von ein bi$ 
zwei Meilen, fait auf der Höhe des 
Sebirges gelegen (etwa 1500 Fuk 
iiber dem Meeresipiegel), und vor 
uns lag die Witmarjum-Waldheim 
Siedlung in einer Zänge von zwölf 
Meilen. Nach kurzer Rait fuhren 
wir nad dem Kaffee nah) Br. Mar- 
tins Heim, welches fi) mehr im 
Mittelpunkt der Siedlung befindet. 

Der Fortichritt diefer Kolonie in 
den verfloffenen achtzehn Monaten, 
in Rodung de3 Landes, Errichtung 
bon Säniern und PBeitellung von 
seldern ijt wirflich iiberrafchend und 
idhien auf den eriten Blit unmöglid. 
Den nädjiten Tag, Sonntag, reg- 
nete e8 beitändigt, jo wurde der gan- 
3e Tag, außer der Befichtigung der 
Mirhle und Sägemühle, in Br. Mar 
tins Heim verbradt, wohin mehrere 
der anderen Leiter der Kolonie ge 
fommen waren, Sie erteilten aus- 
tührlihe Nnformation über den 
Stand der Kolonie und berichteten 
eingehend über ihre Erfahrungen, 
nad) ihrer Abreife von ihrer Seimat, 
in Moskau und Deutichland bis zär 
genenwärtigen Zeit. 

Ein Sonntag Morgen in einem 
feniterlofen Haufe ohne Fußboden, 
die Temperatur zwei Grade unter 
dem Gefrierpunft, feine SHeizung, 
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Sicht fomohl als Kälte eindringend 
dur die Deffnungen zwiichen den 
Brettern, weldhe die Wände bilden, 
erzeugt eine Neigung, möglichit lan- 
ge unter der Vettdede zu bleiben. 
lm 9:30 Uhr befanden wir uns je- 
doch auf dem Wege zum Gottesdienit 
der Witmarjum Gemeinde. Deriel- 
be wird zur gegenwärtigen Zeit in 
dein unlängit vollendeten Zentral 
ihulgebäude gehalten. Der Gottes 
dienit hatte begonnen. Zonntags 
ihule, nur für Kinder, findett am 
Nachmittag itatt. Die erite Stunde 
des Morgengottesdienites wird dem 
Semeindegeiang nebit Kborgelang 
und wiederbolten Gebet aumwidımet. 
Dann folgte Verlefung eines Schrift 
abichnites. Gebet und Predigt. Weber 
zweihundert Perionen waren anıve- 
iend. Nad) der Predigt wurde der 
Salt aus den Vereinigten Staaten 
vorgeitellt, der in zwanzig Minuten 
in mangelbaftem Deutic die Grütze 
der Brüder in Nordamerifa itber 
brabte und einige Mitteilungen 
machte iiber uniere Seichichte und um 
fer dauerndes \nterejie und Teilnah 
me an dem Erachben der ruliichen 
Flüchtlingsgemeinden erwähnte. 

Augenicheinlich wurde die Anipra 
he veritanden, denn es wurden jo 
gleid; Anordnungen getroffen, die 
volle Zeit des Abendaottesdienites In 
der Waldheim Gemeinde der Wieder 
bolung diejer Botichaft zu neben. Das 
Schulaebaude in jenem Teil der 
Ansiedlung wird ebenfall3 für Die 
SGemeinde-Verfammlungen  veriven 
det. Wiederum fillten die Zubörer 
den ganzen Saal. Und weld berr 
liher Sejana! Die Beichwerden des 
Rionterlebens und die Sorgen um 
die in dem bilutenden NRubland zu 
riifgebliebenen Freunde und Anver 
wandten finden durch erbebenden 
riitlihen Gejang Erleichterung. 
Die Herzen werden mit Dankbarkeit 
erfüllt gegen den Vater im Sinmmel, 
der die Seinen nicht vergisst. 

Am folgenden Dienstag Abend 
fand eine ähnliche VBerjammmlung auf 
den Stolß-Plateau, der  jitngiten 
Anfiedlung, welche 1000 Fu böber 
in einer Entfernung bon etwa vierzia 
Meilen von der anderen Siedlung 
liegt. Hier iitt das Schulhaus nod) 
ohne Fuhboden. Der Weg nad) die 
jer Kolonie tit vor weniger als drei 
Monaten fertig aeworden, und die 
metiten Saufer beiteben nodb aus 
Gras und Blättern, aber wir fanden 
allgemein dasjelbe Gefithl der Danf 
barkeit, Zufriedenheit und des Ver 
trauens unter Schwierigfeiten und 
Armut, die fait unbeichreiblich find. 

Andere Einzelheiten iiber den Be 
fish werden in dem offiziellen Pe 
riht iiber die Neife mitgeteilt wer 
den. Fiir die durch die neuen Be 
fanntichaften umd Erfahrungen die 
fer Reife empfangenen Seamumagen 
fühle ich mich zu Dank verpflichtet. 
Wir freuen uns der vielen neuen 
hriitlichen freunde, Und wie danf 
bar jind dieje Leute fiir die Hilfe, die 
fie von Nordamerika erbalten haben. 
Der junge Prediger, welder die 
Dienstanabend-Beriammluma leitete, 
fante, dah er fein Leben und das fei 
ner familie der Hilfe zu verdanken 
bat, die fie während der ruifiichen 
Hungersnot aus Amerika empfinaen. 

in Begleitung des Aelteiten Na 
fob Siebert von der Waldheim-Ge 
meinde befinden wir uns mun den 
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zweiten Tag auf unjerer Ogeanreije 
nad) Buenos Wired. Wir erwarten 
dort mit Br. Herihey von der menno- 
nitiihen Miffion in Argentinien zu- 
jammenzutreffen zu Beratung über 
die Lage der Kolonie in Paraguay, 
und dann jo jchnell als möglich un- 
jere Reife zu den Brüdern im Chaco 
zu beendigen. 


TETTEIDONDENZEN 


Fin ihönes Weihnadtsgeicenf. 
And während dieier grofen 
Depreilion? 

Sa, wenigitens Bibeln und Bibel- 
teile für die Taufende und Millio- 
nen, die „noch mie gehört haben“, 

sarmprodufte find jehr niedrig, 
beionders der Weizen. Aber Bibeln 
jind auch weit billiger als früber. 
Der Weizen follte $1.00 bringen. Die 
billigen Bibeln waren früber aud) 
81.00; jest find fie in England, 
Deutichland, Bulgarien, und in nod 
andern Zändern auf 25c. berabae 
jet. Allo dem Weizenpreis aemäp. 
Der I. Sott fonımt uns in diejer De- 
preilion entgegen. Neue Teitamente 
jind für 4 und 5c. und einzelne 
Evangelien, von jeßkt bis PBanf: 
lagungstag bei der Amerikanischen 
Bibelgejellibatt für Yac. (jonit 1c.) 
zu haben. In Europa waren fie 
schon früher Ye. Alfo 200 für $1.00. 
Mit $1.00 fanın man alio 200 Fa 
nrilten beglitfen mit einem Evange- 
lium, oder 20 bis 25 Familien mit 
einem Teitament. Wo  fönnte je 
mand $1.00 zu Weibnadhten wert- 
voffer verwenden für die Emiafeit? 

Nur ein Beripiel aus vielen: 
Aus Bulgarien jchreibt mir ein Mif 
jionar, dal; dort an 5000 Pörfer 
iind, von denen viele noch nie, und 
andere jebr ungenügend das Evan 
aelium aebört haben. Miele andere 
Yünder find gerade fo arm an getit 
lichen Siüttern. Ich babe eine Reihe 
Definitiver Anfragen um joldhe Mit- 
bilfe. Dielen Nene Teitamente und 
Evangelien zu Weibnadten zu fen 
den wäre fo notiwendig, wie daheim 
(Heichenfe aeben. 

Schon öfter baben Sonntags- 
ichulen anitatt auf Weibnadten Ge 
ichenfe zu geben Ichöne Nolleften ge 
hoben fir Miilionszwede. Und jol- 
ches wird gewih; diejes Jahr auf vie: 
len Stellen geicheben. Aber wenn 
die Pibelteile ihon zu Weihnachten 
an Ort und Stelle fein jollen, muB 
jetst das Held eingelfandt werden. 

Welch eine Selegenbeit, mit $1.00 
20 bis 25 Familien mit Evangelien 
und Teitamenten zu  beglücden! 
bielleiht die einziae Gelegenheit, 
Sunderten und Tauienden das Evan- 
aeltum zu bringen, zu ihrer Seelen 
Scligfeit. Und wenn jemand $10 
aäbe, jo reichte es für 200 bis 2000 
samilien, ufw. 

Man jende alles durch die Nonfe 
renz-Stafien, entweder an die Bibel 
(Hoivels oder Neue Teitamente als 
aviellichaften direft und fage: „für 
(Goipeld order N Teitamente al3 
MReibnachtsgeihbenf für unevangel 
iterte Länder,“ oder man nenne das 
Pand. Oder an unsere eigenen Mii- 
fionen: oder an da8 Mennonitische 
Komitee zur Verbreitung der Seili 
aen Schrift” (8. ®. Epp, Schatmeil- 
ter). Aber alles durch die Konferenz 


fallen ; damit Rechnung aebalten wer- 
den fanın von allen Militonsgaben 
der Gemeinschaft. 

Es jind nur nodı faum 2 Monate 
bis Weihnachten, drum iit feine Zeit 
zu verlieren. Dody wer hiermit nicht jo 
jchnell fertig wird, der jende aud) 
jpäter — zu irgend einer Zeit — 
Gaben ein für diejen Zwed. Denn 
was nod) wichtiger tit, als dab es zu 
Weinadten geichebe, tit diejes, dal; jo 
viele Menichen ohne eins iterben, 
etwa jede Sekunde itirbt ein Menich, 
und ungefähr 33 Millionen in ei 
nem Jabr! von denen weit die meil- 
ten - joweit wir willen fünnen 
in eine Ehriitus-leere Ewigfeit geben! 

„Ebriiten, erbarmt eud, jeht ihre 


Not; 
Gilt, denn das Yebenswort rettet 
bom Tod.“ 
S. B. Epp. 
Abredinung 


des Ornaniinionsfomitees zu Wimmi- 
pen für den Wedenftan 
am 20. Sept. 1931. 


„Brüder in Not.” 


63 waren erichienen zirfa 1500 
Mann, 
Iotaleinnabme der SKtollef 
ten eraab 5155.10 
Ausgaben zur PDedung der 
Unfoiten 38.05 


Neineinnabme 8107.35 
Huf Beichlu des Oraanilations- 
fomitees wurde die Summe verteilt 
wie folgt: ein Drittel, d.). einhun- 
dertfiimfunddreißia Dollar (135.00) 
fiir Charbin, zwei Drittel, 8.5. zwei 
bundertzweiundiiebzig Dollar Bde. 
(27235) für NRublandbilfe. 

Die ganze Summe von $107.35 tit 
laut Quittung Nr. 1769 an Melt. D. 
Iovews, Roithbern, abgeichieft worden. 

Sm Namen des DOraantiationsfo 
mitees Sohn 3. Voth 

5. Stlaljen. 


Abrednung 
des Ornanilationsfomitees für das 
Sangerfeit zu Winnipen am 
25. Oftober 1931. 
E3 waren erichienen zirfa 1200 
Mann. 
ZIotaleinnabme der Kollefte 


eraab 4187.36 
Ausgaben zur Dedung der 

Unfoiten 27.05 
Reineinnabme 160.31 


Auf Beihlus des Organiiations 
foımitees wurde die Zumme verteilt 
wie folat: ein Wiertel, d.j. hundert 
undfinizehn Dollar ($115.00) für 
Charbin, drei Viertel, d.). dreibun 
dertfiimfumdvierzia Dollar 31 Cent 
($345.31)für die Nuhlandbilfe 

Die aanze Summe von $460.31 
iit an den Rollefteur E. 8. Nlafien 
laut Quittung Nr. 189 übergeben 
zur Webermittelung an Melt. D. 
Toews, Roitbern. 

Am Namen des Draanilations 
fomitees Sob. Wieler 

%. Rlalien. 


(Ftwas über Siedlungen in ®. GE. 


Als wir vor etwa 4 Nabren bier auf 
der Station Narromw abitiegen, batten 
wir feine Ahnung, dab dieler Fleden 
2and, weldhen man uns als unieren 
Siedlungsort bezeichnete, fich in die 
fer Zeit jo verändern fünnte, Wir 


waren damals 12 Familien, die den 
Anfang madıten, und heute diirfte die 
Zahl der Jamilien, die in B. E. woh- 
nen, 200 überiteigen, Die arrow 
Anfiedlung zählt zur Zeit etwa 80 
Höfe. Später entitand eine Siedlung 
bei Agalliz, wo jest zirfa 15 Yanıi- 
lien wohnen. Bor 2 Jahren wurde 
bei Sardis, audy Pretty Prairie ge- 
nannt, ein tompler Yand fir Meen- 
noniten rejerviert und bejiedelt, Hier 
baden bei 50 Jamilten ihr Heim Auf: 
geichlagen, Cine kleine Gruppe von 
10 bisi2 AJumtien  verjucht es bei 
Ritt Meadows, auf dem Torflande. 
Und in jüngiter Vergangenheit wur- 
de bei Abottsford, etwa 20 Meilen 
von bier entfernt ein Anfang gejchaf- 
jen. Stier iit es Stummpenland, was 
privatim, auch von der Wrovinzre- 
gierung zur VBejiedlung verfauft wird 

Außer ganz wenigen Ausnabnten 
bildet das Ausihhafien bier jo lange 
die Haupteinnabme. Wären nicdt die 
guten Gelegenbesten in Den naben 
Sopfengärten geweien, wäre jo ein 
Anfang nicht gemacht worden. Der 
Bedarf an Arbeitsfräiten tit bier aber 
aud) begrenzt, und e3 finden nicht al» 
le, die da gerne möchten, Beichaftt- 
gung. 

Eine Anzabl unierer Leute hatte 
es mit Milcnwirtichaft verjucht, und 
bei den auten Butterfettpreifen jehien 
es auch lobnend zu Sein. Set jedoch, 
da die Preile jo gejunfen, wird dieje 
Art Wirtichaft wenig Profit bringen. 
CEinzelne haben es aucy mit Sübner- 
farmen verjucht. Diefe erfordern aber 
Griabrung und viel Luit dazu. Wer 
da nod) die richtigen Ginrichtungen 
dazu bat, dürfte von einer Schar 
Hühner Gewinn haben. Mit einigem 
Erfolg find bier etlihe Anpilanzun- 
gen von Nubarber, Erdbeeren, Bob- 
nen, Startoffeln und anderes aemadıt 
worden. Das Problem ijt eigentlich 
nicht diefe Früchte und Hemitie zu 
jteben, jondern den richtigen Markt 
dafür zu finden, Die Erfahrungen 
haben es gelehrt, da der Einzelne 
da wenig anfangen faın. Die betref- 
fenden Yarmer mirien geichlofien 
vorgeben, organiliert fein. 

Man bat uns darauf auch Ichon 
oft bingewieien, da wir einheitlich 
vorgeben millen, wenn wir erfolg- 
reich arbeiten wollen. 

Mir wurde Welegenbeit geboten, 
ein tompler Bewällerungsland im 
Stamloopsdiitrift zu beieben, E83 
machte einen quten Eindruck auf mic. 
Es find da aute Möglichkeiten vor- 
handen, eine erfolgreiche, abaeichloj- 
jene mennonitische Anliedlung zu 
ihaffen. Die Preiie find nicht hoch 
und die VBerfaufsbedingungen leicht. 
Tas Land lient am ITbomsonfluß, 
etwa 40 Meilen vom Namloopsdi- 
itrift, direft an der ENR Line, Soll- 
ten Nntereffenten für Ddiejes Land 
fein, fo bin ich willig, das Nähere 
darüber zu berichten. 

Ss. E. Strauje, 
Lowe Farm, Manitoba. 

Uniere Adreif® iit von Sperling 
nad Lowe Farm acändert. Es freut 
uns, dab unjer Blatt wieder in alter 
Sröße ericheint. Unser leben und 
Sebet iit, da die Einiafeit im Geiit 
möchte bebalten werden, Wiinichen 
Dir Gottes Beiitand in Deiner Ar- 
beit. Briiderlih ariühend 

Beter B. Hildebrandt. 
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Verfchiedene Mitteilungen. 


Br. U. A Srüntbal, 
Man., (Dit-Neirve) it jeit ziwer Vochen 
im Concordia Hoipital, Iungenlerdend 
Er mwürde jich freuen öfters Bejuch zu 
erbalten. 


Driedger bon 


In Newton, Nanias, find Mitte Of 
tober wieder leider aeiammelt und ver 
padt tworden zum Verienden an die dDürf 
tigen Nmmigranten in Canada Das 
felbe neichiehbt in Penninlvania und in 
anderen Gentren der mennonitiichen An 
fiedlunge in den Vereinigten Staaten 


Inlänait wandten jich Die Beamten der 
Allgemeinen 
bon Nordamerifa mit einem 


Stonferenz der Mennoniten 

Bittaeluc, 
für die HarbinsRlüchtlinge an den Brä 
fidenten der Vereinigten TStaaten, ziweds 


Ginreileerlaubnis in die Wereinigten 


Ztaaten Die Antwort darauf Iautete: 
Tegliche Einwanderung in die Vereinig 


ten Staaten ilt aegenwärtig eingeitellt. 


Melt. Nobann Gerbrandt und zivei jei 


ner Hinder (Zohn Kohn und Tochter, 


Frau Rohn N von Drafe, Zasf., 
waren Automobile 
zum Begräbnis von Heinrich Gerbrandt, 
Gdenburg, 
Serbrandt) actommen. 
reife bejuchten fie auch Gejchwiiter Ben 
jamin Ewert in Winnipeg, two fie über 
Zonntag waren, und gleichzeitig aud) 
teilnahmen an dem Broaramm, welches 
im Nntereiie des Concordia Hoipitals ge 
liefert wurde, und an dem Tängerfeite, 
welches im Anterefie der Notbilfe Der 
Slaubensgenojien in Rubland abgebalten 
wurde. Much befuchten fie das 
Hospital und das Mädchenheim an Ban 
Auch diente Melt. Ger 


brandt in der Mennoniten Nlirche an Ale 


Krunf 
borlette Woche peı 
(Zohn des Nelt. 


Auf der Nüd 


Manitoba, 


Goncordia 
natpne Move 
rander Ave., vormittags und abends mit 


der Predigt. 


Zonntaa, den 1. November, fand in 


tirhe an Mlerandeı 
Wve., Winnipeg, da Grntedant und 


Miiiionsfeit der Gemeinde Itatt Auf 


der Mennoniten 


welcdyem Die Rrediferbrüder bormittag 

x. ®. Rrieien, ©t. Agatbe, 9. H. Ewert, 
Gretna, I. ®. Maflen und Benj. Ewert; 
8% 


\ 
Beters, Winnipeg, 3. N 


” 


abends: Ziemens, Winkler, U. ® 
Ediger, Win 
nipeg, und N. ®B. Nlafien, Winnipeg, mit 
entiprechenden Predigten dienten, 


Um 20, Oktober feierte die Menno- 


Mennonitifcye Bundfchan 


niten Gemeinde zu Needlen, Cal., deren 
Prediger 9. 3. Nrebbiel und I. M. Re 
gier jind, ihr Zdjähriges Beitehen. 


Die Weitliche Diitrift-Nlonferenz der 
Mennoniten wurde diejes Nahr vom 20. 
bis 22. 


gehalten 


Oftober in Neiwton, Nanjas, ab 


Zonnabend, den 7. November, joll in 
Zteinbach, Man., eine deutiche Schulkor 
ferenz tagen, für Die ein 


$roaramım vorgejeben tit. 


reichhaltiges 


Zonntag, den 8. November, werden in 
der M. B. Nirche zu Niverville ebelich 


verbunden, Nafob, Sohn der Geichwiiter 


Gerhard Enns, Niverville, und Tina, 
Tochter der Geichwii:er Johann Schröder, 
Morris. Wir moünichen Segen von 
oben, 


Bon Nukland fommt die jehr traurige 
Nachricht, day; von dem Melteiten Bruder 
der Mennoniten Gemeinden dei 
Anitedlung Heinrich 


Sanat 
jeiver Funf jchen 
lange feine Nachricht eingelaufen it, und 
jeßt ilt jeine liebe Gemahlin, Zchweiter 
Kunf, an Typhus 


geltorben DO, Herr, 


wie lange noch? 


Der Arnauder Chor diente am zweit 
lebten Zonntag mit Gejang und Defla 
mation Uber Die „Zehn Runsfrauen“ in 
jelegneter Weile in der Nord-End M. B 
Ntirche zu Winnipen. 


Berichteritatter 


Befanntmadnung. 

Die Gemeinde zu Hoofer, Ofla., ge 
Denft, jo Gott dazu Gnade gibt, unter der 
Verwaltung des Schulfomitees und unter 
der Yeitung des Yebrers B. 8%. Balzer, 
die Bibelichule am 9. November 1951 auf 
ein weiteres Schuljahr von fünf Mona 
Gröffnungsfeiei 
joll Zonntag abend, den 15. November, 
tatıfinden Schüler von ausivärtia, Die 
Ntoititellen wünschen, 
Ausfunft an Br. B. 6 


ten zu erölfnen Die 


möchten sich um 
siens, Noute W, 


wenden. 
BB, 3. Balzer 
Sentral Komitee 
An der Zißung Des Zentral Komitees, 


Wabrbettsfreund 
itattfand, 
zugegen: Brof. B. U 
Sterling, Stani. 9. €. 
mann, Newton, Nanjas, Yevi Mumaiv 
und Maron Louds, Scottdale, Ba., 9. ©. 
Bender, Miller, 


Habeager, Ber 


die am 17. Cftober im 


gebaude” ın Lhrcago waren 


tolgende “Britider 


Hiebert, Zuder 


Soiben, Aıd., D. ©. 
Middelburh, Ind., 3. B. 


ne, And. und D. M. Hofer, Chicago. Weil 
einigermaßen Aussichten vorbanden ind 
wird bon 


Zeiten des »Yentral Nlomitees 


jest alle mögliche Anitrenaung aemacht, 
Die betroffenen AKlücdtlinge von Harbin, 
China, nah Merito zu überjiedeln. Hof 
fentlicy gelingt es, durch die Hand des 
Die Arbeit zu einem zufriedenitel 
lendem Abichlub zu bringen 


Wabrbeitsfreund 


Herrn, 


Tradıtet am eriten nadı dem Neid Sottes 


Dazır aebört unter 


anderm auch, dab man für fich und für 


berichiedenes; 


jeine Kamiltie bin und wieder einmal auc 
und chriitliches Buch fauft. Es 
iit zwar Drüdende Zeit und man darf auch 
in Diefer Beziehung nicht au viel eriwar 
ten. Dod angejichts der Wichtigfeit die 


ein qutes 


jer Zache wird jedenfalls viel zu wenig 
für Diele Seite der Verjorgung des in 
neren Menjchen und der Familie getan, 


Dieje Bücher vermitteln un3 nidyt mur 
das allgemeine Wiilen, welches dem Men 
ichen für Ddiejes Leben nottut, 
viel mebr, jie erzählen uns bon den gro= 
Ben Taten Gottes auch in unjern Tagen, 
wie die göttlide Allmadht auch beute tı 
das Leben und Ergehen der Menichen 
eingreift, beijonders auch als Antiwort auf 
der Menichen Gebet. Wer fennt Die 
Kortießung der Npoitelgeichichte, Tertdem 
Paulus in Rom das Wort Gottes under 
boten verfündigte, Apg. Geich. 28, 31? 
Wer fennt die Wirffamfeit und die Yeb- 
ren des amerifanijden Gvangeltiten 
Charles Kinney? Wer fennt auch Das 
ausgedehnte Werk der unlängit beimae 
gangenen Eva dv. Tiele-Winfler, oder des 
„Engels der Gefangenen“ Mathilde re 
de ujw.? Wer ijt mit den gottgebenen 
Erzeuanijien der christlichen Gedichtkumit 
befannt, 3. B. Narl Gerofs, Zpittar, oder 
auch der Eva Tiele-Winkler? Die Cı 
säahlungsgabe eines rnit Schreiner 

B, ilt auch für mich und dich da, warum 
wollen twir nicht Nußen und Zegen au 
diefer Beleuchtung von 


fondern 


Beitfragen oder 
Seichichtsepochen nehmen? 

Das jind nur einige Andeutungen umd 
Anregungen. ch meine, fait alle Kami 
lien haben, wie zu bverichiedenem anderm 
Doch auch hier die Möglichkeit ihrem Hau 
je Segensquellen von faum ermeßlichen 
Wert zuzuführen. 

Xır meinem geringen Teil 
auch ich in Diejer Nichtung zu Dienen umd 
beriende gern meine jchlichte „Biicherlite” 
foitenlos. Bejtellungen für die YSeih 
nacht3zeit jollten jebt gemacht werden 
A. Sirofer, 


IATETETS 


Mountain Lafe, Minn. 


— Deutice Werke ins Japanische über 

jeßt... Unter den 101 Werfen, Die im 

Nahre 1928 aus dem Deutichen ins Na 

iiberießt 

nur ein einziges reliniöfes, nämlich Die 

„Nachfolge Ebhriiti“ von 

flempen. Dagegen find nicht weniger al: 

dDreiundaswanzig Werfe von Marriiten ımDd 

Materialiiten in dieier Zahl enthalten 
— Bei einem fürzlic ftattgefundenen 


Erdbeben trat es zutage, dab der Meere 


pantiche wurden, befindet sich 


Thomas von 


boden der Nordiee, das oit- und nordfrie 
jriche Wattenmeer, Ntobhlenflöre birat 
Infolge der Koitipiehigfeit ichreiten 
Die Nusgrabungen an den Trümmern Ba 
bylons mur lanafam vorwärts 
iit der grobe Balait Nebufadnezars frei 
gelegt worden 
Burg dar, die 48,000 Quadratpards dedi 


SJunachtt 
Diejer jtellt eine feite 


Die inneren Bauten diefer Burg fonzen 
trieren ich um fünf große Höfe, von 

Ihroniaal bei arö 
Beren Empfängen diente. Die Teile die 
jes „Thronjaales“ find recht aut erhal 
ten. Die Wände find mit allegoriich 
jehr großen Mojaifgemälden bezogen 
Zaal iit 170 Ruh lang und 140 
breit Nm mejtlichen Teil des Balaitı 
befanden fich die Brivaträume Nebufad 


nen der gröbte als 


( 


i 
N 
N 


ivaren 1e 
Kalatt md 
m ‚ N 
Ztaatsbeamte arubpiert sm  ottlichen 


Berwaltungsräume fiir 


nezars, um den Yentralbof 
Wohnräume für böbere 
Teil waren die 


eroberte XYander untergebradt (Srone 


Semwölbe dienten als Slornipeicher. Inter 
dem Kubboden fand man fünfzehn Nam 
mern, die vermutlich als Schabfammern 
Salattes Yınd 
waren 
sur Yeit Nebufadnesars bepflanzt 3 
ift anzunehmen, dab jolde terraiienfön 


mige Dachaärten eigentlich die jogenann 
ten „hängenden Gärten” Babylons dar= 


Dienten Die Dacer Des 


terraiienförmig und bermtlich 





4. November 


itelen, die zu den fieben Weltiwundern 
gezahlt wurden. 

— Bekanntlich hat das Oberbundesge. 
richt vor einiger Zeit dem jeit Nabren an 
der Yale Univerjität Theologie lehrenden 
Profejior Meintojh, der aus Kanada 
eingeiwandert war, das Bürgerrecht ver: 
tveigert, weil er ji) das Necht vorbehielt 
die Waffen nur dann zu ergreifen, wenn 
er nach jeinem Gewijien einen Sirieg jei- 
nes Yandes für einen gerechten halten 
fönne. Die Enticheidung des Oberbun: 
desgerichts geichah mit nur einer Stimme 

Oberbundesrichtes Hughes 
timmte mit der Minderheit gegen die 
Enticheidung der Mehrheit. Die Ent 
icheidung hat arobes Aufjehen erregt und 


Mehrheit 


wird in weiten Kreifen angejeben als ein 
VBeritoß gegen das Prinzip der Gemiiiens- 
freiheit. Ein von vielen angejehenen und 
fubhrenden Yeuten des 


Yandes unterjtüg: 
Oberbundesnericht 
jerichtet worden mit dem Gefuch, feine 
Enticheidung in exnitlide Wiedererwä 
Bon verichiedenen fird 
lichen NMörperichaften find in Dieier An: 
telegenbeit Proteitbeichlüiie acta’;t wor 
den. Am Rall das Oberbundesgericht ei 
ne Wiedererivägung ablehnen follte, wird 


ter Appell ı1t an Das 


juma zu zreben. 


man eine Abanderung des Waturaliia 


ttonsgeießes Durch den Ntongrei zu erlan 
ten Suchen 

Die Nommmniitengrenel in den 
chinejiichen Provinzen Stiangji und 
Sunan. Aus einem Bericht des 
triegsmmintiters Ho Pingding ent 
nebnten wir nad der „Ditafiatiichen 
NRımdichau” vom 1. Nuli folgende er 
Ihittternde Angaben: „Am meiiten 
baben die Provinzen Siangii und 
Dunan gelitten, weniger die Provinz 
Supei, Jin der Provinz Kiangji fol 
len 186000 völlig  unbeteiligte 
Berjonen niedergemact worden jein, 
wahrend 2 100 000 gezwungen wor 
den, die Provinz zu verlajien, Weber 
100000 Säaufer jind niedergebrannt 
worden. Der gelamte Sacjichaden, 
der durch Zeritörung privaten und 
taatliben Gigentums angerichtet 
wurde, wird auf 650 Millionen me 
vifaniicher Dollar geihätt. Nicht we 
maer als 39 Millionen Biculs Ge 
treide jmd der Vernidtung anbeim 
gefallen. An der Provinz Human 
md Die Leiden der Bevölkerung ge 
vinger geweien als im Stiangli. 
Slerhwohl jollen auch hier 72 000 
Inbeteiligte gemordet und 120 000 
Däufer niedergebrannt worden jein. 
Ter Wert des geitoblenen und zer 
törten Eigentums wird beir auf 
300 Millionen merifaniiher Dollars 
geihatt. Bon Den 81 Zandfreiien 
der Rrovinz Stiangii waren 11 voll 
fonmten in Säanden der Noten, 9 
waren mebr oder weniger itarf von 
fommmmistiichem Geiite erfaßt, wäh 
rend 31 bäufiger von den Streifzii- 
ion der Noten beimgejucht wurden. 
Tas Vorgehen der Kommunisten rid- 
tet sich in eriter Linie gegen alle jol 
che, die als reaftionär verjchrien wa 
ren, jo imsbeiondere die Gelehrten 
und Sebildeten, die Grumdbefiber, 
die Seihäftsinhaber und die Peam 
ten, da fie jich dem Terror der Ro 
ten am scdärfiten entgegenitellten. 
Andererjeits wurden die Arbeiter 
malen und die beiitlofen Bauern 
aufgereizt, erböbte Yobhnforderungen 
eı geringerer Arbeitszeit zu itellen 
bejiere Behandlung zu verlangen und 
ihre Forderungen durdy Streiks 
durdhaujegen. 


























m 1931 Y 
. Mennonitifcye Bundfiram‘ 
ndern Ghriitenverfolgung in Nukland und kein Baters, den auch ich jehr jchäßte, Der heilige Geiit als Führer. 
Ende. ausdrücdend A. Ktröfer. \ 
Deöge: ER a er . ia s \ \ darf auf sei Neii Ü 
en an Das Elend der in die fibriichen Ar- Prediger Kornelins Wall ans Spat in Seder Menich bedarf auf jeiner Reife durchs Leben 
enden beitslager abgeführten deutichen Nauern der Krim in der Verbannung aeitorben, eines bejleren und böberen Fübrerg, als er jelbit iit. New- 
anada aus Nupland it umbeichreiblich Der sie dberichiedene andere, jo auch der nıan all er zahlt ‚als er einmal die Alpen beitieg, machte 
t ber» Schreden der Zwangsarbeit und des al leitende Prediger der M. ®. Gemeinde fein Rübrer ibn auf eine Stelle aufmerfiam, an der ein 
ehielt mäblichen Hungertodes steht vor ihnen. aus Zpat unlängit in der Verbannung, Freund HallS mehrere Sabre vorber einen bedeutenden 
wenn Davon zeugt folgender Brief: jedenfalls infolge der Ztrapasen u, Ent Unfall erlitten batte. „Wie tit das zugegangen?”“ fragte 
a fei- ‚Morgen wird ivieder ein Transport Dbehrungen geitorben. Die Einzelbeiten Hall. Die Antwort lautete: „Er bat feinem Fithrer nicht 
halten nad) Zolorofi und Zibirien aeichiet wer nd mir noch nicht befannt. Er wurde an gebordt; er betrat einen Piad, wovor ich Ihn gewarnt 
' j ! x ’ Weg Y% Mans \ ir n 2° np & nk 
rbun: den! Pie ein Bliß aus beiterem Him fanas D Nabres 1930 feitgenommen und batte, (lle Wenichen haben einen sitbrer aus diejer 
5 . 5 ö . Nr st ann, Der Wnian vi michlt 
timme mel ichlun diefe Nachricht in die Herzen nad Zimferopol in das Gefängnis ge Welt in die zufinftige nötig. Ter Anfang de Ann a 
\ 2 x r . hen Qebens je} & 83 Ende ie Nebe 
ugbes der 1500 Gefangenen. Gin furchtbarer bradt. Nach ungefähr 2 Monaten wurde den Lebens zeigt ums u. and das Ende. Die Kebel 
r.—. . . j . n j ri pe 1] und fort fm \ 1nleor Nr . ‚ro 
n die Drud legte fich auf jeden, eine dimfle auch feine Kamilie in Tpat arretiert und der Ungewißbeit über! rar oft um}erm WenDZ EN 
en .4: en ' m aus ‘ ar 4 nit 4 ’ ” -inaliches 7 , .f 
Ent: Borabnung von etivas Entjeßlichem, Der Der Vater mit der Kamilie in den Mral Sukunft ii ot ” ra on R zu. nebint. Mit 
o Er . - , " ( . ) I) Nprıt I) y ’ ar © | » (Fraph sp ı) 
it und Morgen tagt. Ein Offizier betritt unjere verichidt. Vorher war alles rein ausge: feinem Ber BE Swen fein Men die Ergebnifie u 
. . + a nen Sandlıma ficher vorausbeit 1. Gott, 
ls ein Delle, wo mehr als 100 Mann zılam raubt, jelbit alle beileren Stleider men eng En Dan jr eher . taust f {der £ nn 
- u ji 2 i z ” u = : ap N ) ’ » perma ’ 1 8 Dunfe » { 
fiens- mengepfercht jind. An jeiner Hand hält genommen. Br. Wall war damals jchon der herren reg a gehe u s gi a 
2 s “; N ‚ s > : Ice zer Xöegq Zum Berperben nt nit Molen De» 
n umd er die Yilten, die Die G.P.ll. aus Mox ungelund, eine Tochter war bverfrüppelt au den. wer eg Zum SELDEEDEN IN 0 j 
Fre Fr : ee AR Jr £ TE treut, und tanfend verfiibrertiche Yodungen ziehen auf 
rjtüß- fau aeichidt bat. Kine unbermliche til atirlıch nabm man ıbr auch den Kabı - zu de sy \ 
e n< . M . h h AR dent breiten Wea zur Verdammnis, Wer durd Got- 
vericht fe berricbte. „seder lauicht mut zitterndem ttıhl wen. Unlängit traf Die Nachricht ein, . Ba . we 
Er - 9 eo: BE ar, RN in : tes (Snade den rechten eg er. bat und daran 
jeine Herzen und angebaltenem Atem auf Ye day Die Cltern Ball beide langjam an . u N 
Namensaufruf, Yünge der Berban Unterernäbhrung geitorben jind mandeln will, mu ftch im allen Dingen nad) der Vor- 
Pr 1e ’ einst ri vunae De Serbal ntere na aeltorbe N r > . so 
ers cn n( N 18 Z 0} n m Due nu ” ichrift feines aenftenbarten Murtes richten, nach dem 
it mngszeit und Grimde des Urteils. Ne sch fenne diefen Bruder jeit jeiner Nu . Er ung Er 
. befand. { { vd tend v € in jchlic HR u Leiten des Geiltes, nach dem Licht und den Anmwertun- 
- An: befand m uch unter den erwartenden gen Fr war ein jchlichter Bauernpredi a SLR . : 
m Fr ee rg Me ME or ee ni s aen des heiliaen Geiites. An diefem beitebt im hoben 
2 ıaludlichen. Heben mir and mer cr ver, Der ich nie aufdrangte, der aber aud f s \ : ” : 
vor Unalüc he Webe l nd m ( ii e aufdri 1A e, der l ) (Srade Gottes Nat, nachdem er namentlich alle eine Kin- 
cht ei: arauter Vater Mit weiem Gejicht cı tern diente, wenn Der Herr die Selegen leiten mill 
. i Be ( ( l 
‚ toird warteten Wir unjer Zchidial löslich beit gab, Abrmwar obne bobere <chulbil ' 
aliia ertönte der Nuf: „I. Vater und Zobn. Dima, waren feine Predigten Doch aut „Steh’ uns itets bei mit deinem Nat 
. ,$ n . 7 r a2 4 
erlan- Nach Zibirien in das Stonzentrationsla Durecbdacht und der Stoff initematisch ae Ind fihr ums jelbit den ı hten Rfad, 
er.“ Mein Vater hielt jich an der Sand ordnet. An Bolitif hat er fich nie aftiv Die wir den Wega nicht iwiljen.‘ 
1 den feit und weinte leife. Und jo tat jeder beteiligt. Er war aber ein tüchtiger, flei 
und Zie weinte, oder eine unfahbare wahn- Figer und arbeitiamer Bde nd Dat 
de3 iinnige Kreude erariff fie, Die aber bald Deshalb eine aute MWirtichaft md meil a : PR 
ent: bitteren Tränen YPlabß machte. Yın er dabei, wenn auch ohne Gehalt das Contributed l luge sum 
tichen blu bie es, Day morgen tamiend  Gvangelium predigte, war er in den Au 
de er Mann forttransportiert werden Tollten n der Nommmmiiten ein doppelter Ver To { \S sist E mployn ıient 
eiiten Und warum? Weil fie die reichen Beil brecher. Kür die Kinder und namentlich 
or hin inet Mierde md m Kirhen Nie pe wlts TFochte on r a 
und ber bon ziwer Srerden und wer Muben Die verfrüppelte Tochter, wenn ste micht C.P.R. Spent more RE: $11.000. 000.01 000 on new Branch Lines 
f wırei N hu chlich veil ach Schon umaefommen ji s n 
odbinz eweien waren Aber bauptiachlich, N tl ruich Ichon umaefommen tt, tut c not and station buildings and provided 351,000 days 
ji jol- fie ihrer Reliaion und Kirche nicht flu- zu beten work for men otherwise unemployed. Co- 
ligte chen, jondern fie ehren wollten, Nsir eı Nm Antchluß; hieran einige Mitteilun operated by doing work years ahead, 
sein, bielten die Erlaubnis, von unteren Yie ten über die Kamilie Der Vater Der — 
. While 200 Laden N} s Mırt 4 uf alt u ci a A .. z ie " 
por ben Abichted zu nehmen Kerne Wett veritorl nen xrau Wall war Unfel met inee the eommencement of the |revision in British Columbia, and 
Ueber ter und die beiden Schtveitern famen, uns ner Krau, Diafon der M, Br. Gemeinde existing economie situation the |also the application on various 
rannt zu bejuchen. Mein Vater ging zuerit au in Zpat, Nafob Huebert. Er jtarb vor Canad'an Pacific Railw: has |subdivisions of new rail and new 
yaden I ch che Minuten fam er bit dem Üriene Sein älteiter Sohn. feiner spent a matter of eleven Mh nn rock and gravel ballast. The total 
PR inen. Aac) zehn, Pinuten Far nn von en Dr million dullaıs in providing work | cost of these works were estimated 
ı umd terlich tveinend iwtedeı Dann durfte Ich )eit leitender Prediger der Gemeinde for unemployed Canadians. When | at $11,514,000 and, according to 
richtet fie durch das Eijengitter jehben. Mutter starb 10920 infolge von Tophus, auch ei it was apparent in the late summer agreement with the Government 
i u . . x 2.4 . n of 1930, that certain areas ofjare to be completed at the end of 
ı me nnie bor A ıen überbaupt nichts Ya ne Direfte ae des Birraerfrieges. Da ’z - 
Ä > = n en f 2 ee | e- 2 : southern Saskatch. wan were to|the current year. It is true that 
„rt mt gen. Son den chwertern hörte Ic), Da werte Zohn Kobann 9. wurde mit Tel suffer from almost complete crop | the Dominion agreed to pay in 
> Be jie vor zwei Monaten zu anderen Yenten ner Kamilie und der 83 Nahre alten Mut failure, the Company took upon |terest for a limited period on this 
‚beim ner3onen leiten Man batte ıbnmen alles ter im Ra ı 1030 ın Den Norden bei ıtse If to assist the pe op le in that capital cost, but t afte r ‚rece ipt of 
Junan > | „ h ie 5 n. Eee Dei territory by beginning the cons- | this interest, the Canadian Pacific 
nommte -0) DIE » WKadıi 1% I} t N N , 1) ) re! . Yan. . fi . a 
Bi; BERDEREREN. 0 fam Die leute Kadıı hei act ie »iutter larb wahrend Di truetion of a branch line between |will still have expended over 
I 0% an. Mls umjere PBeiniger uns verlallen  eriten Nabhres der Verbannung. Robann Vanguard |$10,600,000 from its own Treasury 
angl. hatten, fielen alle Gefangenen wie ein 9, ichreibt aus der Verbannung aanz furz and May- in order to improve the situation 
2 000 Ma # ibre Sinie umd fchrien zu dem dd borficht dYah seine Geiumdheit ronne. This |in the country generally. This ex- 
0.000 sel ee Mi WIEIUE: WED WEINE VEUR line would |penditure has been made at a time 
0 einen aroben Gott, der allein Srire ım ichvach, it und er gern eine Unteritüsung not, in the] when the Company’s revenues are 
ı je, allem Sammer gewährt.“ in Korm eines Paletes haben möchte. Ei ordin ni. — ae | as a result of 
ıY, . > Y Ss a8 > >S$ . £ - 
D zer ne jeiner Töchter wurde in der Verban courBe OL |DUSIneES Gepresmon This pro 
> .- E i : . events, have |gramme of work, undertaken in 
ra - Toronto, Int, nung ichivermütig und brady Ichlieplich an been built for |order to cooperate with the 
ollars m den Nerven zufammen. Cine Tochter de3 some time,|Government, had given 351,000 
RT 2 . z 2 E a and certainiv |davs work to individuals oh 
reiten Xch jende zwei Adreiien ein von 2 ruf Onfels, Frau T, Leifemann, ift auch in and certainly | days work to individuals otherwise 
| voll. L = Pr - a = Tod not at a time | unemployed up to August 31stlast, 
1 7 ’N Nip N niterIıte Bi HYu erh 1 Tu + . yg . . 
a: chen ‚Kamilten, Die im bitter te A der Verbannung aeltorben. bre od) when there|and at Septernber 14th it was es- 
N, © jich befinden, Sollte jemand etwas für ie ter, eine Krau Did, wurde in hochichivan was no crop|timated that approximately 100,- 
Eovon tun fönnen, jo wären wir. denjelben um jerem »uitand auch in den überfüllten available in|000 more working days would be 
ywab- hlich danf m > Kamilie vo [ad Am 4. Tane der Hei that particu- |furnished before the works were 
ausipri ich dDanfbe Dre eine Ksamıltıc DIN ) pP ß E . zage der z : 
reifzii- u WERNER en 1 saaggon GERRDEN i a A Mr.E.W. Beatty lar territory. | completed. 
cı73 iit nach den Soblenaruben Zibiriens bei fe wurde fie dort unter den vielen Men ur President Butthe Com- Although the Company has suc- 
. ın nd ” ai p) Lind Ry . 
urden. bannt und die andere Kamilie beiteht aus  jchen von Pioillingen entbunden. Dieje NOOEEREEE SRREREEE DR pany desired |ceeded in making substantial re- 
n rich Bintier un 4 Mehsen Miubern, iR Use Harbe to give employment to the farmers | duetions in operating costs, it has 
(e iol. en er Be ren rg ' and their teams in the drought | hesitated to pursue its poliey of 
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Sorreipondenzen 


Ginb Dein Notopier gern und 

zette Deinen Bruder! 

Unter diejem Motto veranitaltete 
die Arbeitsgemeinichaf der wwano 
hitiichen Gemeinden in Winnipeg 
am Sonntag den 25. Dftober in den 
Räumen der Wkraintichen Prosiwita 
auf 777 Rreitchard Ave. ein Sänger 
keit Mtößeren Stils. Außer 
mernonitiichen Chören Winnipegs 
—— Nordendcor, Nordlildonan Chor, 


don 


Christlicher Nammendvereinschor der 
Stonsfird®e, Weadchenbeimcor, 412 
Bannatuite waren eingeladen und 


erichieten die Chöre von Niverville, 
Urmaud, Ya Salle und Elm Greef, 
zefammen über 150 Bünger und 
Sängerinnen. Die jchweren Neger: 
fälle von Mittiwoch bis rreitag drob- 
ten die Bejucher, beionders die aus 
der Provinz, von dieier Veranital» 
tuna ahzubalten. Die  jtrablende 
Wuame des Himmels am Sonnabend 
nacdmmtttag und ganz bejonders am 

Sonntag Soraten jedoch dafür, dat; 
De geraumige Halle des Zuuls Talt 
bis auf den legten Bloß gefüllt wur: 
de. Es mögen beionders am Nad 
mittag etwa 1200 Berionen an die» 
jem Feit teilgenommen baben. 

Der Vormittagsaottesdienit war ein 
Biltgottesdienit fiir uniere notleiden 
den Gejchwiiter, bejonders in Ru 
land, in der Verbannung und in der 
Sjeritreuung. Sternige Anipraden 
und innige Sebete werhlelten ab mit 
ichon vorgetragenen, palienden Ob 
fängen der erichienenen Chöre, Die 
Bormittagskollefte ergab die Sum 
te bon $134.20, 

Noch eindrucsvoller geitaltete jich 
die Feier am Nachmittag. uf der 
geräumigen Birhne Die iiber 150 
Berjonen jtarfen vereinigten Chöre, 
im Zuihauerraum, in den Ghbören 
oben dich ber dicht die Wejucher, die 
aufmerflam den Aniprachen der ver 
tchiedenen ?yeitredner, und den ge 


fanalichen, mujifaliihen und defla- 
matoriihen Darbietungen folgten. 
Gin tiefer Ernit, aleicbzeitiga aber 


auch ein itarfer sittlicher Wille, nad) 
beiten Kträften zu belften, beieelte die 
Berlammlung. Schöne Worte als 
jolche ohne jofortige praftiiche Tat er 
wartete man nicht. Nach Sträften 
jollte die ungeheure Not dort drau 
Ben mitangepadt und mit Gottes 
Hilfe mitgemetitert werden. Darum: 
fpenden und aeben, und jei e8 aud 
das Echerflein der Witwe. ie ein 
druckspoll gelungenen Maiiendhöre 
„Bott ı1t mein Licht” und „Moies 
Vobgelana” gaben dieler Feier eine 
wirdige Umrahmung. Das Ergeb 
nıS der Tageskollefte war 482.22, 
die nach Abzug der Speien an unire 
Noard in Noitbern in den Silfsfond 
abgeführt wurden. Die 
jte Stimmung Dieier 

fand ihren Sinnfälligen 
folgender Bearübung: 


e 
- 
} 
_ 


aeboben-ern 
Reranitaltuna 
Ansdrud ın 


Seid uns willfommen, all ihr lieben 
(Halte, 
Die ihr berbeigeeilt von 


fern, 

Um teilzunehmen an dem Sänger 
feite 

Sur Ehre unires Gottes, unjres 
Serrn. 

Wir wollen danfen Ibm für Seine 
Siite, 


Das; Er uns all’ bis hierher hat ge 
bradıt 


Mennonitifcge Rundfdraa 


Und da wir fingen dürfen bier im 
trrieden 

Preiie Eeilles NRuhms 
Zeiner Madıt. 


Zum und 


Mac) jchweren, jorgenvollen Wander: 
jabren 

Kahn diejes jchöne Lahd MS gait- 
frei altf, 

Sewahrte uns ein Heim, gab Brot in 


sitlle 

Und läht dem quten Tun den freien 
Yauf. 

Wir Ddiirfen Stirchen bau’n zu Gottes 
Cbre 

Sein Wort derfindiaen ht erititeht 
erlernt 

Und Die is ündertrauten Stinder 


Iöhren, 
Ssdnen und uns zum Seil, dem Herrn 
zum Preis. 


Doch furchtbar ichwer geitalten jich 
Die Dinge 
In jenem Land, zu dent aueh höre ge- 
burt 
Juchet Zatan 
ichlingen, 
Der nicht ihn jelber und fein Blend 
werk ehrt. 
Dort darben Millionen tapfrer Cbri- 
ten 
Sm eif’aen Norden und int finitern 
Wald: 
und @reile, 


Dort jeden zu ver 


Kinder Männer und 
rauen Ddiiriten 
Kach rascher Bilfe. Mollimt fie denn 


widht bald? 


Dorn wir ihr Beten, Rufen, Schrei’n 
und stlagnen ? 

‚sit unjer Ser; jo voll vom ein’'nen 
Tun? 


Wenn rieienaros die Not, wir Burt 


ten zanen? 


ir Direiten loralos een, trinken, 
rıbnn ? 

Drum lab dein Brot vaih übers 
Waller fahren, 

Zab banges HYaudern nicht Dein 


Serz betören! 

Hıb gern und reichlich, aib obn’ land 
iu fragen, 
wirit du eritten 

boren! 


Dann ohne aufzu 


Möge Gottes reicher Sonen auf 
Dieter und allen andern Äbnlichen 
VBeranjtaltungen ub'n WR. 

Kin tonferenz-Radıflange. 
Vibelitndinm daheim! 
ywer jchöne Konferenzen baben 


wir wieder binter uns: Die MWeitliche 
Diitrift Predigerfonferenz und die 
Irbeitsfonferenz. VBerichiedene Nadı 
lange wird es wieder aecben, 

Iingt beionders eins jo recht Tieblich 
nach: Mehr Bibelitndinm daheim in 
den $emeinden! 


Mir 


Diejes mag ibon ein Segen fein 
von der jebigen „Depreilion“, mo 
nicht alle zur WBibelichule aeben Fön 
nen, Die gerne möchten. Much fiebt 


man mmmer mebr ein, wie nötia mehr 
allgemeine Bibelfenntnis tt. Welon 
ders aud im Blick auf die fo 
ernit werdende Zeit. 
idweren und erniten 
aus, Semeinde und Gemeinichaft 
leichter gelöit, wenn mehr all 
Vıbelfenntnis vorbanden 


jebr 
unserer 
esragen im 


Riele 
IDaren 


‚Es jollen Bibel Konferenzen ein 
gerichtet werden“, fo wurde auf der 
Stonferenz angereat ) 


Yon inf 4 
t ‚se mehr je bei 
ier! d.h 


borjchiedenen Stellen: 
niemand weit zu tabren 
Bon Serbit bis Frühjahr 


auf 
Io Jar 


braudt. 


it Zeit dazu. Wir jollten jagen: „La 
ju muß Zeit jein.“ Aber jebr lange 
nicht alle fönnen diefen Bibelfonfe 
renzen beiwohnen, Brum wurden 
auf der Konferenz Auch ndch Bibel 
furle it den einzelnen Gemeinden 
angeregt. Da bin ich denn mit den 
bon mir angebotenen Bibelfurjen 
ganz in rechter Richtung nur ein 
wenig voraus bin ich gewejen. Und 
mein „sreies, Wibelitudinm «in 
Engaliich und Deutich) für Hays md 


Nakhbarichaft, ete., allen und in 
(Sritpben, tt ein Weiterer Schritt in 
Biefer Niehtulla. Dir Diele leptg: 
Narnte Einrichtung wird es jedem 


einzelnen, jung oder alt, mowglid) 
daheim den ganzen Winter bindurd) 
Bibelitudium zu treiben; nicht mur 
eine Woche, oder ein paar, auf einer 
Stonferen;. 

Sch danke den verichiedenen Brit 
dern, die Filrzlich In den Blättern bin 
teidiejen haben auf meine Bibelfur 
je ın den Bemeinden und durch Kor 
rejpondenz. Siermit werde ich meine 
freie Zeit ausfitllen, wabrend ich mit 
Big am Mearfte itebe, wie Sich ein 
Bruder ausdritdt. 

Alle Diele Einrichtungen 
belfen, da der Wunich der Ktonfe 
renz erfüllt wird: „Mehr Bibelitn 
dinm im den (Semernden,” 

W$riigend SS. 


Iverden 


3. Epp. 


Todesnahrict 


Nachruf unterm nellebten Bruder in 
Khriite Herman Mb. Nenfeld, 


Mel an 


viele Kabre an einen Erte 
tn Der alten tewelerien Heimat, tm 
te Nitolnjeiwtä, Ranatjewer Ansitedhina 


nebeneinander demwoahrt, Ind uırs intolge 


deiien fennen 


fann ich nicht umbin, auch noch etliebes au 


und Iteben 


jeinem Wetlandsleben zu erwähnen. Gr 
there Änich, Mieleien Au baben, wo ein 
Mann Gottes in feiner Antpraiil fente: 
„Senn der Menich geboren wird, kommt 
er Wweinend in Diele Welt Ku tebe 
du Aber fo in Ddieier Weli, damit, wenn 


Dit wieder billmiscehtt, Dir Dich Freuit, und 
Die Yurudaebliebenen weinen.” viel 

boffe ich, bat ih an Br. Neufelds Heim 
ang beitätigt. Aın meiiten werden ja die 
Ungebörigen ihn vermiiien, dann aber 


auch viele 
doch ın 


Arbeiter 


andere, wie auf) mir, NE 


feinem Yeben als unermiüdlicher 


im Neiche Gottes vielen 3. Se 
nen geweien. Als ich noch Nüngling war, 
hörte ich ihn Das n Andrea 


eriiemal t 
feld auf dem Hoczeitsfeite der Geichiwi 


ter Ralob Neufelds (Rabrifbeiiger) nad 
der Trmubandliung iiber Deu Tert nadı 
Salater Nap. 6, Vers 7 jpredien, N 

beit: „Serei eich siicht, Gott Takt Fid 
nicht ipotten, Denit was der Menich fat, 
Das Wird er Aitch eriitei.” Es machte 
auf mich als unbelebrten X ing 6 


tiefen Eindrud, richtiger aeiant, einen ın 
bergedlichen Kun führte 
Bunde aus, nach) der Nanatjeweı 


lung fam, und jich mit Ramilie im 


fe Nitolajewta niederlieh, und als Xei 
ter der Gemeinde am Orte, die Ari 

im Neiche Gottes übernabm, Na ı 

chen Rahren wurde er als Welt. der Ge 
meinde gewablt und auf Munich der Ge 
meinde von Melteiten Gerhard Nenchr al 
joldher beitätint durch Händeanflenen. Hat 
als jolcher viele Jahre der Gemeinde, de 


ren lieder an vericbiedenen $ 


Yreut wohnten, aedient. Er var einer, 


der jtets bereit war zu dienen, nicht. fich 





4, November 


dienen zu lafien, und dann aber auch, io 
65 Gelegenheit gab mit Nat und Tat bei 


zuilteheri und zu helfen. Er twär ja aber 
aucb al® Mensch riicht Dhrie sehler, über 
derientage, Der Dann Daruber 


eıd ruf, 
bat zu mir oft gelagt: „Pr. Nenfeld, has 


vieles hätte ich tun jollen, was ich, nict 
jtan babe, und vieles getan, was ik 
nicht hätte tun jollen.“ Wir waren ein 
mal zuiammen nac Bori5omw zum Tauf: 
feite gefahren, es war ei großes, neien: 
netes QTauffeit, Denn es wurden mehrer 
zeelen atıf ihren Slauben Ducch die Tau 


fe in Die Gemeinde Aufgenommen, (& 


war nerade Damals, al ch der Wale 
einer der Täuflinge über jeine Todkitei 
empörte, und tie davdon abhalten toll 


Br. Hermann Neufeld ermahbnte dann die 


ien zornigen Vater, baterlich in aller Qie 


be. Beim Yurüdfahren jah er etivas be 


dritt, mit einmal richtete er Die 


> 
‚stage 


an mich, ob ich nicht auf dem QTauffeite 


den Eindriild befoinmen babe, dah er alle 


Arbeit babe 


alleın tun mollen, und Al 
dere Brüder, die es hätten tum jollen 
nicht zunelafien ch Tagte zu ihm, a 
bal ch teine PBrlicht aetan, indem er 
jie dazu aufgefordert. Er meinte aber 
er fönne das Gefübl nicht I werden 
er babe andern aehbindert in Der Wrbeit 
Er war einer, der jich brauchen Tieh, wo 
nd ivie es eben Welenerbett dab 


Inte Ichiver es ihn hodtr im Rahre 1925 


als er mit Ramilie die Neije nädy Wine 


rifa angin R jih von der ıbm anbertrau 


ten Gemeinde, der er fo viele Nahre al: 
Zeeliorger und Ratgeber gedient, zu ber 
fallen und fich von ihr zu trennen, munte 


hir Gott md er. Er war derjenige, det 


td bald meinte, ich babe ihn ım 
fen Aelhre iert iwir uns femmen g% 


lernt, nur zweimal twetisier geichen, DM 


örite Mal var es, als er zum Nelichen 
amt eriinelegnet ourde, und Da Vene 
Kl l ( Irkı (ajewfaer (Hememd 
fiir dieies Leben für miner Leberwohl ja 


gen mmuidte 

Fr war es auch, der am mente dass 
beitrua, dak De Dentralichule in Nikola 
durd 


ierwfa ins Yeben acriifen wurde, ivol 


NR 

doch vielen veraönnt für, unter Xı 
ficht aläubiner Lehrer, höhere Wrldung 
su erhalten 63 aab ja infolg@en 


ch manches Fchwere Durchzulambrek 
ivar 


mer bindurchfand 


aber eı derieriqae, der Yıch aucd IM 


Gr war in feinem Leben fetı Wire 


{ 


änder, shme Arbeit traf man ihıf Wil 


fait nie, ud 30 hat es dem Herrn am 


efallen, ibn bon der Arbeit 
men zu Zih in Zei Neich 
Maitb. Nap. 25, Vers 2, wo e3 Jay 


‚sht" 
„Ei Du frommer und getreuer Incal 





eine Lieblingslieder twaren ımenen 
Helmatslieder, wie auch das XYıed Mm 
_ ar 
Jetmatklang ort, Dort er 
e, liegt das Land meineı “ii 
dann 6b Glaubensitimme 
Nefu, Ichre mich finden, mad 
) 1 I au Ich rivohbı zu 
N a en Zi um rl 
l iR front 
en nod r Ta ls 
nem Seimaaı einen Brief b 
io ı d richtet ül R| 
N Gott mm er a du 
mebr jo aetımd jet, wie er mu 
sche. Er fchreibt aber weiter: „Wie I&0 
(Herch N } l efehrt den I 
nd Teil haben a Teitan 
PBerbeigunge Gr I ıch na 
le Geichmii t f 0 
Die Mor fam Die [ phiid 
Jachricht, dat; er heimgegangen. Obiwe 
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uch, vo 
Tat beis 
ja aber 
rt, Aber 
1d dei, 
eld; his 
ich, nicht 
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ten ein 
n Tauf: 
;, Neieg: 
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en. 
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Toditei 
| toollie 
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was bes 
e rane 
Tauffeite 
h er alk 


und Als 


ibm, er 
ndem er 
ıte aber, 
werden, 
Urbeit 
lieh, mo 
J 
ve 1993, 
ch Ariies 
bertraus 
abre als 
zu ber 
n, murhte 
nige, der 
| im den 
men ge 
hen, da 
Kelicktens 
15  Aene 
Hemeinde 


wohl ij 


tert dası 
1 Nikold 
wodurd 
ter Auf 
Baldung 
Yleiedenen 
ıkämpfek 
auch I 


Wirkig 
ihıf mohl 
ren AR 
venzune 
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e3 heitt 
inet,’ 
reihen 
Died MW 
ener Kt 
ıh* fe 
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, qara? 
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den, mad 
Du #0 


D ball 14 


e dor fi 


n ibm, m 
je Arbe 
auch, dab 
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Wie fit 
rden fim 
enten DM! 
auch ned 
ihen 
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wir ihn noch gerne unter ma hätten, fo 
wollen wir ihm doch jest .nad) Ebräer 
Siapitel 4, Vers P und 10 die Nuhe qon 
nen, und der jo jchiwer betroffenen Kami= 
fie drüden wir biermit uiiter innigites 
Beileid aus, mit dem Bibelgrufe nach 
Sfibg. Kap. 21, Vers 3 und 4. 

Ntornelius Neufeld. 
Zardis, B, E., 22. Oft. 1031. 


Nachruf! 
ch babe Bruder Hermann U. Neufeld 
niemals von Angeiicht aeichen doc) 


durch feine Schriften iit er mir lieb ge 
worden; und fomit wage ich es, ein paar 
Worte der Anerlennung und des Dans 
fens nachzurufen. Schon bei dem eriten 
Artikel, den ich von ihm las, gefiel mir 
die Nedeweiie. Oft werden lange Auf 
füte geichrieben, doch ermüden fie den 
Lefer iind in den meiiten Fällen ijt we 
nig aelagt. „Am der Nlürze Ttegt Die 
Mirzel“ Das waren Bruder Neufelds 
Schriften, geiunde, fernige Sedanfen fa 
men zum NMusdrud,. Mir fam es immer 
fo vor, dal fie allgemein erbauten, eı 
friichten. Sein Hauptgedanfe war, Ehrt: 
ftum, den Gefreuzigten zu predigen nad 
1. Stor. 1, 23, zu leben, zu lieben, tote 
getan, den Menfchen wichtig au 
machen, das war fein innigiter Wunich 
und var feines Lebens Aufgabe. Treit 
lich bat er aeichaft, er durfte vielen ein 
Vorbild werden. Bemerkenswert ift, dai; 
Bruder Neufeld jich feine irdischen Güter 
nejammelt bat. Er bat jih Schäße ge 
jammelt, die die Motten und der Noit 
nicht freiien. Der Herr hat ihn für jeine 
Zelbitloitgfeit reichlich 
Liebe iit dem Bruder eriviejen worden tt 
den Slreiien, Ivo er gefommen. 
Kinder durften eine aute Schule beiuchen. 
Oft wollen Menschen fih Anfeben errin 
gen, machen Alarm und Neflame. „Doc 
der Segen fommt von oben.“ Bruder 
Neufeld war ein Mann Gottes in um 
jerm ®olfe. « An Ddiejer Stelle jei es 
aeflagt, das wir in ihm und Bruder Zianf 
Nenehr 
zwei Bfeiler unires Volkes verloren ba 
ben, doch leben fie weiter, ihr Ton, ihre 
Wetje pflanzt jich fort. Bruder Neufeld 
und Negebr find es wert, dab man ihrer 
nedentt, fie hatten ihr Yeben dem Dienite 
Möchten unferm 
Volke noch viel folcher Männer eriteben. 
Nhr LVeben it ein helles Blatt in Dei 
Geichichte der Mennoniten 
war nach dem Herzen Relu 
Hermann V. Neufeld ift nicht mehr um 
ter uns, doch nönnen wir ihm die Nube 
im Licht, Ief. 43; 1. Offbe. 14, 13. 
Unjer Beileid! 
Beter PL 


Nejus 3 


gelegnet Viel 


Zeine 


Deiien Grab ichon bemoit 


des Herrn gewidmet 


Ihr Dienit 


74 * 
„yraac. 


Unancaiter, ®Ba., 
den 18. Oftober 1931. 
Nacıruf unierem Willie, 

„Ser mag twohl der Nädhite jein?” 
20 hatte man auf dem Begräbnijie des 
alten Ontel Tieß in Manheim am 2. 
Und ichon lag im Zt. 


Nofeph Hojpital der Nächite aus der Schar 


ftobe l aetrant. 


unserer Neneingewanderten, der einiwan 
dern Sollte in die Ztadt der goldenen 
Gajien: unter Nüngjter, Willie! 

Am eriten Oktober abends, etiwa um 
jechs Upr, aeichab das Ilnerwartete. Die 
Siinder ipielten im Hofe in ihrer froben 
und lauten Weife. Wir rüjteten uns zu 
Zollten wir doh am 2 
Oftober vor Gericht ericheinen, wo uns 
das Bürgerrecht zuerkannt werden follte 
Ploglih ängitlihe Nufe, ein Stürmen 


einem Gange 


Mennonitifcye Bundfcan 


und Schreien, aus weldem wir eines ber=- 
aushören: „Willie is rum over! Willie 
is rum ober)” — 

Eine blutende, fheinbar Ieblofe Maiie, 
fanden wir ihn fm SHintergähchen nahe 
unierm Tor. Schlaf Bing er in meinen 
Armen, als ib ihn aufhob, Am Hojpi- 
al unterjuchte man ihn. Erbreden jtell- 
te fich ein. Und fein Gebirn fam ihm 
in DdDieder blutgemifchter Mafle aus Naie 
und Mund! Zein rechtes Auge umd Die 
rechte Seite des Gefichtes war fchtvarz! 
Zonit war ibm am Nörper nichts ber 
fest außer ichwahen ZSchindungen Der 
Haut. Hoffırungslos! Zein Berwuhtiein 
fehrte nicht mehr zurüd!... Zeine Gehirn 
ichalle war eingedrüdt, und breite Spal 
ten zeiaten fib auf der Wlatte beim 
Durchleuchten. Dermmoch lebte er noch 58 
Stunden, bis Sonntag morgen. Zei 
ne Leiche brachte man ms den 5, Ofto 
bzer ins Haus und den 6. Oftober tru= 
gen toir ihn hinaus zur lebten Nubhe auf 
dem Gedar Larun Kirchhofe. Tas erite 
Srab auf unserem Anteile dort! Nie 
ge Teilnahme von allen Seiten tat ws 
wohl. Nichts bringt uns aber den Teuren 
wieder! Am 12. Sktober 1925 war 
Willy geboren in Eait Betersbnra, Ba. 
Heiter ımd froh ivar feine Natur, Doch 
fonnte er zı Yeiten ernft finnend wer 
den und tief grübeln über feine findi 
iche Probleme. Mutter iit viel franf. Eı 
nes Tages furz vor dem Unglüd fam er 
ans Bert und jagte ernit: X wish X was 
stef! Mutter wunderte fich und fagte ihm, 
dat; er dann beimgeben fünne, wenn eı 


N 


franf wäre. That is tuhat I want. Ge 
wöhnlich iprach er engliich. Wenn Mutter 
dann englisch antwortete, dann forigierte 
er ibre Nusiprache. Und mn jchtveigt 
fein Mumd und fein Löcheln leuchtet an 
anderem Ort. Im September trat er jei 
nen eriten Schulweg an. Er lernte leicht. 
Zingen konnte er zu jeiner Schweiter O1 
aelipiel. Ins fteigt immer tvieder die Ara 


ge auf: 


er 


„Warum gerade auf dieje Wei 


fe?” Das „Darum” ijt uns beute 
noch borbebalten 
Die trauernde Ramilie 
9. PB. Wieler 
Lebensverzeichnis meiner lieben Ghegatin 
Helena Schmidt. 

Meine liebe Ehegattin geboren am 23. 
März 1867 im Dorfe Siarlsiwalde, Ruh 
land. Am Nabhre 1874 wanderte fie mit 
ihren Eltern, Andreas Unrub aus nad 
Aınerifa, vo jie fich in der Nähe Marion, 
2, Daf. niederlieien. 
bensjabre itarb ihr Vater und nach einem 
Dieles bradte mım 


mit jich, dab fie damal 


N ihrem 12 Ye 


Nabr auch die Mutter 
als eine Waiie 
viel gedient bat und folglich ihr Weg nicht 
auf Noien var. 

Xın Nabre 1584 hat fie jich verheiratet 
mit Heinrih D. Schmidt, Doch war Diele 
Ehe nur von furzer Dauer, denn jchon im 
Nabre 1886 wurde ihr Gatte von ihreı 
Zeite nenommen. Dieje Ehe wurde geilen 
net mit zwei Nlindern, eine Tochter und 
einen Zobn, beide noch am Leben. Die 
jer furzen Rreude folgte ein Witiwen 
itand von 6 Nabren. Diejes twaren bejon 
ders jchivere Zeiten für fie, wovon fie oft 
pflente zu erzäblen 

Xın Nabre 1892 trat fie mit mir in 
den Eheitand. Diefe Ebe wehrte nabe an 
39 Nabre, in welcher Zeit wir viel Kreu 
de und Leid miteinnander teilen durften 
Dieie Ehe wurde aejeanet mit 5 Rindern, 
drei Zöhnen und zwei Töchtern, wovon 
ein Sohn ihr in die Emiafeit voran ging 

Das Nahr 1899 wird für mich ein uns 


vergehliches bleiben, denn dann durften 
wir beide Vergebung unferer Zünden 
im Vluie des Lammes erlangen. Meine 
Helena batte damals viel mit Yiveifeln 
su kämpfen, doch eines Tages fam fie zu 
mir und erzählte mit Freuden, dab sie 
Frieden gefunden hatte. Sie jtimmte das 
fchöne Lied an: Endlich brach des Yıpei 
fels Wolfe, und der Glaub’ errang den 
Sieg. Yon da an durften twir alle Yanen 
gemeinschaftlich vor den Thron der Gina 
den bringen. 

Nm Rabre 1911 wurden wir famt bier 
Kindern von Melteiten 9. WU. Goohen ge 
tauft. Die anderen zwei Ninder haben 
fich ipäter auch befehrt, und find getauft 
Ivorden. 

m Sabre 1927 wurde meine Frau 
vom Schlag gerührt, doch durfte fie zu 
unier aller Rreude geneien. Später fand 
jich ein rebsleiden, tvovon fie auch aünz 
lich geheilt wurde. Am 17, Auli wurde te 
wieder vom Edhlaa getroffen, dem sie 
dann nad 12=tägigem fchtweren Leiden 
am 29. Auli, 16 Minuten nady 6 Uhr 
abends unterlegen ift. Sie war fait to 
tal iprachlos. Auch das Hare VBerwußt 
fein war jehr aeichwächt, doch war es lau 
su jeben, das; jte bis ans Ende an ihrem 
Grlöier feitbtelt. 

Meine Liebe Ehbegattin hatte in ihrem 
Veben einen beionderen Genus am Wor 
te Gottes und am Gejang und führte 
ein stilles und ernites Gebetsleben, Oft 
betete fie für die aanze Ramilie, für alle 
Srokkinder, fir Die Million und in Ieb- 
ter »Yeit biel für die Notleidenden in Nub 
land, Noch den leßten Morgen vor ihrem 
Sirantiein betete fie jehr ernitlich. 

Meine liebe Rrau ift alt geworden 64 
Nahre, 4 Monate und 6 Tage. Tte hinter 
lat mich, ihren tiefbetrübten Gatten, 6 
Kinder, 2 Tchtwiegerföhne, 3 Schwieger 
töchter, 25 Groffinder, 2 Echweitern und 
1 Bruder. Wir trauern wohl, aber dod) 
find wir frob, denn wir haben die ichöne 
Hoffnung, dab fie jelig im Herrn heim 
negangen ilt. Wir aönnen ihr die felige 
Nube und wollen jo leben, dad; wir fie in 
der arohen Herrlichkeit bei Nejus twieder 
treffen In tiefer Trauer, 

T. D. Schmidt und Hlinder 
Laird, Tasf 
Todesnadridt. 

Möchte hiermit allen Freunden und Be 
fannten unjeres Onfels Robann Racob 
Ztobbe Hierichau, Molotichnaja, Nu 
mitteilen, daß wir am 19, Oftober die 
traurige Nachricht erbielten, dat der liebe 
Onfel den 15. ETept. im Strantenbauie 
des Gefängniffes in Melitopel geitorben 
iit 

Nm Herbit 1930 wurde ihm mie 
anderen alles verkauft 


Wochen tvurde er arretiert und in NSald 


ı 


vielen 
Da nad etiva 

beim zu 3 Nabre Yiwangsarbeit und 5 
Nabre Verbannung aus der Ufraina ab 
aerichtet und hierauf nach Melitopel q 

ichidt. Von feinem Verbör jchreibt eı 
telbit: „Es 


denfbariten Yügenbeichuldiaungen vorge 


wurden genen mid; die alleı 


bradt, dab ich einfach ftaunte über Die 
xrechbeit und Gottlofiafeit, die unter dem 
Gericht berricht. Meine Beiveiie d 
beit fanden nur taube Obren 
Aus dem Sefänanis bat der liebe On 

fel uns drei Briefe geichrieben, in welchen 
r jein Veben unter den dortigen Ber 
yaltniijen ichildert. An einem der Briefe 
chreibt er ungefähr jo: Wenn ich binter 


dem naben Stachelzaun itehe und jche 


wie andere fich frei bewegen, und dann 
denke, dab ich mich hier 3 Jahre aufbal- 


ten soll, fo ftehen meine Sinne ftill. — 

Nun bat der Himmlifche Vater feine 
?eidenszeit abgekürzt, und ihn zu fich ges 
nommen. Seine Krankheit war ein Herz» 
leiden, welches Kolgen der vielen Stras 
paben und Entbehrungen waren, die er 
in der Gefangenschaft erdulden mußte. 
14 Tage vor feinem Tode war er noch bei 
jeiner Ramilie getvefen. Die Seinigen 
hatten ibn gebeten, doch nicht wieder nad) 
M. zu fahren, denn er war fchon fehr 
ichtvach aetveien. Aber nach Ablauf feines 
5etägnigen Urlaubs hatte er wieder zus 
rüdmüjslen. 

Bei feinem Sterben bat feiner bon den 
einen zugegen fein fönnen. Al3 man der 
amilie die Nachricht bon dem Tode de3 
daters neichict, waren feine Rrau, unfere 
Tante und der jüngste Cohn bingefahren. 

Mit Erlaubnis der Vorgeießten hatten 
die Yeidensaenoijen des Onfel3 jchon ei» 
nen Sarg für ibn fertig gehabt. Am 17. 
September ift er im Beifein der Tante 
und eines Eohnes dafelbit in Melitopel 
begraben worden. 

ie grob der Schmerz der Hinterblies 
benen jein mag, fann nur der veritehen, 
der Nehnliches erfahren hat. Die Tante 
ichreibt, fie tröften fich damit, daß der 
Onfel nun allem Yeiden enthoben ift und 
ausrubt. Alt geworden ift der Ontel 58 
Nahre weniger 3 Tage. 

Wer unsern lieben Onfel näber gelannt 
bat, twird mit uns in die Worte mit eins 
ftimmen: Sie haben einen Mann begras 
ben, mir war er mehr. 

Eingefandt von Kohann B. Dyd 
Rinder Sta., Alberta. 
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Yeamington, Ont. den 26. Oft. 1931. 


“‚ 


Yiebe Seichwiiter Sermann Neufeld! 

Den 1. Oft. wurde Euer lieber Ba- 
ter begraben, und den 25. Oft. mein 
lieber Serbard. Als wir die Nadhricht 
vom plößliden Tode Eures lieben 
Vaters lalen, waren wir alle tief 
bewegt und nabmen innigen Anteil 
an dem großen Schmerz der lieben 
Zchweiter, Eurer Mutter und Eurem, 
Und Gerhard und ich wollten brief- 
ih Euch unjer Beileid ausdrüden, 
was aber jchbon nicht wurde. Wir fön- 
nen e8 nicht falten, noch veritehen, Un. 
jer Schmerz iit fehr arob. Mein lie- 
ber Mann befam den 18. Ott. 
bends großen Schüttelfroit und Sti- 
he in der Brut. Die Krankheit nahm 
to zu, daB er ich nicht felbit helfen 
fonnte, Er war jehr, jehr franf, hat 
jo Taut geitöhnt, dab es draußen zu 
hören war. Er war ganz ergeben in 
Sottes Willen. Die Krankheit ftei- 
gerte jich und es famı Lungenentzün- 
dung dazu, Aber der Arzt jagte, daß 
wegen der Lungenentzündung er 
nicht hätte jterben müffen,aber fein 
Herz verjagte. 

Am 22, Oftober, 12 Uhr mittags 
aing er mit einem Lädeln auf feinen 
Gefichtszügen Heim. Alle Fabriken 
bliefen zu Mittag und unfer Papa 
hbaudıte feinen Geiit aus. Wir alle 
weinten ehr. DO, mir iit jo fchwer 
ums Serz, wie Eurer lieben Mutter! 
Mein Gerbard kommt nicht wieder. 
(Bir folgen, wenn der Herr ruft!Ed.) 
ch will mich beugen unter Gottes 
Sand. ch will fpäter einen Tängeren 
Bericht einjenden über fein Xeben, 
Wirken und Sterben. X weit, dah 
man in Winnipeg unjerer gebdentt, 
da8 tut man auch bier, und ich danfe 
dafiir, 
in inniger Liebe Eure tieftraurige 

Scweiter Trude Reimer 








Erzählung 
Kommerzienrats Olly. 


Wlı 





Eine Erzählung für Jung und bon 


Elje Ury 


(Fortiegung.) 

„Du mweiht es ganz und garnicht 
wenn du in diefem ungebörigen Ton 
zu Fräulein Arnold jpricyyt.” Nut 
Bapas Stirn erjchien die unberlvol 
le Falte, „Alt genug biit du aller 
dings, um jo was zu willen; ich ver 
lange, dab; du dich nachher bei rau 
lein Arnold entidhuldigii.“ 

Dlly warf der Hausdame einen 
feindjeligen Blicf zu. Eher bi Nie 
fi) die Zunge ab, als dab jie irgend 
jemand um Entjchuldigung bat. Olly 
mußte jich alle Miürhe geben, dab ihr 


die Tränen nicht ihre Zuppe verjalz 
ten. 
Der Augenblik der allgemeinen 


Beklommenbeit, der einer öffentlichen 
Rüge itet3 zu folgen pflegt, war von 
den Wogen Iuitiger Unterhaltung 
längit davongejchwenumt worden. Ol 
Iy ja mit niedergeichlagenen Augen, 
erregt an dem Zipfel ihrer Zerviet 
te zupfend, einfilbig da. 

Das bablihe junge 
Wolfgang Steinhardts autem 
zen leid. Audy er hatte jich inziwiichen 
daran gewöhnt, Olly in Gedanfen jo 
zu nennen, der Name pahte zu tre] 
fend auf jie. 

„Wölfchen, ich habe 
nem NMuflat, du bait 
Ruhm Anteil”, berichtete 
dig. 


Gntlein tat 


Ser 


‚gut’ unter met 
auch an dem 
Zenta freu 


benußte Die 
Mädel ın 


Und du, Olly?” Er 
Gelegenheit, um das junge 
ein Geipräch zu ziehen. Es war ıhm 
entgangen, dab ibre Miene jich bei 
Erwähnung des Auflates nod ver 
finitert hatte. 

„Das geht dich das acht Sie 
das gebt feinen was an!“ Die ihr 
widerfahrene IUngeredtiafeit in 
Schule machte ihren Ton noch jchär 
fer. 

„Dlly....” Der 
fah fie mit warnendem 

„Ei, Olly, noch immer 
neulich ausocbocft na, Ichlechter 
al3 ungenügend wird der Aufjat ja 
wohl nicht ausaefallen jein“, necte 
Wolfgang harmlos. 

Da brad) das junge Mädchen plot 
ih in Tränen aus, verbarg das (He 


PRORRENEEFEREOR 
Ali an. 
nıcdıt bon 


fiht hinter ihrer Serviette und eilte 
hinaus. 

Verdugßt jaben jich alle an. Keiner 
veritand Dielen plößlihen Schmer 


zensausbrucdh. Nur Senta fannte die 


Urjadhe. Aber die mochte nicht reden. 
„Es iit mit dem Mädchen wirflid 
nicht mehr auszubalten, ich denfe al 


eine Beniton 


Kommterztienral 


len Ernites daran, fie in 
zu fun“, meinte der 
lorgenvoll. 

„Sat fie denn ‚ungenitgend’' ac 
habt?” Wolfgang wandte fih an Sen 
ta. Er veriuchte jich veracblich, den 


x 
Borgang zu erflären. Dieie nicdte er 


rötend. Dann aber befam das Gute 
in ihr doc) die Oberhand 
„Zigentlich bätte ji sehr ut’ ver 


dient, aber Doktor Müller bat gedacht 
fie hätte jich den Auffat machen lai 
fen, darum hat er ihr ‚ungen nd’ 
rumtergeichrieben”“, beauemte fie jid 
zu berichten. 
„Ra, bat denn 
tor Müller dabeı 
di nahm e8 mit jeinen 


der Dof 
gelajien ?“ Ru 


Yusdrüden 


WMennonitifdıee Bundbfdpeae 


nicht genau. 


„sa, natürlich die iit viel zu 
faul und zu veritoct, um den Mund 
zu eimer Entgegnung aufzumachen.“ 


Zenta lacjte jcebon wieder. 


„Berst du, Sentchen, ich finde, 
dann wäre es deine Bilicht als Schiwe 
ter gewelen, dem Xebrer von dem 


wahren Sacverbalt 
machen.“ Wolfgang 
das blonde 


Mitterlung zu 
Zteinbardt jab 
Madchen ernitbaft an. 


„sa, Senta, das tit auch meine 
Memung!“ Stommerzienrat Bilde 
brandt var er durch und Durch recht 


lich Denfender 
Zzenta ivar 
bloß geichiwiegen 
(Sutmuitigfert! 
„Ra, Das ! 


si 


Kan N 
wit: nd. Hätte fie doc 


15 fait von Ihrer 


bite mir noch, mir um 
des hählichen jungen Entleins willen 
Ungelegenbeiten in der Schule zu ma 
chen!“ jaagte fie und Ichwippte mit den 

ngern. 

„8a um weflen willen pie 
bait du Dlly eben genannt?” Alle, 
nt Ausnabme von Wolfgang, be 
Itiirmten je mit Fragen 


Der aber blidte jie bnend, den 
ssinger auf den Lippen, an. Wenn 
Bölfchen wühte, day die ganze Klafiı 
Dlly nicht anders nannte! 

‚Ich nichts wirflid aar 
nichts“, veriuchte ie jich herauszure 
den 

eräulein Arnold kam ihr zu Silfe, 

‚Nie war's denn, wenn wir nad 
ven Kaffee einen weiten Spazieı 
gang in Die Nungfernbeide unterneh 


men wirrden 2?“ jchlug fie vor, um dem 


(Hejpräc eine andere Richtung au q 
ben 

Au ja” „tamos“ „jet im 
Serbit iind die Laubfarben dort be 
londers Ichön“ „wir föonnen ja 
b18 zum Walde das Auto benußen.“ 


Bapa lächelte über die allgemein [eb 
Jarte Zultimmmıng. 
ssräulein Arnold 
Das Wechte 


ar 9 Ic ENT ı far Er J “ 
Wenn lich Olln nicht bi3 zum Kat 


trat doch immer 


® yıalı 
tce ber „sbnen entichuldiat bat, bleibt 
ie zu Haufe.“ Damit ging Papa in 
jein Zimmer, um d. aewohnte Son 
tagqn ach mttaagsichlarcben zu balten 


- 


der Sedanfe an Olln 
jedesmal jeine beiten Stimmmmgen. 

Wolfgang ichob feinen Arm in den 
bon Senta und Rudi und z0q fie mit 
ich ın den Warten. 


verdarb ıbm 


„Weiht du, Sentchen, geh rauf zu 
DOlly und rede ıbr zu, jih zu ent 
Ihuldigen. Damit fie nicht den aan 


zen jchönen N 
den muß! 
Zenta, die noch eben läcdelnd nı 
ben dem einberttolztert war, 
machte jich ungeitiim los, 

„Nee, jo Itehen wir beide nicht nrit 
einander, Ollv und ih, Ich miiche 
mich nicht in ıbre Angelegenbeitı 

Das bait du ja aeitern in 


achmittag zu Sauie bo 


‚sreund 


der 


m wuN in 


Schule auch beivieien.” Wolfaana war 

unzufrie mit dem junaen Dina 
Nlier Sittenprediger, du biit mir 

yeute zu tranig!” Damit madıte da 


ichnipprichen 


Baditichehen ibm einen 


nis, lie ibn jteben md jaate la 
chend hinter Serbertchen, der nadı der 
Zcheibe Ichieen wollte, ber. 

DIR Iaana f m Du 134 9% 
fragte Ru auf die linte weilend 
Kee, ich möchte mich lieber 
mg ri Cr wollte Senta | 

trafen 
‚Ride doch der alten Sroßbapa 
Anm 09 


Debnitubl zure: ht! ‘“ichri die ı um 
verbetterlidhe Senta übermütig ber- 
über durd) die Klare, jedes Wort tra- 


erh nicht, aber 


gende Serbitluft. 
„Du fannit dir’3 in meinem Zım 
mer bequem machen, Wolfgang.” Da 


mit ging Rudi zu dem Scie); 
itand, 

Wolfgang Steinhardt war bei 
Stommerzienrats wie Kind im Sanie. 
Man machte abjolut feine Lmitände 


mit ibm. Dadurch gerade rfublte er 


aud) 


ih auch jo wohl dort. Er jtieg zu 
Rudis Zimmer, das neben dem der 
ZSchweitern lag, embor. 
Che er jich aber auf das Lederjo 


fa niederlich, trat er ans Feniter. 
Die Aussicht von hier über die Herbit 
wiejen bis zur Dlly To 
liebt, nabın auch ibn Itets gefangen. 

Er jtand und jchaute. Da börte er 
plöglich ein unterdritdtes 


DEIde, Die 


pr ‚7 
ZUEeINEeN 


Dicht neben sich, jest ein lautes 

Zchluchzen aba rlichtia lua 
te er um den ?reniterpfetler zu dem 
angrenzenden Soldaitterbalfon. Eine 
bunte Wand von Bohnen, Winden 
und Sirefien verbarg ibm die Wei 
nende. Aber er wusste Belcheird, auch 
Inne Dns Yo der Blinmmemvand, 
durch das er gerade DOllys Ichwarzes 
Haar durbichinnnern jab. Sie batte 
den Mopf feıt \ ven ihre PBlitenlteb 
linge gepreßt, ; ob die jie in ihrem 


samnter tröiten fonnten 
Sett ichluchzte fie wieder 
londers berzbrechend auf. 
Mitleidia itrefte Wolfgang Die 
Sand durch das Plütentor und itrich 
d berubigend tber das duirf 


le Mäadchenbaar. Zuerit 


lanft ım 
eachte te T | 


In es nicht, fie alauıbte, e8 jeien die im 
Rakhmittaasbauch webenden Blımcı 
Dann aber bob fie jäb den Hopf. 

Woltgana batte fein Jeit niehr 
jeine Sand zuritfzuziehben. Olly bat 
te jte ungeltiüim eraritfen. 

‚Rudi balıt du mentatter zu 
mir?“ Kein, das war nicht 


Bruders fnodiage Stnabenband, das 
war... Ebenio ungeltiumn, wie Olln 


die troltende Sand eraritten, lieh jie 


dDiejelbe jet wieder finfen 

„stindchen, was analtt du dich dern 
bier 10 all 

eine Antwort. Kur das framp 
bartte MIufzucfen der Ichlanfen Seitalt 
ward ab und zu Durch den Blumen 
borbang tıcıtbar. Zte Ichien Fich aut! 
neue ihrem Kanmer binzuaeben, 

‚Zei verltändia und ach’ zu Frau 
lein Arnold, Olln. Bapa bat aelaat, 


er liege dich beute nachmittag zu 
Sauje, wenn du dich nicht entichnl 
diglt”“, Klang es iiberredend aus dem 
‚seniter 
Nein!“ Hart tönte es vom Bal 
fon zurıd 
Auch micht, wenn ıch dich darım 
itte, On?“ 
Kein.“ Da wert Nein Klang 
lanae nıdt Vo Ichrof Das ertt 
Slaubit du Dd nicht, da d) 
Tut t don 4 
‚sd Ich 1laubt 
neultd ıber jebt ct mein 
L ztim | rireute 
=chluchzen über 
Warıı r Welt dem ! 
jetst nicht mehr?” Woltaana ipabt 
ratlos durd D Rliıtenziver 
Beil weil © ich weil 
man mid tt Senta rich 
lich veripottet bat! 
en Grichrecd ı tiber da 
icharf ichnitt Münnergelicht. 
Hatte Senta nicht reinen Mund ae 
halten, wußte dx ırme Dina von j 
nem Spottnamen, den er ibr ang 


banat? 


Zip 
„21e 


— id — man bat mir Blu. 





4, November 


men an die Nafe 
noch obendrein 

(In wohl, 
chen. 


Wolfgang 


geivorfen und mid 
ausgeladıt. “Es tat 
ihrem Serzen Zurft zu ma 


atmete erleichtert 


auf, 

Zie Ihien nichs zu willen. 
„Ber wird jo empfindlich fein, Ol 
Iy; ich meine es Doch nicht böle, wenn 
ich Dich auch ein wenig necde. Das 


weißt du Doch!“ 


Olly bob den Kopf und lächelte 
unter Tränen. 

„sd Ddanfe Dir, Wolfgang, dal; 
du jo qut gegen mich biit,” jie 


and nun wieder das 
„und ıch bleibe jett heute 
taa jebr gerne zu Hause.“ 
„zo willit dur mir nicht den Sefal 
len tun und dich entichuldigen ?“ 
‚neden anderen, aber das 
ich nicht!“ Dlly jchüttelte 
den Stopf. 
„Dann 
Yurlat zı 


natitrliche „dur“ 


4 


nachımı 


fann 
eneratic 
Deinen 


arb mir wentaiten 


leien, 


fiir den du ein ‚lehr 
aut’ verdient bait.“ 
„ober mweilt du?” Ollv item 
melte es in errötender Freude 
Bon Senta.” Er 309 die Sand 
mt den Bert Durch die 


Alumenlit 
fe zuriick. Dann lag er auf dem 20 Fa 
und las die frübreifen, aus jchn 
eborenen Seda 
untchönen Mädchen 


ren Stimmungen 

fen, die ın dem 

fopt eritanden. 
Durch den aranen 


a. 
= NnN 


närftichen 


jaate das Stldebrandtiche Muto dem 
Waldesduft entaegen. Eine Wolf 
Ztaub und Ben mdurt fTolatı 
Drinnen mi ee man nichts da 
Yachen und Stretichen erichafllte. 
„Sut, dal; "Dip nicht nrit tit, da 
väre es noch enaer“, jaate Serbert 
chen, den man zwiichen den Damen 
auf dem VBorderiit eingeflenmt bat 
te, wahrend auf dem Nitefiit die drei 
Serren vergeblich bemüht waren, fi 


jo diinn mic 
nrachen 
Noch einer gedachte der 
beingebliebenen, das war Wolfaana 
<teinbardt. Während die blonde Sen 


nur irgend mu 


ta ıbn uberniutia weaen feines Welt 
Ichnrerze rutzoq rırmyi cr nrimer 
wieder an jenes hähfiche Ihwarzbaa 


rige Mädchen denfen, das fo tief die 
Zuritchießuna empfand. Man In 
recht am dem jungen Kinde 0 


er mal mit dem  Nommerzienrat 
Iprad) oder mit Senta? 

Die, der dieie erniten Gedanken 
talten, ja; inzwiichen in itillem Sin 
nen ziwiichen ihren PVlirnten auf dem 
Ralfon. Zum eritenmal füblte Te 
Ipieder eftvas wie rende nd (Hlitds 
mpfinden in sich eriwachen. Zenta 
yatte doch der Wahrbeit die Eh 
aeben, die Schweiter war nicht fr 
[08 zu ihr, wie er geichienen! 
Ind Wolfgana { t 
tut zu ibr aeweien jo aut 

Dlln läcelt [ r fih b 

Kur Die end Yiiten | 
vie merfiwirdig dies Lächeln ıbı 
cht verid { 

(‚sortieti a tolet.) 





Müller juct Stellung. 


zucde Stellung als Müller oder Ge: 
ilfe, babe Zdjährige Praris, bi 
fa ft mit Mit IEnel Irtcht u Ien, 11a mit 
D umelten MM ablmaichinen Bın 
I jeder Zeit anzutreten. 4 
ribte man an 
Peter‘. Schmidt, 
Jordan Station, Ontario. 
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Winfler, Man, 


andere lizenzierte Elevatoren, d. 


zahlt haben. 


unterjtüßt. 


Srain Co., Winnipeg,“ zu tun, 





Lizenzierter Elevator, 


Teile hiermit unjere Umgebung mit, dab; ich meinen Elevator li 
zenziert babe und daher von jet an die vollen Nechte geniehe, wie 
i., ih itehe unter Negierungsfontrolle 


und zahle die de Bonus pro Yuichel, wie andere Elevatoren jchon ge 


Bitte es einzufchäßen, daß durch meinen Getreidehandel bejiere 
Behandlungszuitände in Winfler eingetreten jind und zeige die größte 
Anerfennung demjenigen, der mich durch die Lieferung jeines Getreides 
Wenn jemand beabfichtigt eine Garladung Getreide von 
der Plattform aus auf der Eifenbahn zu laden, dem wird die Gele- 


genheit geboten, e&8 durch meine Vermittlung mit der „Inter Ocean 


Nitıkman, Sirluck & Safeer 


Winkler, Man. 


Siaat Sirlud. 

















Bad) anf! 


Ginfommen bringen, 


die den Gewinn bringen. 


lichkeit. 


und Frauen eine lichte Zukunft. 


ber etc. 


und verfauft. 


(Helde wird 


Citizens Suaranty Truit 
148 State St., Bolton, Maiji. 


fomme. 
Name - 


Adrejie - 





Pr” 
v 


Bejorgt um VBerdienit? 


Kteiner von uns will, dak das Alter uns ohne Geld antreifen joll. 
wine neue Welegenheit Elopft an deine Tür! 
Denfe daran, dab 5e., 10c., und 2ökc., 


Kur ein Anteil von Wrigley’S Chewing Gum, Coca Cola, Willy Way, 
Estimo Pie, Karter’s Liver Bills oder Bromo Selzer würde Dir fait 
alles geben, was Du wünjcdeit. Es jind die 5e., 10c. und 2öc. Artikel, 
Manchmal nimmt das Yeben eines Menschen 
durd; eine richtige Geldanlage eine andere Wendung. 
eine richtige Geldanlage zu macden, bringt Erfolg 


Viy-o’’ „Das legte Wort in der Behandlung der verichiedenen 
m. Leiden“, verfiimdigt geichieten und rübrigen 
v-Ro“ iit ein ausgezeichnetes Mit 
tel gegen Malaria, Erfältungen, Kopfichmerzen, Grippe, Fröiteln, ie 
3u haben in jehr vielen Drug Stores, Netail Stores und wird 
auch in den fogenannten ChainStores zum Verkaufe ausgeboten wer 
den. Der Seritellungspreis von „Liv-Ro“ iit ungefähr dc, Im Stlein 
handel wird es für 25c. per Flaiche verfauft. Die 
Company, die Seriteller von „Liv-Ro“, find imitande 10,000 Flaschen 
„20-Ro“ den Tag berzuitellen. „Liv-Ro“ wird jeden Tag bergeitellt 


Die Fähigkeit der Company und ihre Stabilität zuiammen mit Deinem 
„Xiv-NRo“ bald zu einem berühmten Mittel machen. 
ge in uniere Sand ein und bringe „Liv-Ro“ auf den amerikanischen 
Markt und nimm Deinen Anteil am Gewinnit. 

Trenne jofort dieien Nonpon ab. 


Sn der Anlage finden Sie $..... SE Zonen Anteil- 
Icheine Voting, Common Stod, beigefügt, welche mich zu allen Div 
denten der Standard Drug Eo., Heriteller von „Liv-Ro“ berechtigen, 
mit dem Einverjtändnis, dab ich zu jeder Zeit meinen Anteilichein zu 
rüidgeben fann, wofür ich dann den vollen Preis zuridgezahlt be 


-+ 


Segenjtände anderen ein riejiges 


Die Fähigkeit, 
bedenfe die Mög 


Männern 


x 


Standard Drug 


dla 


Dtto reisler, Mar. 


Preis $10.00 per Anteilichein 





Winnipen, 12. Oft. — Die 
Ganadiihe Bazifif-Eifenbabn und 
die Canadiihe National-Eifenbahn 
wollen auf ihre Weile auch zur Lin- 
derung der Notlage in den von 








* 
Türre und Zebensmittelmangel be 
troffenen Gebieten des canadiichen 
Weitens beitragen. Cie baben ji 
bereit erflärt, jene Zebensmittel, die 
zu Sweden der Notitandshilfe ver- 


jandt werden, Eojtenlos zu transpor- 
tieren, Cine diesbezüglide Zulage 
PBräfident der E. N. R. nad eier 
Stonferenz mit Beamten der Provin 
zialregierung. Werner wurde von 
Sir denry und E. WB. DBeatty eine 
gemeinjame Erklärung erlajien, wo 
rin die beiden Eifenbahnprafidenten 
die nämliche Vergümitigung, die fur 
das jirdweitlide Manitoba bereits 
angefündigt war, auch den notleiden- 
den Gebieten in Sasfatdewan und 
Alberta einräumen wollen. Die 
Mremierminiiter von Zasfatherwan 
und Alberta jind von diejem Inge 
bot in Stenntnis gelegt worden. 

— Raihingten, 12. Oft. — Die 
Verhandlungen zwiichen den Ver. 
Staaten und Kanada iiber die Aus 
nußgung des St. Xorenzitromes wur 
den beute begonnen. Gejandter 
Serridge von Canada fonferierte ein 
gebend mit Unteritaatsiefretär Gaitle 

Die Verhandlungen dirrften meh 
rere Monate dauern, da vor allen 
Dingen die Frage der  eleftriichen 
AYusnugung der Waljermaljen des 
Stromes jchwer zu löjen tt. 

Sevilla. Spanien, 12. Oft. — 
Die Rolizei iprenate bier heute De 
nonitrationen von Arbeitsloien, 
nachdent miebrere hundert Berfonen 
Nabrungsmittelläden geitiirmt und 
geplündert batten. Ein Dutend 
Werbartungen pvurden boraenonmen 
und das Sauptgquartier der Arbeits 
loien wurde aelcbloilen, da angeblid 


Drohungen aeaen den Birrgermetiter 
ausaeitoßen wurden. Die Bäder 


iind in einem Streit umd die Mil 


tärbehörden veriorgten die Sthrdt 
mit Brot. 


in Sranda wurden beute Auto 
mobile mıt Zteinen beworten, eu 
Roitlaittivagen wurde zeritort wi 
R 


DI 
sol ien eines Seneralitreifes, der Tıd) 


das Weichatt labmmaelegt, alles d» 
aus einer Forderung der Kbanffenr 


Union fir KXobnerböbung ergab. 
Nerzia Berionen wurden verbaftet. 

Der Gouverneur forderte in einem 
Nundichreiben die Bevölferung auf, 
nicht auf Nalfonen oder Straßen 
311 Iteben, „Da grope Auraı 
gegen Die 


] 
N > 
bote De r 
revoltttiona 


ausgelandt wur 


Yhirgerwehr 
ren Streifenden 
den.“ 
Der Kauf des VBlücherpalais’ als 
Rotichafts und Gelandtichaftsanebaude 
der Vereinigten Staaten in Berlin win 
de fürzlich vollzogen von Botichafter Tat 
fet md zwei Nepräientanten der Berli 
Attionsgeiellichaft, 
Herrn V. 9. Godfrep und Herrn Rean 
Saecich Dafür händiate Herr Zadett 
einen Sched von $1,352,906.93 den Bei 
füufern ein 
lleber 25,000 Berfonen haben das 


Nieienfluazeua 


ner Grundermwerbs 


„Do=:X“ im Hafen bon 


Nerv Mork beiucht und für den Eintritt 
ir 50 Gents bezahlt Die Hälfte dei 
Einnahmen, 87200, wurde zu gleichen 


Teilen dem Dentichen und dem Amerifa 
niichen Noten SIireuz zugewieien Ung« 
fäbr 75,000 %erionen beiichtigten Da 
rluazeug von auben 

Ghiannfaishef, der Praiident 
der Gbineiiihen Nepublif, it vom 
Sentralerefutivfomitee des Huommm 
tana, der politiihen Partei, die ae 
genwärtig die Negierung Ebinas ın 
Säanden bat, wiedererwablt worden. 
Refanntlih sit er ein Mitalied der 
Bilchöflihen Methodiitenfirche des 
Zidens. 
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"Prajident Herbert Hoover tunr- 
de neulih' vom Karldam College, 
Kihmond, Ind., mit dem Titel Dof- 
tor der Nechte beehrt. Dieje Hod)- 
ihule gehört der firchlichen Gemein- 
ihaft der Freunde (Uuäfer) an, von 
welcher auch der PBräfident ein hod)- 
geachtetes Mitglied mt. 

Die Scyundliteratur wälzt jich) 
tvie eine Lawine durch unjere Su 
gend, Es ericheint fait unglaublich, 
was die Nugend alles lieit. Näuber- 
geichichten, Abenteuerromane, Sirimi- 
nalierien, ZScdmadtromane und 
Schriften über ieruelle Aufklärung 
wandern in mebr als 200 Veillionen 
Grentplaren von Sand zu Hand. Dad; 
Diele Sachen alle erdichtet find und 
mit Iatjachen gar nichts zu tun ba- 
ben, bedeutet fiir die lejehungrige 
Sugend nicht3. 

Tag des Nampfes, 
iche Bırnd der Sottlofen bat beichlof 
ien, einen internationalen Tag des 
stampfes geaen die Neligionen zu 
organisieren, Dieier Tag joll in al- 
„len Ländern Europas und in Ame 
rifa gleichzeitig durchaefübrt werden. 
Welches Datum fiir diejen Tag ge 
wablt werden wird, itebt noch nicht 
feitt. Wie verlautet, joll dieler in 
ternationale Taa Ende September 
abachalten werden. 

Die Gemeinichaitsbetweanng in 
Solland, Die fihb Maranatbabewe 
aung nennt, aibt das von Fabrifant 
S. de Scer aeleitete Platt „Set 
Zoeklicht” (Der Leuchtturm) in 40 
000 Eremplaren beraus: dass aröl; 
te christliche Wochenblattt der Nieder 
lande, Mirjerdem eviitiert noch ein 


Semernichaftsbin 


Der rniii- 





„Nune-Tone furierte alle meine 
Manenbeichtwerden” 

„sür viele Nabre litt ich unter fchlim 
men Manenbeichwerden,“ schreibt Herr 
G, Altbofer, St. Paul, Minn „ollles, 
was ich al, machte mir Schmerzen. Ach 

Zdunerzen im Magen und 


hatte ichlimme 
Darm, der 4 ichmerste mir immer, 


oh war ichwach und nerbös und jchlief 
Des Nachts wenia. Ne nahm viele Cor 
ten Medizin, obne Hilfe zu befommen, 
bis ich Nuga ne nabm. Ach fann ebr- 
Itcheriverie jagen, dab NuaasTone meine 
Magenbeichiverden heilt bat Kım 
fann ich allı jien, obne daß ich Schmer= 
sen babı Meine Gejundhbeit war nie 
mal ver. 

Milli n Männern und Krauen 
berdanf: Kuna te Ihre aute Gejund- 
beit und ihre Ntrafi Cs Itmultert und 
fräftiat alle Runftionen und Nörperorga 
) Senn Zie in Ichlechter Geiumdheit 
ind, follten e Nuaa-Tone nehmen. &3 
wird ı Drogtiten verfauft. Wenn Nhr 
Drogtit nicht bat, dann bitten Sie ihn, 
das Mittel bon jeinem Groshändler zu 
bertellen Nehmen Zie beitimmt nur Nu 
a:-Tom heine andere Medizin kann 
reine telle einnehmen 

Mit Ausichlag bedeft. 

Herr 9. Noichoitsfn aus GCahpille, N. 
X,, schreit Das Gejiht meines 17 
Nabre alten Zobn war mit Nusichlax 
und Geichwitren bededi Der fortgejekte 
( ruch xornt! Ss Mlpenfräuter bat 
ibn i jeinem Xeiden befreit.“ Dieie 

itbefannte Sträutermedizin übt eine 

hnete Wirtung auf den Aus- 
icheidi prosch aus; fie entfernt In= 
in! ) dem Nlörper, reguliert den 
Ztublaana ımd vermehrt den Harnflup. 
Man verfuche fie. Nur beiondere Lolal- 
anenten, ernannt bon Dr. Beter Rahrney 
& Sons Go,, Chicago, NIU., können fie 
liefern 


»ollfrei geliefert in Canada, 
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Ans nnierer Ede. 
D wie flüchtia und wie nidtig, 
Sit der Menjchen Leben, 

Wie ein Nebel bald entitehet 
Und auch wieder bald vergebet, 
So ijit unier Xeben, jehet. 


Men von uns Numdichaulejern in 
der weiten Ferne wird nicht in der 
heutigen Rundichau, er. 40, die fett 
gedrudte, mit einem dicken, jehiwarzen 
Traueritreifen umgebene Nachricht 
bon dem plößlien Dabinicheiden 
des geliebten Baters unieres Editors 
erjchiittert haben? ch babe ihn nie 
gejeben, nie aefannt, wuhte auch 
nicht, von wo er jei, und doc) war er 
mir ein Freund und Bruder; oft ha- 
be ih ihn im Geiite auf feinen Wei 
fen begleitet, und jo war er mir be 
fanrt, obzwar unbefannt. Troßdem 
er fait ein halbes Kahrhundert als 
Prediger hier auf Erden tätig gewe 
fen, 71 Sabre als Menich gelebt, jo 
ilt doch der Tod und das Wrab ge: 
fommen. 

Auch bier im ichönen Sitden, dem 
Garten Ganadas, wo die herrliche 
Natur das Groie und Ganze bejon 
ders zum Leben anipornt, fam der 
Tod ganz leile und nahm zwei un 
ferer lieben Diafonen aus unjerer 
Mitte: Onkel Nogalsfy und Unrub; 
beide bejabrt. Bon obener 
wähnten lieben drei Freunden kann 
auch ich jagen: wer jo iterben fann, 
der ijt jelig dran, Wir wollen ihrer 
gedenfen, auch wenn fie micht da jind. 

Sa, immer wieder beitätigt Sic) 
Gottes Wort, 1. Pet. 1, 24—25.: 
„Denn alles Fleiich iit wie Gras und 
alle Serrlichfeit der Menschen wie 
des Srajes Blume, Das Gras ilt 
verdorret und die Vlumte abaefallen ; 
aber des Serrn Wort bleibet in 
Ewigkeit.“ Zu jolch erniten Gedan- 
fen jtimmt uns die Betrachtung der 
farbenbunten Serbitnatur, wenn wir 
einen Gang dur die Serbitland- 
Ichaft machen. Wie iprofien doch die 
Graler im Sommer; die Wieien deh 
nen fi; die Bilanzen entwiceln ich 
infolge genügender Feuchtiafeit umd 
Wärme; die Knospen jchwellen, $ras 
fprießt hervor, auch die zarte Blume 
verfündet ein Leben: ja die ganze 
Pflanzenwelt erwacht zum Leben. 
Dazu fommt noch der Serbit mit jei 
nen prädtigen Farben; er fimitelt 
an den Plättern und was die Som- 
merglut veriengt bat, ariınt wieder 
und oft träumt man den Traum des 
Frühlings wieder. Doc iit Yebteres 
nur ein Nufflafern des Lebens in 
der Natur vor dem Sterben; denn 
bald jehen wir die Vlumen mwelf umd 
alle Bäume entblättert iteben; das 
Gras iit verdorrt ımd die Blume ab 
gefallen. 

Wie nun in der Natur, fo war und 
it e8 auch unter uns Menichen bier 
in Eifer Coumtn. Wohl nirgends in 
ganz Canada find, oder richtiger ge 
fagt, mürien die Leute jo tätia fein 
wie bier in der fidlihiten Ede an 
den Ufern de& Erie Sce. Nch meine 
ja nicht, das; wir fleihjiger find als 
unjere anderen Brüder, aber eine 
Betreideifarm verlangt doch nicht jo 
piel Budel- und Ridarbeit, als Ge- 


Dielen 


mitfe-,, Garten- und TQTabafsbau. 
Troßdem e& mın aber vom Februar 
fait Tag und Nadt aing in den 
Srimbäuiern, Tabafsbeet tiichel 


und SHübneritälle, find wir dod, fo- 


Mennonitifce Bımdfden 


zujagen, zur Ruhe gekommen; die 
Arbeit ijt getan und mehr oder we- 
erledigt (doch lange nicht alle Ned)- 
nungen). Die Luft wird fübler, 
das Laub färbt jich, die Blätter fallen 
ab, und wo das reifende Storn wog: 
te, jtehen fahle Stoppeln, welche mit 
dem Gewebe der f£leinen Spinnen 
überzogen jind; das Vieh findet nur 
nod) jparjam das Grimm auf den 
Weideplägßen und bald wird jich das- 
jelbe die warnen Ställe aufjucen, 
sseuchte Nebel lagern jich auf dem 
Boden und bald, bald deckt ein wei- 
bes Leichentucd die Erde und alles 
ichlummtert, bis die milden Lüfte Die 
Schneedede jchmelzen und die ruhen: 
den Keim zu neuen Xeben eriveden. 

Was mic eigentlich) beiwog, zur 
sseder zu greifen, jind die vielen Fe: 
ite, die unier Volf im Xaufe diejer 
Serbitmonate feiert. Viele Befannt- 
macdhungen von bevoritehenden Ern- 
tedanf- und Miijionsfeiten, Stonfe: 
tenzen, Bruderichaften, Emtigranten- 
verjammlungen und deral. mehr Lieit 
man Jchon lange vorher und es geht 
in unjeren Gemeinden "jo rege ber, 
als bieße es: Alle Mann’ auf Dede! 
Wenn nun im Himmel Freude tit 
über einen Sünder, der Buze tut und 
jih aufmacht, Gott zu dienen, wie 
viel mehr Freude wird oben jein, 
wenn nun nicht nur einer, jondent 
ein ganzes Volk, zehntaujende an der 
Sabl, ji aufmacht, dem Serrn zu 
dienen und Nhın zu danken mit Her- 
zen, Mund und „Banden“. Wollen 
wir num aber, wenn all’ dieles getan 
und vorüber tit, dem reichen Manne 
aleich tun und jagen: „Habe nun Ru 
be und babe guten Mut”? Dpder tt 
alt diejes nicht auch mr ein Aufflaf 
fern des Lichts vor dem Auslöjchen ? 
Wenn wir nım im September und 
Dftober auf dielem Gebiete, ich mei 
ne am Bau des Neiches Sotes, jo 
itberaus geichäftig jiud, dal; fait der 
Sonntage im Monat zu wenig find, 
wird unjer Herr Selus im November 
und jerner nicht Uriache finden zu 
fragen: „wo jind aber die Neune?“ 
Werden die beißen ($ebete unierer 
Lieben dort drüben, die täglich aus 
taufend gequälten Serzen emporitei 
gen und der Notichrei, welcher zu 
uns, wie aus einer tiefen Grube, ber» 
itbertönt, auch weiterhin Erbörung 
finden. Wollen wir denen gleich 
jein, die in Seinem Haufe wohnen 
und ıbn loben immerdar? und nicht 
nur im Dftober, dann wohl uns, 
Sch wirnichte es, und der Derr wolle 
uns Kraft dazu aeben, dab wir ıbm 
nicht nur jeßt oder an den Sonnta 
gen dienen, jondern im SBaufe des 
Serrn bleiben immerdar. 

Doc) zu den Feiten: Zum Ernte 
dDanffeit in Zeaminaton batten wir 
uns bon weit und breit einaefunden 
und niemand blieb ungelegnet; dafür 
forgten die lieben PBriüder Nikolai 
Driedger und dejlen Pruder und On 
fe[ Gerb, Neimer. Nusgerititet mit 
der Kraft aus der SHöbe teilten jie 
uns die alten Wahrheiten aus dem 
beiligem Bibelbuche mit jo einem Ei 
fer mit, dei wohl mander jich jagen 
muste: du Torgit für alles ‚jo aut, 
bejorgit dein kleines Gut vortrefflich 
mit allem „Fleiß und Tiichtiafeit, 
jorait du auch fir deine 
Wenn nicht, dann eile und rette sie. 
Auch die zwei Sänaerdöre aus Lea 
mingtoon ımd Kingsville trugen viel 
zur Verihönerung des bei. 


Seele? 


u. 
ırcrtes 


Und die verichiedenen Früchte, mel- 
che jo geihmadvoll in der einen Ede 
des Saales ausgejtellt waren, was 
für eine Sprade führten jie? Gewiß 
erınnerten jie ung an die Worte un- 
jeres I. Seilandes Luf. 6, 38: Gebet, 
jo wird euch aud) gegeben. Ein voll, 
gedrückt, gerüttelt und überflüiiig 
Ma wird man in euren Schoß ge- 
ben; denn eben mit dem Mabe, da ihr 
mit mejletll wird man eudy wieder 
mejien; und angejidhts diejer reichen 
(Habe von oben wurden die Teller or- 
dentlich angefüllt und wieder durften 
wir erfahren, dal; Geben jelig madt. 

Am darauf folgenden Mijjionsfe- 
jte, nad) einer Woche, wurden wir 
wieder auf die nie verjagende Se- 
gensquelle bingewielen; denn reid)- 
lich jtreuten die lieben Brüder Schel 
lenberg und Dietrich Koop den Sa- 
en des Reiches Gottes aus und vie- 
le Dollars, wohl mehr wie einhun- 
dert brachten die von fleißigen Hän- 
den hriitliher Frauen angefertigten 
Sadıen ein. 

Und jomit beichlojien wir wieder- 
um einen Tag ,‚ der uns jagte, daß 
wir höhere Ziele haben, als im \rdi- 
ichen aufzugeben, ja, wir jind Gwig- 
feitsmenichen und wollen mit gan- 
zem Ernite nach dem Reihe Gottes 
trachten. 

Bruderjchaft, GEmigrationsver- 
Sammlung, Sonntagsichullehrerfon- 
ferenz und verich. mehr wecjieln ab 
und jo jeht Ihr lieben Freunde von 
nah und fern, dab wir bier in un): 
rer Ede nicht gang müßig am Marf- 
te jtehn. Nicht aber jage ich diejes, 
um unjere Tätigfeit diesbezüglich an 
Die große Glocde zu hängen; ich weiß, 
daß wir unjere Gebete, Opfer und 
Falten in aller Verborgenheit aus- 
führen jollen; doc wie jhöon macht 
jidy eine vertraute Unterhaltung mit 
Il. Areunden, und da eine joldhe 
mimdlich ausgeichlojjen ijt, fommt 
jie eben jchriftlich. Much hierin madt 
(Heben jelig. Ich las ein jhönes Bei- 
ipiel hierüber im Abreiifalender wo 
e3 bieh, dai das tote Meer alles be- 
halt, was es befommt; aber in jeinen 
Wajlern lebt fein Fiich und an feinen 
(Seitaden wädit fein Gras und 
Straud. Ein Gegenitüf tjt der 
Bodeniee; er gibt alles, wa3 er be- 
fommt und fein Wajjer iit frifch und 
tiichreich und fein Seitade jehr frudht- 
bar. 

Nicht was du verichließt, nein was 


überfließt, 

Wird fir dich und andere zum Se- 
gen. 

Was du weitergibt, wenn du wieder 
liebit, 

Darauf will Gott Seinen Segen 
legen. 


Sad, der jein Volk lieb hat. 

Da ich e8 veriaumt hatte, obigen 
Artifel auf der Roit abzugeben, bie- 
tet jich mir im Moment no eine Ge 
legenbeit, allen lieben Freunden und 
PRefannten eine jehr traurige Peae- 
benbeit mitzuteilen. Nichtsahnend 
neihahb das Unglück (menihli ae- 
redet). Das Wort Unalüd iit viel 
leicht nicht ganz am Plate bier, doc 
wenn ich an den allgemeinen, aroßen 
WVerluit denfe, den wir Dur den 
plötliben Tod nunieres lieben Frenn- 
des und Bruders Prediger Gerh. 
Neimer, der heute, den 22, Oftober, 
einjegte, haben, dann lafjen wir das 
Wort Unglüf ruhig gelten, nicht 





4. November 


wahr? Unbegreiflich iit e8 doch, wie 
der Herr die Seinen führt. Letten 
Sonntag, am 18. d. M., fuhr Ontel 
Reimer ganz rüitig und lebensfroh 
nad) Windjor, zirfa 30 Meilen, und 
bielt dajelbit Andacht. Heute liegt er 
tot auf der Bahre. 

Wie freuten wir uns doch, als 
Br. Reimer vor zirfa einem Nahr 
von Winnipeg zu uns berüberfam; 
und die Freude tit nicht vergebens 
gewejen, denn mit großem Erfolg 
und im Segen wurde das Neid, ot: 
tes gebaut und erweitert und wenn 
der I. Beritorbene auftrat, merkte 
man bald, daß er einen Hauc aus 
dem Gebetsfämmerlein mitbradte, 
denn mit heil, Eifer vertrat er jeinen 
Meiiter und oft war feine Rede eine 
gewaltige. Nmmer wieder betonte 
er: „Sejchwiiter, unters Wort!“ kurz 
er war ein Held des Glaubens un- 
jerer Zeit. Doc wie er jelbit in ei- 
ner Bredigt gelegentlich jaqt : „Got: 
tes Zeit tit nicht unjere Zeit“, so 
fann man auch bier sagen; denn 
wenn man an die Lage der Sinter- 
bliebenen in der gegemmärtigen 
ichweren Zeit denkt, dann fragt man 
jih: „Serr, warum gerade Gerhard 
Reimer?“ Doch wie jchon erwähnt: 
Seine Wege find nicht die unjeren. 

Wie mir übermittelt worden tit, 
wurde Onfel Neimer Montag, den 
19. 8.M., franf, wobl an Yungenent: 
zimdung; der liebe Ktranfe hatte in 
dDiefen wenigen Jagen jehr arohe 
Schmerzen, von welchen er heute mit: 
tags durd den Tod erlöit wurde in 
feinem 55. Vebensjabhre. Unier aller 
Serz bier in Eller County it ge 
rührt und wir alle weinen, denn ob 
feiner, der Brüdergemeinde zugebo:- 
rig, oder der Ktirchlichen oder aber 
noc) feiner Gemeinde, auch die Kin 
der, alle hatteu Onfel Neimer Lieb, 
und vor Liebe weinen wir. Dod) 
bom Simmel bernieder blictt Der 
Serr auf uns, der feinen Febltritt 
madt, wie wir es oft in unferem Le 
ben tun und er gibt uns Kraft weiter 
zu Pilgern bis er auch uns von diejer 
Neile ins Vaterland heimführt. 
Dort iit die wahre Ruh vorhanden; 
Auf, müdes Herz, und werde licht! 
Du jeufzeit bier in deinen Banden, 
Und deine Sonne jcheinet nicht. 
Sieh auf das Lamm, das dich mit 

reuden 
Dort wird vor feinem Stuhle weiden, 
Wirf bin die Lait und eil berzu! 
Bald it der ichwere Yamıpf vollendet, 
Bald, bald der jaure Lauf aeendet, 
Dann gehit du ein zu deiner Ruh. 
Derielbe. 
Arnand, Man. 

Da wir mit unjerer Farmerei auf- 
gehört haben, fo wollten wir bitten, 
weitere Briefe nicht mehr nad Ar 
naud, fondern nad Altona zu adrei- 
fieren. Die werte Rundichau möd) 
te uns auch dort bejuchen. 

Peter ©. Ihiefen. 
Banconver, ®. G. 


Weil wir unieren Wohnort med) 
jeln und von Wancouver nad Yar- 
row, B. E. umziehen, jo jei es al 
len Freunden und Befannten Fund 
aetan durch die liebe Rundichau, dak 
man uns in der neuen Heimat in Zus 
funft fucdhen und bejuchen möchte. 

Mit den beiten G$rirgen 
Safob Märtins. 
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— Bajhington, 25. Oft. Grund- 
fegende Arbeit für eine gründliche 
Keuregelung der deutichen NRepara- 
ttonszahlungen und der alliierten 
Kriegsihulden it in den Konferenzen 
zwijchen den at nerifanijhen Präii- 
denten und Premier Frankreichs LXa- 
val, die am Sonntag zu Ende gin- 
gen, geleiitet worden. Bon Deutic- 
land wird erwartet, dat; es in furzem 
aus eigenem Antrieb um eine Er- 
feihterung jeiner riefengroßen Repa- 


rationslaiten erjuchen wird. Yranf- 
reich Mitarbeit bei einer Neuprii- 


fung der deutichen Zahlungsjähig- 
feit wird ebenfalls erwartet. Nadifa- 
fe Ermäßigungen werden als unver- 
meidlich betrachtet. Die Vereinigten 
Staaten, die feine Neparationszah- 
lungen erhalten, aber von den Hläu- 
bigern Deutichlands große Striegs- 
ihuldzahlungen zu beanipruden ba- 
ben, iind bereit, audy ihr Teil zur 
Stabiliiierung der Welt beizutragen. 
Die Frage der Ktriegsihulden folgt, 
wenn ANenderung in den Reparations 
zahlungen eingetreten jein wird. Da- 
rauf wurde aud eine Einheitsfront 
geihaffen, un ihr beiderjeitiges auf 
der Soldwährung berubendes gegen- 
wärtiges Geldiyitem zu jchiigen, die 
Stabilität der internationalen Wed): 
jelfurie zu itärfen und die „gefrore- 
nen“ Werte für die Erholung der 
Melt freizugeben. 
— Wajhington. 
Miniiterprälident 


Der franzdfiiche 
Vaval und Sena- 








Freies Storreipondenz Bibelitndinm 
(nur $1.00 per Jahr für Draden 
und Boitgeld) 


„Durd die Bibel, Bud) 
für Bud“. 

Taiiend fiir das Heim oder Nachbar: 

haft oder Nirde, allein oder in 

(Sruppen. 

Die Bibel iit das einzige 

(Steine 

Nev. 


Der Plan: 


Tertbud). 
Altersgrenze). 

N. ®. Epp, Lehrer, 
Hehton, Nani, 
(Bibellehrer iiber 25 Nabre.) 


Dr. N. %. Nenfeld 


Braktifher Arzt und Chirurg 
600 William Ave, 
Winnipeg, Manitoba 
— Telephone 88 877 — 
Cpredftunden: 8-5 nadhm.; 7-9 abend3 


Dr. Geo. B. MeTaviih 


Arzt und Operateur 
— Cpridt Deutih — 
X-Strablen- und eleftrifche Be» 
handlungen und Ouart3 Mer- 
eury Lampen = 
Cprechitunden 2-5; 7-9. Phone 52 376 
500 & 504 College Ave. — Winnipeg. 


98. Ep, 


Br. AM.E 


‚ER. = 
Braftifier Arzt und ee 
Telephon 145. Morden, Man. 











MED. 











Zr. 9. Herichfield 
BPraktifdier Arzt und Chirurg 
Spridt deutid. 
Dffice 26 600 Rei. 28 153 


576 Main St., Ede Alerander 
VWinnipeg,Man. ) 


 \e 








Mennonitifcye Bundfcdran 


tor ®. Borah, der BVBorjigende des 
amerifanifchen Senatsfomitees für 
auswärtige Angelegenheiten fonn- 
ten bei einer Stonferenz zur Beipre- 
dung der internationalen politiichen 
Beziehungen am Samstag abend zu 
feiner Berjtändigung gelangen, Se 
nator Borah ijt ja betannt, da er 
freimütig für eine gründliche Revi- 
fion der jogenannten Friedensver 
träge eintritt. Nad) der Yandung Ya 
vals erklärte er vor franzöfiichen Yei- 
tungsforrejpondenten in Maidington 
da eine Revijion des Verjailler Ver 
trages dringend geboten jei. „Es 
wird immer flarer,“ jagte der Sena 
tor wahrnend, „dal der Berjailler 
Vertrag entweder auf friedlichen 
Wege oder mit Gewalt revidiert wer 
den wird.“ 

- Genf, 24. Oft. — Japan wies 
die Yormel des Völferbundes für ei 
ne Beilegung der mandihuriichen 
Streitigfeiten mit China zurid. Der 
japanische Delegat beim Völferbunds 
rat erklärte, dad jeine Negierung nicht 
in der Lage dei, die Entihliegung gut 
zu beißen. Zaut jpäteren Nachrichten 
hat es die Evafuationvorichrift des 
Rats doc angenommen,dod mit Vor- 
behalt,daß es die Zeit nicht einhal 
ten werde fünnen,doc bleibt es wie 
zuvor. Rubland zieht jein Militär 
an der mandiburiichen Grenze zujam 
men, wogegen Japan proteitiert. 

— Premier Yaval wird dod, wicht 
Canada, wie beabjichtigt, bejuchen. 
Er bedauert es jehr, denn Canada jei 
einer der beiten Freunde Franfreichs. 

— Britifche Truppen find zu Wai- 
jer und per Luft von Aegypten nad) 
Ippern gebradt, und fie muhten dort 
Aufitände und eine wohlorganiiier- 
te Bewegung der Bewohner zur Los 
löfung von England und zum An 
ihlu an Griechenland unterdrücden. 

— Ein Gefdrvader italienischer 
slugzeuge unter dem _ faichtitiichen 
Zuftminiiter Balbo will um die Welt 
fliegen, wobei verjchiedene der ae 
täbrlidhiten Seeitreden in der Welt 
überflogen jollen werden. Sie wol 
len auch) über Canada fliegen. 

— Berlin. — Prälident von Hin- 
denburg ernannte die Mitglieder de3 
durch eine Notordnung geichaffenen 
Witichafts-Beratungsausichuiies, an 
dejien Spite Präfident Sindenburg 
jelbit itehbt. Dem Ausichui aebören 
25 Mitglieder an, Vertreter des San- 
dels, der Anduitrie, der Sewerfichai 
ten, der Zandwirtichaft und der Ge- 
werbe. Unter ihnen find zu nennen: 
Ernit von Borlig, Fabrifant: der frit- 
bere Kanzler ®. Cumo, Prirident der 
Samburg-Amerifa Linie; Sermann 
Schmiß, Direftor des Karbentruits 
und der \nduitrielle Raul Sivering. 








Praktiih, Kngienifch, 
zeit- und maflerfpa= 
rend iit diefer einfa= 
de WRaidh-Apparat. 
Man frage die Leu: 
te, die diefen Appa- 
rat ion im Ges 
braud haben. 


Preis $1.75 por» 
tofrei. Naenten er- 
balten entipredhen» 
den Rabbat. 

G. KLASSEN, 

— Box 3 — 
E. Kildonan, Man, 

















Singer Sewing Majhine Co. 
Winkler, Man. 


Neue Singer Maidhine $5.00 bar, 
den Reit mit $3.00 per Wlonat oder 
$15.00 bar, den Neit auf 3 Jahre 
ohne Zinjen. Gebraudte Singer von 
$15.00 bis $40.00. Zede Maidine 
it garantiert. 








Willit du gefund werden?) 


Ka? Verzage nicht, wenn bisher al» 
le Verfuche vergeblich waren. NKehre 
zurück zur Natur und werde dein ei- 
gener Arzt. 

Erprobte Kräuter und Nährheilmit- 
tel mit voller Anmeifung für erfolg- 
reiche Selbitbehandlung per Bojt ins 
Haus geliefert. Wunderbare Erfolge 
in allen Xrauenleiden, Magen-, Nie- 
ren=, Blajen- und Leberfrankheiten, 
Katarıh, Althma, Chwindjucdht, Ner: 
venzujammenbrud, Kropf ui. Man 
jchreibe mit genauer WUngabe der 
Shmptome an:  _ “ 

Graf’s Naturheilmittel-Handlung 
103IN. E., 19. St. Portland, Oregon 
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CHW HOCHALPEN- KB KRAUTERN. 
R IMP 
IDAR -Erfunden con HERRN PFARRER Künz 


Ausgezeichnet von den » it 
rden, ist Empfonlen wie f 
geisigend, Unübertroffen bei A 








Schlaganfälle und Kuriert derren Folgen 
Besonders ery bei Frauenleiden. 


Sengnifie u "Briefen, die wir 
erhalten haben: 
(3007) Ach \chreibe Ahnen, damit 
Cie meinem Sohne 2 Flafchen Lapi- 
dar fichiden. Ach selber habe Lapidar 
gebraucht und das selbe hat Wunder an 
nıir newirkt Mollen Cie bitte die 
Tabletten fo fchnell mie möglid an 
meinen Sohn abididen. Er leidet an 
Afthna und ich möchte gerne, daß er 
Lapidar probiert. Ich lege eine Geld» 
anweijung für $5.00_ bei. 
Mrs. Mary Hidey, St. Paul, Minn. 
Beitellen Sie jofort, vorausbezahlt, 
eine Rlaiche Yapidar, a $2.50 per 
Klaiche von der 
Gal. 


Sapidar Go, GChino, 








7 Tage freie Probe 
für 


NHeumatismus;= Yeidende 


Wenn Sie theumatifch 
find, wollen wir es bh» 
nen ermöglichen, Noje 
Nheuma Tabs, ein be- 
mährtes und erprobtes 
Mittel, 7 Tage frei zu 


verfuchen. Dies einfache 
Hausmittel bat  jchon 
Hunderten geholfen. 


Scidt fein Geld — mur 
Namen und Adrefie auf 
untenftehendem Koupon. 
Frei für Leier 

S Erprobt dies Mittel 
durch freien, foftenlofen Verfuh. Füllt 
den Nubon aus und fhhidt ihn jchnell, ehe 
diefe Liberale Offerte entzogen wird. 

— Ruyon ——— 
Rose Rheuma Tab Co., (Dept. E-1) 
3516 No. Irving Ave, 
Chicago, Ill. 

Schidt mir bitte ein volles Paket von 
Noie Nheuma Tabs, pojtfrei, auf Ihre 
Koften. Ach werde 7 Tage davon gebrau- 
den, no den Anmweifungen und dann 
enticheiden, ob ich meiter davon benußen 
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Sichere Genefung für Krante 


durch das wunderwirkende 


Eranthematiihe Heilmittel 


Auh Baunfcheidtismus genannt 
Erläuternde Birfulare werden portofrei 
augejandt. Nur einzig und allein echt 

zu haben von 


John Linden, 
Spezialarzt und alleiniger Verfertiger der 
einzig echten, reinen eganthematifichen 

Heilmittel. 

Letter Bor 2273, Brooklyn Station, 
Dept. 2 —— Cleveland, ©. 
Dan hüte fich vor Fälfhungen und fals 
fhen Anpreifungen. 


HERon Na 











1280 Main 


EI me e 


Street — Winnipeg, Man. 











2 Mahlzeiten tünlich, viel Wajler, 
hilft dem Magen, 


„Seitdem ich viel Wafler getrunfen 
und nur zweimal im Tage gegeflen ha= 
be und bin und wieder Adlerifa gebraus 
che, babe ich feine Magenbejchwerden 
mehr.” — GC. De KRoreft. 

Anders als andere Medizinen ift Ab«- 
lerifa, indem es auf beide, den oberen 
und unteren Darm eine Wirkung ausübt 
und jomit Giftitoffe abführt, die Gas und 
andere Magnenbeichtverden verurfadhen. 
Nur ein Löffel boll befreit von Gas, und 
Kopfichmerzen. Ya Ndlerifa dir den 
Magen und Gedärme gründlich reinigen 
und du wirit dich wohl fühlen. 

Bejiere Apotheken: 
Ven Allen, Morden, Manitoba. 

Nitifman, Sirluf & Safeer, Winfler, 








‚Bruchleidende 


Berit die nuslofen Bänder weg, 
vermeidet Operation. 

Stuart’s Plapao*Pads find ver- 
Idieden vom Bruchband, weil fie ab» 
fihtlich jelbitanhaitend gemadt find, 
um die Zeile jiher am Ort zu hal» 
ten. Steine Niemen, Schnallen oder 
Stahlfedern — fönnen nicht rutichen, 
daher aud) nicht reiben. Taufende ha» 
ben jich erfolgreich ohne Arbeitöver- 
Iujt behandelt und die hratnädigiten 
Fälle überwunden. Weich wie Sam«- 
met — leicht anzubringen — billig. 
Genefungsprozei ijt natürlich, alfo 
fein Bruchband mehr aebraudt. Wir 
beweijen, was wir jagen, indem wie 
Shnen eine Probe Plapao völlig um« 
fonjt zuichiden. 


Scnden Sie fein Geld 
nur Ihre Adreife auf dem AKupon für 
freie Probe Plapao und Buch über 
Brud. 

Senden Sie upon heute an 
Plapao Yaboratories, Jne., 
2899 Stuard Bldg., St. Lonis, Me, 
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Achtung Sänger! 
Ben Hord 





———f 


bringt hiermit sur SMenntnisnahme, : 
dah er eine Geiangichule eröffnen | 
wird, 


Unterricht foll erteilt werden un] 
„Ztimmbildung“ 
und | 
„Yieder- Interpretation” | 
Allen, die jich fi Ztimmverbejierung | 
interejlieren, wird gerne Musfunft eı 
teilt. Man wende jich ichriftlich oder | 
mündlich an den oben Erwähnten per | 
Adrejie | 
659 Aberdeen Ave, Winnipen, Man. ! 


deep 








Iur Benchtung. 

Alle diejenigen Leier der „Nundichau”, 
welche nach dem 25. Nuni Beitellungen 
für Aräuter, Tee etc. an die Serbaria 
Ten, 645 Main Street, Noom 108, Win 
nipen, gemacht haben, werden gebeten, ib 
re Ndrefie einzuienden und uns 


mitzu 
teilen, itvas die PBeitellung war und ob 
fie Diejelbe erhalten haben Kür jede 
aufrichtige Antwort erhalten Zie ein Ba 


fet Gejundheitssfträntertee umionit. »u 
adreflieren tit: Herba Miedica, 1280 Main 
Street, Winnipen. 


AN > N 

Das beite Mehl 
Veberzeugen Sie jich von der Güte 
desselben. Sie faufen nirgends jo 
billig, wie bei uns, Breiie jind f.o.b. 
Winnipeg: 


Superior, IS Bi 





$2.00 


Noggenichlichtimebl, 98 Wir. 1.90 
Noggenichlichtinehl, 49 Bi 1.00 
Noggenichlichting bi, 24 Bi 55 


Dei 5 Sad und mehr 5e. per Sad, 

bei 10 Sad und mehr 10c. Nabbat. 

Standard Importing & Sales Go., 
(E. De Fehr.) 

156 PBrixcess Strect Winnipeg, Man. 





—— 





Reit Orange, %. 3., 21. Oft. Tho: 


mas A Ediion wurde heute auf dem 
Mofedale- Kriedhof unter einer aetwaltigen 
Eiche nach einem lanaen fir Die aanze 
Menichbeit wirfun ( in jei 
ner Nubeltätte 

Der Tag feiner Beileßuna fiel mit dem 
52, NRabhrestag der Vollendung jeiner 


Glühlampe zufammeı 

Auf Beranlaffıına Krälidenten 
wurde um 9 Mbhr abends der Trauer und 
der Achtung für den Heimaenangenen im 
Volfe Dadurch einenartiger, aber jchöncı 
Ausdrud verliehen, daß 9 Uhr die Mil 
liarden Glühlampen iin ganzen Lande 
für eine Minute erlöjchten 

— Vewarf, RN. %., 23. Oft. Oberit und 
Frau Charles V. Lindberah, die fich auf 
der Nüdfehr vom Orient 


befinden, lan 
deten bier heute Abend um 9 Uhr 24 nad) 
einem Tagesflug von Nod Iprings, Wpı 
ming, wobei fie mehrere Yiwtichenlandım 
gen ausführten 

Flond Bennett Field, W. 9., 18. Oft. 


Glinde Banaborn und Huab Herndon ir., 
die eriten Piloten, die einen umumterbro 
denen Klug von Naban nach MImerifa 


ausführten, vollendeten beiute die lebte 
Gtappe ıhre 
als fie ıter dem Nubel n Tauienden 
aus dem Weiten famen ımd auf dem laß 
landeten, den tie vor 92 Taaen zu einem 
rlug nach Diten (alien batten 

(Hlerich nach der Yaı brachen z1vet 


2- 7 N 4 \Yıyıy 4 Nr 4 IN 1» q 
xrauen Durch 1 i Boltze 


Mennonitifce Rundfdan 


Nah der Pegrühung hielten beide 
Flieger Rundfuntanipraden, in denen fie 
einiges aus ihren Erlebnijjen in Japan 
erzählten und dauın noch der japatichen 
Yeitung „Wiaihi“ für den $25,000 Preis 
dDanfkten, der ihnen ausgehändigt twurde. 

- Gleveland, 19. Oft. Freunde von 
Zamuel Matber, einem der größten Sla= 
pitaliiten und Bhilanthropen Amerikas, 
der Tonntagmorgen veritarb, jchäßten 
heute den Wert jeines Nachlafies auf ins 
aefamt $100,000,000,. Wie Familien 
mitalieder fagten, wird die Trauerfeier, 
die am Mittwoch 2 Uhr 30 nachmittags 
in der Trinity Episfopal Nathedrale 
bierjelbit ftattfindet, jo einfach tvie mög- 
lich gehalten fein. 

— Cionr City, Iowa, 19. TH. Nadı) 
dem Baul Glarf jeit einer Woche an 
auälenden Zahnjichmerzen gelitten hatte, 
begab er fic) zum Zahnarzt, der auf einer 
Nöntgenaufnahme einen Fremdkörper in 
iefgen Stiefer feititellte,. Eine Cperation 
schuf Klarf Erleichterung und brachte eine 
swei Zoll lange Spiße eines Meflers zu 
tage 

Genf, 19. Oft. 
Stalenderreformestonferenz Des 
bundes nahm heute eine Erklärung an, in 
der Ditern als feiter Tag empfohlen wird, 
verichob die Frage der allgemeinen Vers 
einfachung des 
itigere Zeit und vertagte Nich. 

Herr Ehmann, der Sohn des Di 
veftors vom Kourier in Regina, weilte 


Die internationale 
Völker: 


Stalenders auf eine gun 


fette Woche Gejchäfte halber in Winnt 
pen und ftattete auch Eurem Editor einen 
werten Bejuch ab 

- Die befannte holländiiche Zei- 
tung „Niemwe Notterdamiche Con 
rant“ verneint in einem Yeitartifel, 
der die Frage der Ktriegsentihadi 
gungen behandelt, glattiweq alle wei 
teren Repartionsverprlichtungen 
Deutichlands. Das Blatt erklärt 
„dal dieje Verpflichtungen mit den 
einfachiten Forderungen internatio 
naler Gerechtigkeit unvereinbar je 
en“ 

x 


dem Artikel beit es wörtlich: 
ie Mbtretung Eliab-Yothrin 
gens, der Provinz Boien, große Teile 
Weitpreußens, Der gelamten Deut 
ichen Kolonien, anderer deutichen 
Gigentumsredbte, Beteiligungen im 
Wuısland uw. bedeutet allein eine 
trieasentihadiaung, die einziaq in 
der Seichichte daitebt. Die Urbeber 
de3 Verjailler Vertrages haben dieje 
Striegsentibsdiaung überhaupt nicht 
einmal angerechnet. 

„Wer rechtlich zu denfen in der 
Dage tit, mul einiehen, dab die auf 
(Srund des VBerfailler Diktats von 
Deutihland abgetretenen Gebiets 
teile mit SO Milliarden Marf viel 
a gering beivertet worden find, Bon 
den Lieferungen von 23 Millionen 
Tonnen floblen, von den riefiaen Ab 
gaben an Schiffsraum, von den 25 
Millionen Kilo Farbitoffen ınd Ebe- 
ntifalien, den 135,000 Rindern, 50, 
000 Bferden, 50,000 Lofomotiven 
und anderem Eilenbabnmtaterial, den 
130,000 landwirtichaftlichen Maichi 
nen und umfongreichen anderen 
Schhlieferungen, den 134 Milliarden 
Neichsmarf die vermöge den Beitim 
mungen des Londoner Wltimatums 
bezablt werden muhten, wurde fein 
Rrennig für den 
‚sranfreih und PBelaien 
Den Gegenwert dieler 
xerttungen 


N 
T 
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Riederaufbau in 
berivendet. 
aewaltigen 
berichlanaen die Beiat 


Ä 


zungsfoiten. 

„Kann man nicht veritehen, dab ım 
deutihen Bolfe der legte Reit des 
Vertrauens in Die ehemaligen 
striegsgegner vernichtet wurde. 

— Detroit, Mid. — Prinz Zouis 
bon Preußen, der 2djährige Entfel 
des deutjchen Ktaijers, zog diejer Ta- 
ge in der Rover Rouge Anlage Yords 
ein Baar Weberhoien an und jtad) ei- 
ne Kontrolluhr, um zu zeigen, dab er 
jich pünftlic zur Arbeit eingeitellt 
hatte. Er arbeitet jegt als Ford-Me- 
chanifer. 

Der Prinz erwarb ich an der Uni- 
berfität Berlin die Würde eines 
Doftors der Bhilojophie, jpricht jie- 
ben Sprachen und iit ein lizenjierter 
slugzeugführer. „Auf den Doktoren 
titel lege ich viel mehr Wert als’ auf 
den Brinzenritel“, jagte er. Den 
„Doftor” erwarb ich mir jelbit. Mit 
dem „Prinzen“ wurde ich geboren.“ 

Prinz Louis ijt der zweite Sohn 
des früheren deutichen Kronprinzen. 
Als der Ktrieg ausbrad), hatte er das 
Alter von 8 Jahren erreiht. ebt 
iibt er den Beruf eines Mechanifers 
aus, um mit amerifanijchen induitri- 
ellen Methoden vertraut zur werden. 

„sch verjuche feitzuitellen, wo id) 
in diejer neuen Welt hin pafle. Ich 
bin jicher, dab; jih ein Bläschen für 
mich finden wird. Er arbeitet acht 
Stunden täglib und fünf Tage in 
der Woche. Wie die anderen erhält 
er auch einen Stundenlohn. 

Der Brinz bat eine fleine Woh 
nung inne und nimmt nur jelten ge- 
jellichaftliche Einladungen an, 

Er jagte, dai; er von feinem Titel 
nicht profitieren wolle. Dagegen wer 
de er nicht zögern, aus jeinen eigenen 
Leiitungen Sapital zu Schlagen. 
„Senn ich 3. B. von San Francisco 
nad Tofio Fliegen würde, jo wäre 
Das eine LZeiltung. Wer weiß, viel- 
leicht werde ich es noch veriuchen“, 
inate Er, 

Wien, 9, SH. — Der öiter- 
reichiiche Bundespräfident Wilbehn 
Miflas wurde beute auf vier Jahre 
wiedergewählt ‚und zwar, wie früber 
nach franzöltiihen Muiter von den 
Mitgliedern der beiden Säuier des 
öiterreichiicben Parlaments, die fich 
eigens für den Wahlaft zur gemein 
jamen Sikung vereinigten. 


Paris. — Das Havas Tele: 
arabben-Biüro beridtet aus Mar 
jeille, da die Ddeutihen Flugzeug 
führer Sans Piürning und Mas 


Nainer aus Frankreich ausgewiejen 
werden wirden, da fie das Flugzeug 
aeitellt haben jollen, mit dem ein 
anderer Flieger  fafchiitenfeindliche 
eslugichriften iiber Nom abgeworfen 
baben soll. 

Bajel, Schweiz, 12. Oft. Das 
Direktorium der Banf fitr internatio 
nalen BZablungsausgleih  beichlof; 
heute, die $100,000,000 Kredite für 
Deutichland und 119,000,000 Scil- 
ling für Ojterreich zu erneuern, be- 
ipradı die aefamte finanzielle Welt- 
lage und vertaate fih nach einer um 
aewöhnlihb Furzen Monatsfitung. 
Der deutiche Kredit läuft am 4. No- 
bember, der für Deiterreih am 16. 
Dftober ab. E3 wurde feitgeitellt, 
dal; Deutichland in der Erledigung 
der dur da8 SKoover-Moratorium 
zeitweilig aeichüsten Furzfriitigen 
tredite auberordentlihb aute Fort 
ihritte gemacht hätte, auch bie es, 





4, November 


dab Deutichland ji eifrig um eine 
Verlängerung des Moratoriums um 
niehrere Jahre bemitbe. 

— New VYort, 16. Oft. — Dr. 
Hugo Edener, der berühmte Führer 
des Luftichifies „Graf Zeppelin“, 
traf beute an Bord des Hapag- 
Dampfers „New Norf“, von Deutic 
land fommend bier ein, um die Vor- 
bereitungen für einen transatlantı 
ihen Luftichiff-Dienit von den Ver, 
Staaten nadıy Europa zu erledigen, 
den er im Frühjahr 1933 einzufüh:- 
ren hofft. 

Er jagte, daß ein neues, deutiches 
Luftichift, das 20 Wrozent größer 
jein wird als die firrzlich in Amerika 
fertiggeitellte „Afron“, bis 1932 fer: 
tig jein wird und er erivarte, daf 
er dann mit dem „Straf Zeppelin“ 
den Weberjeedienit eröffnen fönne, 
Während feines Aufenthaltes in Nav 
Norf, jagte er, wird er mit mebre- 
ren sinanzmännern fonferieren, die 
an jeinem Brojekt Intereije haben. 

Friedrichshafen, 17. Oft. — 
Das deutiche Zuftichiif „Graf Zep- 
pelin“ jtieg beute morgen 1 llhr 05 
zu feinem dritten Flug in diejem 
Sabre nad) Bernambuco, Braiilten 
auf. Es hatte 17 Bailagiere an Bord, 
darunter zwei rauen und 9. 9. 
Brir von Saginaw, Michigan, 





Kanı Epilepiie 
ncheilt werden? 


Bemerfenswertes Büchlein enthält An 
fidhten von leitenden Werzten. 
New Mort,N.). Die neuliche Pe 
fanntmachung bon der Herausgabe des 
Biüchleins, welches die medizinischen An 
jichten berühmter Merzte über die Krage: 
„ann Epilepiie acheilt werden?“ emt 
hält, iit im ganzen Yande mit aroiem An 
terejie entgqenengenommen worden Yei 
dende von überall haben das Büchlein mit 
Entbuliasmus begrüßt 63 wird ange 
nommen, das; Dieies Das lebte 1t, was 
in bezug folder Stranfbeiten aciagt wor 
den tit und aibt viel Nat und Aufichluf 

in Dieier Nichtung 

Neder Yeidende, der es mit Dieler 
Siranfbeit zu tun bat, jollte Diejes Biüch 
lein leifen. Antereiiierte Berjonen fönnen 
ein Gremblar frei befommen, wenn sie Di 
reft ichreiben an Gdneational Division, 
509 Fiftb Ave., Deit 920, New Dorf. 


Garantie - 
gründlider PBritfung nicht bollitan 
dig zufrieden geitellt find, jenden Sie 
den Reit zurücd und wir retournieren 
Ihnen das Geld. 

Sümorrhoiden-Salbe Dieies  iit 
ein bejonderes Mittel gegen Sämorr 
hoiden. Dt. 
Gczema-Mittel Sehr aut genen 
widrige und Jäitige Sautausichlä 
ne TDe. 
Rapor-Salbe wirflich aut gegen 
Grfältungen, Srupp, Qungenentzim 
dung, ulm 50e. 
Manie Heil-Del tut Wıumder bei 
Riiten, Brandwunden, Quetichunaen, 
Seihmwüren, Geihmwulit, etc. 50«. 
Hantjnfen-Salbe Etwas Peion 
deres gegen Sautjuden, Sautaus 
ichlag, rinnen ete. 50e. 
Fuf-Pulver nichts ist beiler für 
ichmerzende und müde Frühe 508. 
Noadı- nnd Aniektenvertilner iehr 
wirfiam um Sausinjeften zu vertil 
gen H0e. 
Die PBreiie veritehen jich bortofrei. 

N. ©. Laboratories, 

820 Someriet Blda. Winnipen, 
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X veriende: | 


Kriiches, weißes Schmalz, 50 Pf. $5.00 
ee 3 WE: osssnssssssssssssscnssnesnnneen $5.60 
Bu SUERR, DEE WEB. ssssinssngemernen . 2% 


Cantos Kaffee, No. 2, per Bid. .... 25e 


Kamaica Kaffee, per Pd. srrsssreeenene 30€ 
Maracaibo, per Bd. ....0000000000000000000 35e 
Java Kaffee, No. 1, per Pd. ...... 50€ 


Geröftet in Bohnen oder gemahlen. 

Dben genannter Kaffee grün, 2c bil» 
liger. 

Bei einer Beftellung von 1003, Nafs 
fee ijt die Kracht frei. 

Fragt an nad anderen Xrtileln, Yhr 
werdet jie billig befommen. 

GE. 9. Warfentin 
144 Lugan Ave. — WRinnipeg, Man. 
— Telephun 21 222 — 
+ 


Nene und Ac- 
brauchte Garen 


Wir bringen hiermit unferer werten 
Nundichaft zur Slenntnisnahme, dab; 
pir ein aroßes Lager von neuen und 
jecondehband Garen auf Yager führen, 
die wir unter Garantie und zu jehr 
berabgeießten Preiien anbieten 
Deuticher Agent: B. W. LEMKEY, 

Mei. Bhone: 88 468 


MeGRAE & GRIFFITH LTD. 
309 Cumberland Ave., -— Winnipeg. 


A. BUHR 


Denticher Necdtsanwalt 
bieljäbrige Erfahrung in allen Nechts- 
und Nachlabiragen. Geld zu verleihen 

auf Stadtseigentum 


Office Tel. 24 963, Nei. 33 679 








En 














. 
D. U. Due 


Ubrengeichäft und Neparatur> 
MWerfitätte, 

Winkler, Man, 
IIhrensNeparaturen und Gold-Arbeit 
werden Sauber, aewifienichaft und 

preiswert ausgeführt. 
„Senaue Negulierung” 
Zendet Eure Ihren durch die Bolt 











yh- 





Achtung! 


Wenn Eie beim IUlmziehen oder an- 
deren Gelegenheiten um einen Trud 
benötiat find, menden Sie fih an 

Henrn Thieffen, 1841 Glain Ave, 
PBrompte Bedienung, mähige Rreije. 

Liefere au Hola und Kohlen. 

Phone 88 8416 


( ) 
3 Zimmer 


Heihes und faltes Wajler, zu vermieten 
692 Glain Ave., Winnipen. 


E37 
Vogt 
9. Bog 

Macdonell, Davies, Jobhnien & Vont. 
Nedhtsanmwälte und Notare, 

vieljabrige Erfahrung 
649 Zomeriet Bidn., Winnipeng, 

Telephone 26 974 























Man. 











Nuhland hatte ih neutral erklärt 


für den Ztreit in der Mandichurei z101 


ben Napan und doch bat es ei 


bbına, 
Neutralität Sofort aebrochen, und jebt 


ft Napan feine Truppen nach dem Nor 


en ins ruiitiche Gebiet 


England hat fein Veripredhen ein 


elöit und 75 Millionen Dollar in Gold 
t für De Stredit von 250 Will 

onen Dollar, den es von den 1..N d 

Ktanfreich erbielt Die Weldfriie ent 


tand ja, als Kranfreih feine Guthaben 


bon England in Bold zurudverlangte 
11 Mitglieder der Ando-dhinefiichen 


Noniasfamilie ertranten, als ihr Boot 


Mennonitifche Bundfejan 


einen xKelien jtreifte und unterging in 
Yuang Prabang, in franzöiiih Indo=Chi 
na. 

— 15 Weide haben jchon ihre Unter 
ichrift gegeben für den Vorichlag Des 
Lölferbundes, ein Nabr lang jägliche 
Striegsrüitung einzuitellen. Wenn fie das 
beim Weltfrieasichlus gegeben hätten für 
immer. 

— Ottawa will Neliefarbeit unterjtü 
ken für weitere 1000 ledige Männer, die 
metiiten aus Winnipeg. 

Die heischte Wahl bat Gnaland 
binter sich, und fie bat Nejultate gezei 
tiat, Die man kaum erivartet hatte. Die 
Nationalregierung tit wiedergewählt wor 
den, und die Arbeiteroppofiiionspartei tit 
total untergegangen. Die früheren Ar 
beiterminiiter, die gegen die Nationalre 
gierung Waren, Tind fait alle überhaupt 
nicht gewählt worden, darunter der Yeı 
ter der Oppoiition Henderjon, der Mac 
Donald erießte. Die neue Zujammenie 
kung it: 472 Stonfervative (Zunahme 
207), Nationale Arbeiterpartei, Die Durch 
aeichaffene Bartei, 13, 
er wurde auch gewäblt, National Yıbe 
valen Zamuels Unterjtü 
Ber, Die mit der Nationalregierung mit 
gingen) 66 (Zunahme 15), Arbeiterpar 


MacDonald neu 


(Simon und 


tei 50 (Berluit 235 Tiße), Ylovnd Ge 


” 





Herbit Ansverfanf von 
acbraudten Gars. 


1926 Chevrolet, TZedan a... $ 05.00 
1925 Kord, Coupe zeessssnsnnee ss 39.00 
I9RDB SURE, BAR: sössesrscrene $ 95.00 
1925 Whippet, Load) zer $185.00 
1929 Kord 1% Ton Trud 8350.00 
1929 Chevrolet, Zedan cn $350.00 


Sablungen fönnen in bar und in 
Naten auf leichte Bedingungen gemadıt 
werden 

Kohn %. Roth, 
Winnipen, Man,,— Thelepbon 29 176 


Holz und Kohlen 


Drumbeller, Lump ..ccssssssssssssscccss. s10.50 

Goa Size 9,50 

Monogram 

tor (Kofk 

ten Breiien. 
Telephon 87 551 

A. Wiens, 437 Glain Ave, 


Die neuen Modelle 
WB eitjalin 














( Zouris Stoble, Sloppers 
und qutes Holz zu redugzier 





und Standard 
Separatoren 
u —> Nnd die führenden Ent- 
rahmungdmaichinen auf 
N / dem Weltmarkte. Boll» 


rostficher, mit 
Trommel aus 
Bronze und Wufs 
fabgefähen aus 
Mefling, die auben 
bocdhalanz» 

vernidelt 
find. Hökhite 
Gntrahbmungs: 
ichärfe, Nugellager, 
Yeichter, geränicloier 
bang, Ganz automati- 
ihe Delung, Touren: 
glode Freilauf, Dreh: 
bares Mildnefär. 
RBreiie von 817.95 an. Leichte Zahlung3: 
bedingungen 30 Tage Brobezeit. Ver: 
langen Sie Proipefte, Preisliiten und 
Gutachten canadiicher Karmer bon: 

STANDARD IMPORTING 
& SALES CO. 
D De Kehr) 
156 Princess St. — Winnipeg, Man. 
Filiale in Gdmonton, Alta. 


fommen 













orges Liberalen, die gegen die National: 
regierung waren, 5, Unabbängige 5. Die 
Miniiter der Nationalregierung find alle 
wiedergewählt worden. Nebt wird Eng 
land die nationalen Mafregeln, die fie 
angegriffen, auch Durchführen, denn dazu 
it der Megierung durch die Wahl volle 
Vollmadt und Bertrauen 
Kommunisten find feine bineingefommen, 
und die Stimmen, die für Nommumniiten 
abgegeben wurden, find jo Wenig, dal; 
jie den Boden unter ihren Kühen immer 
mebr verlieren. 

In Winnipeg wird unter dem Hilfs 
plan ein aroßes Auditortum gebaut. 

Premier Bennett von Canada hat 
eine Neichsperfammlung in Ottawa für 
das enalifche Völkerreih vorgeichlagen, 
und die Einladung fofort nad Englands 
Wablen ausgejandt. 

Die Verhandlungen über die Waf 
ierftraße, d. i. die Vertiefung des ©t. 
Lawrence Flubes für Ogeandampfer, To 
dab; diejelben bis weit ins Yand geben 
fönnten, find mieder aufgenommen und 
icheinen Erfolg zu verheißen. 

— Brafilien hat feinen Kaffee, den 
es nicht abfeten fann, geprebt und ber 
Brennmaterial für 


eingeräumt. 


braucht ihn jest als 


15 


Eifenbahnzüge. 

— Der Delofen auf dem Heinen Mo» 
torichiff Miana, das auch die Rundichaus 
Arbeiter legten Sommer zum Pidnid bes 
nußten, fing Neuer, jeßte die Kabine 
nachts in Brand, exrplodierte und jtedte 
dann das Boot in Brand, wobei der Ma- 
ichinijt jo jchwere VBrandiwunden erhielt, 
dab er ihnen nach etlichen Tagen erlag. 
Das Boot janf. 

Der Junge in Winnipeg, der er- 
würgt aufgefunden, bat jich beim Cpiel 
den Tod geholt, wie es bon der Polizei 
einwandfrei feitgeitellt iit worden, 

Wie berichtet wird, finden in OÖt- 
tatva Beiprechungen über eine canadijche 
Anleibe von 50 bis 100 Millionen Dols 
lars Itatt, die dazu dienen foll, der Res 
gierung Kanadas und denjenigen der 
Provinzen Geld für die laufenden Aus» 
gaben zu bejchaffen. 

— Terufalem, 24. OH. Gin Waffer- 
flugzeug der Linie Yondon=Andien landes 
te auf dem Tee Genezaretb, dem promis 
nenten Schauplaß der Gejchichte des Neus 
en Tejtaments. Die Luftpoit nach Indi- 
en, welche früber über Negbupten geleitet 
wurde, tvird bon jebt ab den neuen Weg 
über Baleitina benüßen. 


ANIALADIRKDUNININANILANEDINNUANANANANEDUHALANILINIDEDUNANINANANANEDUNALDLILILADEDIONDEDUNNNNNLNNNIDEDIHLIANANDUADEDUNADNNOULIIDEDANNUANAUANADEAUANANADLUIDEDANAANIRONMRE DIN 


Bafere und Gefp nad Rußland 


BSeldfendungen werden durd) eine Deutide Bank ichnell und fiher zum vorteilhaften 
fiurs weiter befördert. 


Kleiderpafete 


Die Miniter von verichiedenen Tuch, Baumwollen 


und Seidenitoffe, die man 


nad Nuhland fenden fann, habe ic erhalten und find bei mir zu fehen. 
in den angegebenen Preiien find alle Unkosten eingeichlojien und der Emp- 


fünger erbält das Paket ohne Ausgaben, 


Als Beitätigung der Nusführung jedes Muftrages erhält der Abiender eine 


Roitanittung zugelandt 
Nach Wunich erhalt 
der ertra Roitipeien von 15 Cents. 
No. des 
Bafets Balets 


Snbhalt des 


der Abiender die Unterjchrift des Empfängers bei Dedung 


PBreife 
Europ. ANiat. 
NRufl. Rupl. 


Baummwollenitoffe, 


2041. Klanell fir Untertväiche, SO cm. breit 50.60 für 1 Meter 
2045. Rlanell für Hemden, 70 cm. breit 0.48 
2046, Stoff für Oberhemden, $0 cm. breit 0,90 
042, Stoff für Oberbemden, 80 cm. breit 0.36 
2050, Xeinen Batijt, SO cm. breit 0.54 
2051. Stoff für Bettladen, 150 cm. breit 0.78 
2092, Bettdede, Größe 130x200 cm 4.00 
2094, Bettladen, Gröhe 150x250 cm 2.60 
3003. Badehandtucdh, Gröhe 60x120 cm 1.10 
3020. Damenitrümpfe, jeidene, für 1 Paar 0.80 
3022. Damenitrümpfe, wollene, für 1 Baar 1.60 
3031. Herrenjtrümpfe, wollene, für 1 Paar 1.36 
Gewebte Sadıen. 

4001. Ilnterboien auf Einfutter 1.25 
4002, Unterhoien auf Einfutter 2.48 
403. Ntombineichen Unterwäsche 3.00 
1004. Iinterbemd auf Einfutter 3.00 

Beitellung von 5 Meter in einem Bafet 

Standard Balcte. 

300. Afg. Mehl $2.75 $3.15 
282, 2%fa. Mebl, 1. Corte, ?fo. Mannagrübe 3.10 3.50 
283. 2fa. Mehl, 2a. Mannagrübe, Yelg. Neis 3.10 3.50 
284. 3fa. Mannagrübe, 1Yefa. Nei 3.10 3.50 
286. 1fa. Stüderzuder, Ifa. Neis, ifg. Mehl, 1%lg. Mannagrübe 3.50 3.10 
342. 4Vofa. Neis, vom Peiten 3.15 3.55 
343. 41/fa. Stüderzuder 3.45 385 
302, 1a. Zped, aeräucert, 1Y%elfa. Mannagrüse, 1%elg. Mehl 3.70 4.10 
205. 1fa. Schmalz, 2a. Mehl, 1YeFg. Neis 4.70 5.10 
303. 1fa. Butter, 2fg. Mehl, 1'%la. Neis 5.20 5.60 
262. Dia. Mehl, Ikg. Neis, 1%la. Mannagrüße 5.60 6.40 
279. 2a. Mehl, Itg. Mehl, 1%fg. Neis, 3Yelg. Mannagrübe 5.90 6.70 
220, O,1fa. Tee, vom Beiten, O,4fg. Naffee, neröjtet, 1fg. Stüder 

sucder, 1fg. Mebl, Ike. Mannagrüße, 1fg. Neis 5.70 6.10 


Heldiberweih 
vorteilhaften Nurs weiter befördert 
Auberdem mu für 


ins Mitatiihe Nuhland 82.20; für ein 10fa 


s3.60, 


Weil ich die Geldüberiendungen in U. ©. 9. 


Borto hinzugefügt werden: für 


ten werden durch eine Deutsche Bank jchnell und fidher zum 


ein 5fa. Ballet $1.80, 
Bafet $3.60; ins Nijiatiihe Nukland 


Dollar mahen muß unb ber 


canadiiche Dollar in letter Zeit fällt, fann ich die Beitellungen nur dann ausführen, 
wenn Sie mir bei der Beitellung den Unterihied vom Kurs mit einfenden, ben 
ein jeder in der drtlihen Banf oder KBoit Office erfahren kann. 

Beitellungen auf Balete werden bon mir aufgenommen und prompt bom 


Veriandhbauie ausgeführt. 
MM. 
794 Alexander Ave, — 


Giesbredht 
Winnipeg, Man, — 


Phone 87 152 
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Wir übernehmen gute Margin-Slonten. 


Büro und Boardroom 


9 UNMINEDUNDIINIINDEDINANNINAINAIEDULINLINNINNDEDIUNANAASUEDULINEININIIDEDANNANNANNN 


Bennonttifdye Yundbfhau‘ 


pH HET Te DTTTTTTTITTE TTTTTITTTTE STIL  & TITTTITTETT ETTITTTITTTT ET T077 6 1777,17777717 6 1717171771717 0 1117177171717 17171717717170 7171711717777 11717777 


Success Grain Co. Ltd. 


Berladen Sie Xhr Getreide an uns. 
Bedienung und fichern Ihnen volle Elevator-PBrämien. 


Wir garantieren zuderläflige 


164 Grain Exdiange., Winniyeg 


SOCDUIUNUNINMCDNTNIINAIHBADE DIANIRLAULINLEDINHINANLAIIE Sp 


EP I To ITTTTT OITTTTTTTTTTT 6 TTS TTTTTTTTTTTTTe TTTTTTTTTTTG 





Die Farm de3 9. 9. 
bon Wolf Boiitt, Montana. Mr. 
Late, Minn. Er beadert 640 Ader. 
gangenen Kahr und erwartet eine größer 
und Balt-Anjiedlung ijt im jtändigen 
“men gewinnbringende Ernten, und viele v 
beime. Neben diejer Anfiedlung ijt noch) 
Land vorhanden. Schreiben Sie um ein 
BVreije für Landjucher an E. E. 
Dept. R., Great Northern Railway, St. 


Wacstum 


Schul auf der mennonitiichen Ansiedlung in der Nähe 
Schulß 
er 


Mountain 
im ber- 


fam Drei 


erntete 


Nabhre zurüd von 
6000 Bujchel Weizen 
e Ernte in diejem Jahre. Die Luftres 
begriffen. Leute befom= 
on ihnen haben aroße, gemütliche Karm- 
eine billiges, unbebautes 
freies über Montana und niedrige 


Die 


große Menge 


Buch 


Leedy, General Agricultural Development Agent, 


Baul, Minn, 











Patente 


hüten Sie Jhre dee! 
CShhreiben Sie offen in Engliihd um 
vollftändigen Nat und fenden Sie uns 
Einzelheiten Yhrer Erfindung. 
Scugmarfe regiitriert. 
Wir gewähren wahre perjönliche 


Bedienung. 
Gegründet 


Dreibig Jahre. 


E. E. VROOMAN & CO. 
247 Atlas Bldg., Washington, D. C. 


Erwähnen Cie die „Mennonitifche 
Rundihau“, wenn Sie in obiger Un- 
gelegenheit jchreiben. 


Erfahrung 











N 


#5 


mit Slaubensartifeln 10c. 


ohne Slaubensartifel, geheftet 20c. 


Nundihau Bublifhing Houfe 

672 Arlington St, — Winnipeg, Man. 

Steht hinter Deinem Namen der 
Bermerf dah „bezahlt bis 1933”? - 
Düriten wir Dich bitten, es zn er- 
möglihen? — Wir branden es zur 
weiteren Arbeit. Im Borans von 
Herzen Dan! 


CZ Beitellzettel 


Ach fchide Hiermit für: 
1. Die Menn. Rundichant.............. $1.25 
2. Den Chr. Jugendfreund $0,50 


Bufammen bejtellt: 1 und 2. 


> 


Beigelegt find 


Voft Office 


Staat oder ProHinz. 








+ „Der Mennonitiiche Katechismus” 9 


— (Shicano. A. Bapone tunrde 
bon Bundesricdter Wilferjon zu ei 
ner Sefängnisitrafe von 11 Sabren 
und zu einer Selditrafe von 50,000 
verurteilt. Er war ichuldig befun 
den worden, Ginfommeniteuern ım 
Höhe von $215,000 binterzogen zu 
haben. Auch wurde die jotortige Ue 
berfübhrung des beriichtigten Gang- 
ters ın3 Zuchthaus angeordnet. 

Bor den jüngeren Mitgliedern 
der Sandelsfamme n Winnipeg 
hielt Serr wanjlon, M. W., 
0. ©., Brofejljor der Nationalöfo 
nomie an der Univeriität von Sas 
fatvon, legte Woche einen ausfübhrli 
chen Vortrag, in welchem er die Ge 
ichichte unierer Staatsbahnen und 


Y 
re I r6| > 
2. AU. X 


tete. 

Das Sylter der  canadiichen 
Staatsbahnen entitand dur Zulam 
nienlegen der alten camadiichen 
Ztaatsbabhnlinie: der Nnercolonial, 
der befannten Micktenzie & Mann 
Giienbabn, befannt unter dem Na 
men: Ganadian Northern, der Grand 
Trunf Linie und der Grand Trunf 
Bacific. 

Die Schulden und Verpflichtungen 
diefer Eifenbabn belaufen jich heute 
auf 52,498,600,000. 

Paris. triensminiiter Ma- 
bezeichnete in einer Rede 
ıen Wählern den Sozialismus als 
verderblich fir das Wohl eines jeden 
Staates. „Ich babe das Recht, zu 
jagen,“ jo betonte er, „da ein Siea 
der Eozialiiten für unser ZQand eine 
Statattrophe bedeuten wiirde. Weber 
all, wo der Sozialismus am Ruder 
geiweien iit, in Enaland oder in 
Deutichland, haben jih Rlataitrophen 
angehaäuft. Der Sozialismus an der 
Zpiße eines Landes bedeutet das 
VBerihwinden jeder Arbeitsmöglid)- 


- 


gıno 


jet 


Vor 


Ä 





4, November 1931, 


Isertvolle Porzellan Prämien befinden fid) in 
jedem Patet des Robin Hood Porridge Safers 
mit dem roten Siegel. 





„Es iit 
das ift was die Eeute fagen über 
Sorni’s 


Alpenkräuter 


, 68 ift ein Nräuterheilmittel von anerfannten Borzügen, E83 tft feit 
über hundert Jahren in bejtändigem Gebraud und hat den Sonnenfchein 
der Gefundheit in Taujende von Familien gebradt, 


| 
Derfuche eshur einmal, — wenn Deine Verdauung geftürt ift, | 

— wenn Dein Stuhlgang unregeimähig iit, —wenn Dein Schlaf unruhig iit,— | 
wenn Schmerz Deinen Körper quält, wenn Du Did) müdeunderfchöpft fühlit. | 
68 ift nicht in Apothelen zu finden. E83 wird durch befondere 
Agenten geliefert, oder direft a8 dem Laboratorium von | 


Dr, Peter Sahrney & Sons Eo. ) 
2501 ®Wafhington Blvd, Bollfrei iı Nanada geliefert. Chicago, su) 




















. T. CARTER, H. F. 


President & Treasurer 
> 1000.00 


Notleidenden in Nubland verpflichtet 
porting Zociety of America, Nncorporated“, an die 
zahlen, jobald jich 10OO neue Mitglieder für Die 
jellichaft melden. 
His sn 15 
Bis n 


56.00 auf 


BAIRD, 


Vice-President 


Sür Die „Ihe Mutual Zup: 
Mennonite Board zu 


der genannten Ge: 


jih die 

Noitbern 

Zterbefajie 

Dezember bat die Gejellichaft die 
52.90 berabgejeßt 

samilien-Gruppe wie folgt: 

Gine Berion $2.50;5 zwei Berjonen $3.00 und jedes 

Berioneh beiderlei Seichlechts im Mlter von 16-61 

Mitglied zu werden. Wpplifationen werden bon ganz 
ten Staaten angenommen. 

Vertreter und freiwillige Mithelfer iind newünicht und gebeten mitzuhbelfen. 

Um näbere Austunft über den Unterjtüßungsplan und Applifationen jchreibe 

man in Deutich oder Engliih an: 
Jacob Gwert, 
oder 


Mitgliedichaftsgebühr von 


weitere Mitalied $1.00. 
Nahren jind berechtigt 
Ganada und den VBereinig- 


General-Bertreter 


Nevifions-Komitee: 

Nev. %. 3. Enns 

Nev. G, Görzen 

Mev. B. B. Epp 

Niaat 3. Neufeld, Altona 
Editor Herman H. Neufeld, Winnipeg. 


THE MUTUAL SUPPORTING 
AMERICA, 


Manitou ‚Manitoba, Canada 


SOCIETY OF 








mandichuriichen Konfliftes als ganz 
und gar unannebmbar, Der Nat ver 
langt von Japan die Räumung des 
bejegten Gebietes innerhalb drei Wo- 
chen und die jofortige Einleitung Di 
refter Berbandlungen nrit China, 


(Seldwertes 
Desbalb* 


ebemaltigen 


feit, das Serabjinfen des 
und allgemeines Glend, 
iehen wir auch heute den 
Führer der enaliihen Soztaliiten 
Namiay MacDonald, an der Spive 
einer nationalen Bereinigung, wm 
zu verfuchen, jein Zand vor der Wild 
fehr einer jozialiitiichen Negierung 
su bewahren. Derartige Erfabrun 
ıen mitlien erniten und verniunftigen 
Menichen zur lleberlequng Veran 
laifung geben.“ 
(Seredite und 
freuen jich über den 
Näditen und belien, 
mehren. _ William Benn. 

— Tofio, Japan ‚19. Of. — 
Amtliche japaniiche Kreiie bezeichnen 
die dom Mölferbundsrat geitellten 
Bedingungen für die Beilegung des 





ad Sieh! ienf 
Yand Sicdlungs = Dienit. 
Kamilien 
nada, 
Yand anzujiedeln, erhalten Auskunft und 
Nat, wenn jie jih an eine der folgenden 


in Gas 
darum zu tun ift, auf 


und Einzelperfonen 
denen € 


edle Menicden 
Griola ibres 


jein Lob zu 


Adrejien wenden: Land GSettlement Of: 
fice, Department of Immigration, Com: 
mercial Burlding, Winnipeg; Canadian 
Bacific Nailway, Golonization Depart» 
ment, E.B.R. Ctation, Winnipea oder 
Canadian National NRailways, Colonizas 
tion Department, Room 100, Union Stas 
tion, YSinnipen 
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